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Die Vollzewttion
vr . U . Berlin , 14 . April.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Die Polizeimaßnahmen gegen die SA .- und

SS .-Heime, die am Mittwochabend gegen 10 Uhr zunächst
Unterbrochen wurden , wurden am Donnerstagvormittag wie¬
der fortgesetzt. Die polizeiliche Aktion soll nicht so sehr aufdie Beschlagnahme von Schriftenmaterial usw ., sondern in
erster Linie auf die Schließung der von den nationalsozialisti-Sturm - und Schutzabteilungen benutzten Räume , sowie aufdie Sicherstellung der Gegenstände gerichtet sein, die in der
Verbotsordnung vom 13 . April ausgeführt werden . Es han¬delt sich also wesentlich um einheitliche Bekleidungsgegen¬
stände, Mützen, Abzeichen, Fahnen , Standarten usw . Die
Polizei selbst muß freilich erklären, daß es ihr bisher nicht
gelungen ist , innennenswertemUmfangMa-terial auszutreben, wenigstens nicht in Berlin , da
die Nationalsozialisten offenkundig bereits seit Tagen auf die
Verbotspläne der Reichsregierung eingerichtet waren und
ihren Besitz in Sicherheit gebrachthatten . Lediglichaus Darm¬
stadt liegen Mitteilungen vor , daß dort Autos und Motor¬
räder sowie ein Flugzeug beschlagnahmt worden seien.

Im übrigen ist die Ruhe und Besonnenheit bemerkens¬
wert , mit der die Angehörigen der SA .- und SS .-Abteilun-
gen die polizeiliche Schließung ihrer Unterkunftsräume hirr-
nehmen . Zu größeren Zwischenfällen ist es nirgends gekom¬men , und wo, wie beispielsweise in Göttingen , die Polizeivon ihrem Gummiknüppel Gebrauch machte, scheint nicht zu¬
letzt die Nervosität der Polizeibeamten Anlaß
dazu gewesen sein.

Beachtlich ist übrigens , daß auch die braunschweigische
Staatsregierung erklärt hat , sie werde die Notverordnung
loyal durchführen. Der braunschweigische Innenminister
Klagges hat von Donnerstagmittag an die Schließung der
SA -- und SS .-Führerschule in Kreiensen sowie der SS .°
Kommandostelle in der Stadt Braunschweig angeordnet.

Noch am Mittwochabend verlautete von einer im all¬
gemeinen gutunterrichteten Seite , daß am Dienstag Be¬
sprechungen zwischen Hitler und Roehm auf der
einen, des Reichsinnenministers aus der anderen Seite , statt-
gesunden hätten . Hitler habe sich bemüht, das Verbot seiner
SA . und SS . abzuwenden und auf dem Verhandlungswege
mit dem Reich zu einer gütlichen Regelung zu kommen. Von
zuständiger Stelle wird nun , wie unsere Berliner Schrist¬
leitung mitteilt , erklärt , daß derartige Besprechungen nicht
stattgefunden hätten . Richtig ist allerdings , daß Hitler mit
verschiedenen Angehörigen seines Stabes am Dienstagabend
in Berlin eintraf und daß am Mittwochnachmittag, nach
Abschlußder Länderkonferenz der Abgeordnete Goehring
sich zu Groener begab, um vom Reichsinnenminister
Näheres über die Ausführungsbestimmungen der Verbots¬
verordnung zu erfahren . Groener hat Goehrmg aber , wie
weiter erklärt wird , an die Länderregierungen verwiesen.

Nach der Länderkonserenz hat dann noch eine Sonder¬
besprechung zwischen dem Reichsinnenminister und dem
braunschweigischen Innenminister Klagges stattgefunden,
als deren Ergebnis festzustellen ist , daß Klagges die loyale
Durchführung der Reichsverordnung durch Braunschweig zu¬
gesagt hat , worüber wir in einem anderen Zusammenhang
berichten. Allerdings soll Klagges auch bei dieser Gelegen¬
heit noch einmal scharfen Protest gegen das Vorgehen des
Reiches zum Ausdruck gebracht und darauf verwiesen haben,
daß die Reichsregierung es anscheinend nicht für notwendig
hält , in der gleichen Weise gegen das Reichsbanner und die
Eiserne Front vorzugehen.

Inzwischen ist das Verbot der SA , und SS . noch weiter
ausgedehnt worden . So wurde in Berlin der Fortbestand
der „Hitler - Jugend " untersagt, und zwar mit
der Begründung , daß auch diese Organisation dem Stabs¬
chef der SA . unterstellt sei . Ferner ist von dem Verbot auch
der „Volkssportverein " erfaßt worden , der seine Tätigkeit
im wesentlichen auf Geländeübungen usw . erstreckte , wobei
es bemerkenswert ist , daß das Reichswehrministcrium , das
doch auch Herrn Groener untersteht , dem Volkssportverein
vor noch nicht sehr langer Zeit die Benutzung des Truppen¬
übungsplatzes in Döberitz gestattet hatte . Endlich hat die
Berliner Polizei auch die Fortführung der nationalsozialisti¬
schen Gesangenenhilse untersagt , ein besonders befremdliches
Vorgehen , da hier von einer militärischen oder militärähn¬
lichen Organisation wahrhaftig nicht die Rede sein kann.

UMsrWtzrmg Mr die GA .-Leßtts'
Or. H . Berlin , 14. April.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
In den Durchführungsbestimmungen der Notverordnung

über das Verbot der SA . und SS . sind gewisse Maßnahmen
vorgesehen, durch die verhindert werden soll , daß die obdach¬
los gewordenen SA .-Leute auf der Straße liegen. Es sollen
Unterkünste für sie bereitgestellt werden und lieber-
gangsunterstützungeninden Fällen gezahlt werden,
wo ein Notstand vorliegt.

Was die Unterstützung für die bisherigen SA . - Mann¬
schaften anbelangt , soweit die SA .-Leute Anspruch auf gesetz¬
liche Bezüge aus der Arbeitslosenversicherung, der Krisen-
sürsorge und der Wohlfahrtsfürsorge haben , so ist folgendes
Lestzustellen : Jeder Erwerbslose , also auch die bisherigen er¬

werbslosen SA .-Leute, hatten , bevor eine Unterstützung durch
Arbeitslosenversicherung, Krifenfürsorge und Wohlfahrts-fürsorge eintreten konnte, zu erklären, ob irgendwelches Ein¬kommen sonstiger Art vorhanden sei . Da die Unterkunft unddie Verpflegung , wie sie meistenteils den SA .- Mannschaften,soweit sie erwerbslos waren , gewährt wurde , als Ein¬
kommen ausgefaßt werden müssen, so ist es natürlich klar,daß , nach Wegfall dieser Unterstützung durch die Partei , die
sozialen Versicherungen im erhöhten Maße nun wieder
Leistungen gewähren müssen.

Fm übrigen läßt die Durchführungspraxis der Verbots¬
verordnung , soweit Groß-Berlin in Betracht kommt, nach den
unserer Berliner Schristleitung zug -egangenen Mitteilungenoffenbar zu wünschen übrig und gibt zu erheblichen Be¬
schwerden Anlaß . So hören wir von seiten der National¬

sozialistischen Partei , daß am Mittwochabend den wohnungs¬losen SA .-Leuten angeboten worden sei , ihre Unterkunft
vorläufig in den Gefängnissen zu nehmen . Als
diese das mit begreiflicher Entrüstung und Erbitterung ab¬
gelehnt hätten , habe man ihnen erklärt : „Dann packt euchirgendwo unter die Brückenbogen; jetzt ist es ja Frühling ."Wenn derartige Fälle in der Tat vorgekommen seinsollten, was sich im Augenblick unserer Nachprüfung ent¬zieht, so wäre dieses Verfahren äußerst verwerflich. Währendsich am Mittwoch noch erhebliche Unzuträglichkeiten heraus¬
stellten , scheint es , daß der größte Teil der betroffenenSA .-Mannschaften im Lause des Donnerstag wieder Unter¬
kunst gefunden hat , da sich sofort nach Bekanntwerden desVerbots zahlreiche Parteifreunde der NSDAP , für Hilfs¬leistungen zur Verfügung stellten.

Ein Weltweiter shne VolitN
3«m 1V«. Geburtstag Wilhelm VuschS

Gedenkfeier am Grade des Dichters
Mechtshausen (Hannover) , 14 . April.

Die aus Anlaß des 100 . Geburtstages Wilhelm Büschsvon der Wilhelm -Busch -Gesellschaft veranstaltete Erinne-
rungsseier würde am Donnerstag mit einer Gedenkrede ander Ruhestätte Büschs auf dem Dorffriedhof in Mechtshausen
eingeleitet. Eine wohl tausendköpfige Menge von Freundendes großen Humoristen hatte sich eiugefunden. Reich, Staatund Provinz hatten Vertreter entsandt. Als Beauftragter
Wilhelms H . und seiner Gemahlin war Generalmajor
z. D . von Dommes erschienen. Ferner sah man Vertreterder Busch -Verleger Braun und Schneider und Bassermannin München. Die niedersächstsche Dichtergemeinde repräsen¬tierten Professor Sohnreh und andere . Vom Vorstandder Busch-Gemeinde war mit dem Neffen des Toten , denBrüdern Nöldecke , der Ehrenvorsitzende Landeshauptmann
Hagemann anwesend. Im Aufträge der preußischenStaatsregierung sprach Regierungspräsident Höhnen-
Hildesheim . „Das größte , was Busch uns gegeben hat , istder Aufbau seines Lebens. Wir wandern alle in der Un¬
ruhe unserer Tage , dem Augenblick mit seiner Mühe und
Plage verfallen. Er schreitet, dem innern Gesetz seines Le¬bens folgend, aufwärts , sich mehr und mehr lösend von der
Welt des Scheins und den Bindungen des Tages , bis er der
Weise wird , der den bitteren Kern des Lebens wohl erkennt

und es doch freudig bejaht , der Weise, in dem alle hohenZüge deutschen Wesens zu einer wunderbaren abgeklärtenreifen Persönlichkeit zusammenfließen. In diesem Leben istdem deutschen Volke ein großer Schatz gegeben, der nochlängst nicht gehoben ist . "

Generalmajor von Dommes ehrte dann im Auftragsdes Kaisers und seiner Gemahlin Wilhelm Busch , den
Dichterphilosophen, der ihnen in früheren , glücklicherenZeiten so manchen heiteren Augenblick geschenkt habe, durch
Niederlegung eines Kranzes.

Anschließend sprach Pastor Nöldecke, Lüthorst. Er
betonte, daß es in den ersten Jahren von Büschs Aufenthaltin Mechtshausen den Dorfbewohnern kaum bekanntgeworden
sei , wer in ihrer Mitte weilte. In der großen lauten Welt
habe man gar nicht gewußt, wo Wilhelm Busch gebliebenwar oder ob er überhaupt noch lebte. Erst als sein 70 . Ge¬
burtstag kam, habe ein Zeitungsmann den Weg in das welt¬
ferne Dorf gefunden und über den Einsiedler in Mechtshausen
berichtet. Nöldecke erinnerte zmn Schluß daran , was Buscham Ende seines Lebens , des Manderns müde, geschriebenhat : „Nun kommt die Rast. Ich bin bereits am Ziele . Ganznahe hör '

ich schon die Leihe fließen, und steh '
, am Ufer stehenihrer viele, mich , der ich scheide , freundlich zu begrüßen .

"
«»Mil

Siüer Wer SA -Verbol «nd Vreubenwchlen
London, 14 . April.

In einer Unterredung mit dem Berliner Sonderkorrespon¬
denten des „Even ing Standard" erklärte Adolf
Hitler dem Blatt zufolge: Das Verbot der Sturmtruppenkann nicht ewig dauern . Es ist nur eine zeitweilige Maß¬
nahme. Bald werden die Sturmtruppen wieder da sein, und
wenn sie wiederauferstanden sind , so werden die vierhundert¬
tausend Mann , die jetzt durch amtlichen Befehl „ gestorben"
sind, auf sechshunderttausend oder mehr angewachsensein.

Auf eine Reihe von Fragen antwortete Hitler wie folgt:
Von den vierhunderttausend Mitgliedern der verbotenen

nationalsozialistischen Organisationen sind dreihundert¬
tausend arbeitslos. Sie werden harte Zeiten durch¬
machen müssen, und das Verbot wird ihre Vorliebe für die
gegenwärtig Regierenden nicht erhöhen. Es ist unmöglich,
daß sie zu den Kommunisten oder irgendeiner anderen Partei
übergehen. Niemand , der den Geist des Nationalsozialismus
verspürt hat , verläßt diesen jemals . Bei den Präsidenten¬
wahlen haben wir einsam eine Schlacht ausgesuchten.

Ich werde nichtsdestoweniger zufrieden sein, wenn wir
die achteinhalb Bftllionen Stimmen , die wir bei den Prä¬
sidentenwahlen in Preußen erhielten, beibehalten. Dann

MM

W cEN . wr . XL 4 Mrs _ — —

So setzte sich der alte Preußische
Landtag zusammen

Am 24 . April finden die Landtags¬
wahlen in Preußen statt, bei denen
mit einer beträchtlichen Verschiebung
der Stärkeverhältnisse der einzelnen
Parteien zu rechnen ist . Unsere Dar¬
stellung gibt einen Ueberblick über die
Sitzordnung der Abgeordneten bei«:
Zusammentritt des alten Landtags im
Jahre 1928 . Freilich verschieben sich
die Sitzverhältnisse bei all den kleinen
Splitterparteien noch immer fast in
jeder Woche , da mehrere Abgeordnete
inzwischen ihre Parteien gewechselt

haben



Die Burg dss Gstz vsn VeMchmgen
schwer ÄefOähLgt

« » » - -

iMWWWWS WLLÜ

Burg Hornberg am Neckar,
der Lieblingsaufenthalt Götz von Berlichingens , der hier
1562 starb, wurde von einem Blitz getroffen, der in dem
Turm und in einem Saal schwere Schäden anrichtete, so daß
die historische Burg bis auf weiteres für das Publikum

gesperrt werden mutzte

würden wir 160 Sitze im Preußischen Landtag erhalten,
und die NSDAP , würde dort die stärkste Partei sein. Es
ist keine Frage , daßdiebürgerlich - nationalen
Kreise aus unsere Seite herüberkommen
und -ms in den Stand setzen würden , die preußische Re¬
gierung zu bilden.
Auf die Frage , wie Hitler die nationalsozialistische Be¬

wegung in Deutschland ohne die Hilfe der Sturmtruppen
aufrechterhalten wolle, erklärte Hitler : „ Meine Methoden,
au die Macht zu kommen, waren und bleiben streng ver-
sassungsgemüß. Ich benötige daher nicht die Hilfe der
Stnrmtruppen , um die Macht in Deutschland zu erlangen.

Auf die Frage , welche Beweggründe nach seiner Ansicht
die Reichsrcgierung zu ihrer Maßnahme veranlaßt hätten,
erklärt Hitler : zunächst glaube er, obgleich er dafür keine Be¬
weise habe, daß vr . Brüning den Sozialdemokraten die von
ihnen verlanate Belohnung sür die Unterstützung
Hindenburgs bei den Präsidentschaftswahlen geben wollte.
Der entscheidende Grund sei aber nach seiner Meinung ein
außenpolitischer gewesen. Vor einem Jahre habe die
französische Regierung die Auflösung der Sturmtruppen
verlangt , die sie als eine Bedrohung Frankreichs betrachtete,
vr Brüning scheine zu glauben , daß Außenpolitik umso
leichter geführt werden könne, je schwächer ein Land sei.
Warum habe dann die Regierung nicht ebenso das Reichs¬
banner und den Stahlhelm verboten ? Diese beiden Organi¬
sationen würden anscheinend als militärisch wirksam nur
innerhalb Deutschlands betrachtet. Es sei sür ihn als einen
deutschenPatrioten eine Ehre , daß seine Organisation allein
als Zielscheibedes Angriffs auserlesen wurde.

5t
Amtlich Wird mitgeteilt : „Herr Hitler hat ausländi¬

schen Korrespondenten gegenüber behauptet, er besitze Beweise
dafür , daß die Auflösung der SA . durch den Reichskanzler
aus den Druck des französischen Ministerpräsidenten hin er¬
folgt sei . Diese Behauptung ist vollkommen erfunden und
verfolgt lediglich den Zweck , die Reichsregierung zu verdäch¬
tigen und ihr Ansehen im In - und Auslände herabzusetzen.

O

Eine amtliche bayrische EeMrims
München, 14 . April.

Zn der Konferenz der Innenminister wird von zustän¬
diger bayrischer Stelle am Donnerstagabend u . a. folgendes
mitgeteilt:

„In der Innenminister -Konferenz hat eine Beratung
darüber , ob die fragliche Verordnung zu erlassen sei oder
nicht, überhaupt nicht stattgefunden. Den versammelten In¬
nenministern wurde vielmehr seitens des Reichsinnen¬
ministers nur mitgeteilt, daß sich der Herr Reichs¬
präsident auf einstimmigen Vorschlag des
Reichskabinets zu einer auf Artikel 48 der Reichs-
Verfassung begründeten Verordnung zur ' Sicherung der
Staatsautorität entschlossen habe. Eine Aussprache oder eine
Debatte darüber , ob eine Verordnung zu erlaßen sei oder
nicht, war nicht möglich , weil das Faktum be¬
reits feststand. Es ist deshalb unrichtig, daß seitens
des preußischen Innenministers Bedenken gegen die Ver¬
ordnung erhoben worden seien, wie es auch unrichtig ist , daß
das Drängen der süddeutschenLänder diese Bedenken über¬
wunden habe. Im übrigen war es immer die Auffassung
der bayrischen Staatsregierung , daß alle militär¬
ähnlichen Organisationen politischer Ver¬
einigungen mit dem Wesen der Staats
autorität unvereinbar sind ."

Der WaWamN im Gange
Berlin , 15 . April.

Der Kampf sür die am 24 . April siattfindenden Land¬
tagswahlen ist in vollem Gange . In einer Kundgebung der
Eisernen Front sür die Landtagswahlen in Preußen sprach
am Donnerstag Ministerpräsident Braun in Breslau . Er
kam u . a. auch auf das SA .-Verbot zu sprechen und führte
etwa aus : Die Verordnung des Reichspräsidenten zeige , daß
Reich und Länder dahin einig geworden seien , daß die
Hiilersche Privatarmee nicht länger geduldet werden könne.
Diese Maßnahme der Reichsregierung sei in der Rechts¬
presse mehr oder weniger scharf angegriffen worden . Die
Gleichstellung einer Organisation , die sich zum Ziele gesetzt

habe, den Staat mit Gewalt umzuwandeln , mit einer sol¬
chen, die sich zum Schutze des Staates zusammengetan habe,
zeige eine völlige Verkennung der Lage.

Für die württembergischen Landtagswahlen sprach der
deutschvolksparteilicheParteiführer DingeldeY in Stutt¬
gart . Nach einem Rückblick auf den Reichspräsidentschafts¬
wahlkampf unterwarf er die parteipolitische Tätigkeit Hitlers
und Hugenbergs einer scharfen Kritik.

Der deutschnationale Parteiführer vr Hugenberg
erläßt eine Erklärung zu dem Verbot der nationalsozialisti¬
schen SA . , in der es heißt:

„Die Auslösung der nationalsozialistischen SA . zeigt mit
erschütternder Deutlichkeit, wie stark die Reichsregierung unter
dem Druck der Sozialdemokratie steht , sie zeigt, wie skrupel¬
los der Marxismus seine Rechnung sür die Unterstützung
der Hindenburgwahl Präsentiert . Manches spricht dafür , daß
der Auslösung der SA . die Auflösung des Stahlhelms folgen
soll . Aber das Reichsbanner und die sogenannte Eiserne
Front — sie dürfen sich unter dem Schutze der Regierung mit
ihren Bürgerkriegformationen , mit ihren Terrorakten gegen
die Rechte , mitihrenoffenen Drohungen gegen
eine legal zu stand ek ornmend e Rechtsregie¬
rung eindeutig als Staat im Staate gebärden.

Ein unerträgliches Willkürregiment soll Freiheit und
nationalen Geist unterdrücken. Darauf kann es nur eine Ant¬
wort geben: Werft bei den Preußenwahlen das System über
den Haufen. Ich füge hinzu , wer das will, wähle deutsch¬
national . gez . vr . Hugenberg. "

Die Führer der NSDAP , beraten.
Berlin , 14 . April.

Die Führer der NSDAP .sind fast vollzählig in Berlin
versammelt und beraten zur Zeit mit Hitler und ihren
Juristen im Hotel Kaiserhof, welche Schritte gegen das SA .-
Verbot unternommen werden sollen. Wahrscheinlich wird
der Staatsgerichtshof angerufen werden, vor allem auch des¬
halb , weil vielfach von der Polizei Material beschlagnahmt
wurde , was nicht der SA . , sondern der Partei gehört.

UebeHKwbMmzmgMZMWKÄe in
« Wswien

32 000 Obdachlose im Save -Gebiet
Belgrad , 14. April.

Die Ueberschwemmung in Südslawien nimmt immer
gefährlichere Ausmaße an . Außer Save und Theiß ist jetzt
auch die Donau über die Ufer getreten, so daß das Master
von allen Seiten die Tiefebene im Norden des Landes über¬
flutet . Das Wasser steigt so rasch , daß mehrereDörfer
nicht geräumt werd en konnten. Das Schicksal der
Bevölkerung ist ungewiß . Im Save -Gebiet mutzten weitere
17 000 Menschen ihre Heimstätten verlassen, so daß jetzt die
Zahl der ' Obdachlosen in diesem verhältnismäßigkleinen Abschnitt allein 32 000 beträgt . Der Wasserstand der
Theiß ist um V/s Meter hoher als der seit Menschengedenken

VtÄMg abgeeM
Vr. 8 . Berlin , 15 . April.

(Ferusprechdienst unserer Berliner Schrijlleiirmg)
Reichskanzler vr . Brüning ist am Donnerstagabend

nach Genf abgereist, um an den dortigen internationalen Ver¬
handlungen teilzunehmen . Bis in die Nachmittagsstunden
des gestrigen Tages hinein hatte sich das Reichskabinett noch
unter seinem Vorsitz mit außenpolitischen Fragen , mit den
Plänen für Arbeitsbeschaffung und mit dem Reichsetat be¬
schäftigt. Entgegen anderslautenden Meldungen ist der Etat
noch nicht verabschiedet, und mit den abschließenden Be¬
ratungen ist kaum in Abwesenheit Brünings zu rechnen. Da
man von diesen etatrechtlichen Verhandlungen auch die
finanzielle Fundierung der Arbeitsbeschaffungspläne ab¬
hängig macht, ist auch nach dieser Richtung mit irgendwelchen
positiven Ergebnissen einstweilen nicht zu rechnen.

*

Me «alienls» « VE
Rom , 14 . April.

Das SA .-Verbot findet in der gesamten italienischen
Presse große Beachtung. Die Blätter heben hervor , daß über
diese außerordentliche Maßnahme keine Einigkeit geherrscht
habe. Der „L a v o r o F a s c i st a" erklärt , es sei lächerlich,
wie sehr der französischeSicherheitswahn die deutsche Sozial¬
demokratie angesteckt habe, die nun mit allen Mitteln gegen
die Grundsätze der Gesetzlichkeit und der allgemeinen Politik
vorgehe, weil sie vom Sicherheitssimmel be¬
herrscht sei . Natürlich handele es sich Labei vor allem um
ihre eigene Sicherheit. Die Sozialdemokraten , die von fixen
Ideen über Gefahren und Verschwörungen beherrscht seien,
sähen überall Gefahren und Verrat , merkten aber nicht, daß
sie sie selbst heraufbeschwörten. Die „Tribuns" erklärt,
daß die AuflösungZmaßnahme eine Gegenleistung sei , die die
Sozialdemokratie für die Wahl Hindenburgs verlangt habe.

verzeichnete Höchststand . In ganz Südslawien fällt ununter¬
brochen Regen und Schnee. Mehrere zehntausend Menschenarbeiten fieberhaft an der Verstärkung der Dämme.

Gegen ZWZi MMsehen MM SOMskt
Chikago, 14 . April.

Der Vorstand der „ Jnsull Utility Jnvestements ine",einer Dachgesellschaft sür eine Reihe amerikanischer Elektri¬
zitätskonzerne, hat beschlossen , über das Vermögen der vor
kurzem in Schwierigkeiten geratenen Gesellschaft die Eröff¬
nung des Konkursverfahrens zu beantragen . Der Kon¬
zern verfügt über Buchwerte in Höhe von 3 Milliarden
Dollar gegenüber 650 Millionen Dollar nichtfundierter
Schuldverpflichtungen. Diese Insolvenz ist die grüßte in der
Geschichte der amerikanischen Volkswirtschaft.

Nee Vatee des Veopeüerwagens
VeoWsox WWNWL - MM BW.-IW . MMerOMg

Mit der Entscheidüng des Kammergerichts, daß die
geistige Vaterschaft an der Propeller - Schnellbahn (Schienen¬
zeppelin) und am Flugbahngedanken dem Züricher Professor
Wiesinger, nicht aber dem Dipl .-Jng . Kruckenberg,
gebühren, ist eine der peinlichsten Streitigkeiten , die es aufdem Gebiete des geistigen Urheberrechtes in den letzten
Jahren gegeben hat , erledigt worden . Es war von vorn¬
herein nicht zu verstehen, daß der Dipl .-Jng . Kruckenbergden Ruhm , der Vater des Schienenzepps zu sein, mit einer
derartigen Ausschließlichkeitsür sich einheimste, wie es ge¬
schehen ist , obwohl die eine Tatsache, daß ihm Entwürfe zueiner derartigen Schnellbahn in seiner früheren Berufs¬
tätigkeit vor Augen gekommen waren , unbedingt feststand.Er hätte sich nicht das geringste damit vergeben, wenn er
dem Züricher Professor Wiesinger die Ehre der geistigen
Vaterschaft ohne weiteres überlassen und sich mit der Be¬
friedigung begnügt hätte , einen großen Gedanken verwirk¬
licht zu haben . Ist doch der Kampf mit bürokratischen In¬
stanzen, der Kampf gegen das Beharrungsvermögen des
Althergebrachten sicherlich manchmal nicht viel weniger
schwer , als das geistige Ringen um eine neue Idee.

Nun wird der Dipl .-Jng . Kruckenbergmit dem Ruhm,den er in Anspruch nahm , obwohl er ihm nicht gebührte,
wahrscheinlich auch das Maß von Anerkennung verlieren,das man ihm zugebilligt hätte , wenn er von vornherein

loyal verfahren wäre . Das ' wird um so sicherer eintreten , uls
Kruckenbergsich nicht gescheut hatte , gegen die Feststellungerdes Professors Wiestnger eine einstweilige Verfügung zu erwirken, durch die vor rund einem Jahre dem Professor Wie-
smger untersagt wurde , die Behauptung auszustellen, dasder von Kruckenberg hergestellte Propellertriebwagen ein
technisches Plagiat des Propeller -Gelände-Schnellwagensvon Professor Wiestnger darstelle. Wie die Dinge in Wirb
lichkeit lagen , hätte schon damals aus der Tatsache klar her¬
vorgehen müssen, daß Kruckenberg sich bei der Vertretungseiner Sache keineswegs daraus beschränkte , seine Anspruch)
auf tatsächliche geringfügige technische Verschiedenheiten
gegenüber dem Gelände- Schnellwagen Professor Wiesingers
zu stützen , sondern daß er außerdem noch hervorhob , das
Patent Professor Wiestngers sei verfallen , weil die Patent¬
gebühren nicht bezahlt worden seien. Es ist in der Geschichüdes Urheberrechtes glücklicherweise noch nicht Brauch gewor¬den, daß man seine Urheberrechte daran orientiert , ob pa¬
tenttechnische Bedingungen erfüllt sind oder nicht. Urhebe,
ist und bleibt derjenige , in dessen Hirn die Idee geborerwurde . Es ist erfreulich, daß das Kammergericht die Sauber
keit , durch die allein die Urheberrechtsprechung, die nichtsmit kaufmännischen Tricks zu tun haben darf , Vertrauens
würdig erhalten bleiben kann, durch sein Urteil so unmitz
verständlich proklamiert hat.

Hl^ A ^
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Oben links: Die rivalisierenden Erfinder , Dipl.-Jng . Kruckenberg und Professor Wieslnger , Zürich.



Schwees Meschen in Renleeland
Zahlreiche Läden geplündert

Wellington , 14. April.
In Oakland brachen am Donnerstag große Arbeits-

kosenunruhen aus , wobei sämtliche Fensterscheiben in den
Hauptgeschäftsstraßen zertrümmert wurden . Viele Läden
wurden vollkommen ausgeplündert.

Zunächst zog ein Trupp von Beamten durch die Stra¬
ßen , um eine Kundgebung gegen die neue Lohn- und Ge¬
haltskürzung in Höhe von 10 v . H . zu veranstalten . Nach
und nach schlossen sich viele Arbeitslose an , so daß der Zug
auf mehrere tausend Personen anwuchs, als er die Haupt¬
geschäftsstraßen erreichte. Plötzlich begannen Arbeitslose die
Schaufenster einzuwerfen. In kurzer Zeit war im Zentrum
der Stadt kein Fenster mehr ganz. Darauf stürmte die Menge
unter der Führung von Mädchen und Frauen mit
lautem Geschrei die Geschäfte und plünderten sie . Viele Per¬
sonen trugen Verletzungen davon . Mehrere Schutzleute
wurden schwer mißhandelt . Die Erregung steigerte sich noch,
als die Menge mehrere Likörgeschäfteplünderte und viele
Leute betrunken wurden . — Nachdem die Polizei vollkom¬
men in die Enge getrieben war , wurden sämtliche Matrosen
eines im Hafen liegenden Uebungskreuzers an Land be¬
fohlen, um die Ordnung wieder herzustellen. Auch die
Feuerwehr wurde zu diesem Zweck eingesetzt. Der Bürger¬
meister forderte die Bürger im Rundfunk auf , sich aus den
Polizeistationen zu versammeln und eine Bürgerwehr zu
bilden . Erst nach vier Stunden konnte die Ruhe wieder
hergestellt werden.

MatseiMüMKürms Ms sin BesbsL her
..Eisernen Front" rmd des Reichsbanners

Berlin . 14 . April.
Im Anschluß an das Verbot der SA .- und SS .-For-

mationen wirft der „Tag" unter der Ueberschrift „Im
Geiste der Gerechtigkeit" die Frage aus, was mit dem Reichs¬
banner und der Eisernen Front geschehen solle. Das Blatt
zitiert aus der Kundgebung , die Reichspräsident von Hin-
denburg anläßlich seiner Wiederwahl am 11 . April erlassen
hat , die Versicherung, daß der Reichspräsident getreu seinem
Eid sein Amt im Geiste der Ueberparteilichkeit und der Ge¬
rechtigkeit weitersühren werde und nimmt die Begründung,
die die Retchsregierung dem Verbot der SS .- rmd SA .-
Organisationen angesügt hat , zum Anlaß , um die Aufmerk¬
samkeit der höchsten Stellen des Reiches aus die Organisation,
die Absichtenund das Treiben der Eisernen Front und des
Reichsbanners zu lenken.

In einer besonderen Beilage wird zu diesem Zweck um¬
fangreiches Material im Auszug unterbreitet , das nach An¬
sicht des Blattes die Behauptung erhärtet , daß viele Sätze
der Verbotsbegründung der Retchsregierung gegen die SA .-
und SS .-Abteilungen haarscharf auf ein Verbot des Reichs¬
banners passen würden . Unter Zitat der. Hauptgesichtspunkte
der Verbotsbegründung werden jeweils zahlreiche dokumen¬
tarische Beweise und Selbstzeugniss-e aus Kreisen der
Eisernen Front und des Reichsbanners zusammengestellt,
n . a. militärische Organisations - und Marschbefehle, Äeuße-
rungen Verantwortlicher Führer , sozialdemokratischer Mini¬
ster und hochstehender Parlamentarier , die diese Organi¬
sationen als ein Privatheer kennzeichneten, d a s den Bü r-
gerkrieg vorbereite und in seinen Absichten
keineswegs legal sei. Auf Grund des Nachweises,
daß die Verbotsbegründung für die SA .- und SS .-For-
mationen wörtlich für das unbedingt notwendige Verbot der
„roten Bürgerkriegsorganisationen " angewendet werden
könne und müsse , „da diese Truppen eine tödlicheBedrohung
für Staat und Gesellschaft sind "

, fordert der „Tag "
, daß das

von ihm vorgebrachte Material die entsprechende Beachtung
finde und dem Reichspräsidenten Mr Prüfung vorgelegt
werde.

Mn GsA WM HMUsskMM
Das Rätsel der Fingerabdrücke

. Berlin , 14 . April.
Zu den merkwürdigsten und interessantesten Rätseln des

ban-Gogh-Prozesses gehört der Ursprung der Fingerabdrücke,
die aus den van-Gogh-Bildern entdeckt wurden. Der Leiter
des Erkennungsdienstes bei der Polizei in Utrecht , Gar¬
nier. erklärte nun im Prozeß gegen Wacker, daß er etwa
50 echte van Goghs untersucht und auf einer Anzahl von
Bildern Fingerabdrücke gefunden habe. Ein gleicher Finger¬
abdruck fand sich auch auf einem der von Wacker verkauften
Bilder . Da man nicht im Besitze eines beglaubigten Finger¬
abdrucks von van Gogh ist, kann man nur vermuten, daß die
in Frage kommenden Abdrücke vom holländischen Meister
stammen. Bei einer Anzahl von Fingerabdrücken lasse sich
überhaupt nicht sagen, von wem sie hinterlassen worden sind.

Mit großem Interesse wurde die Aussage des Sachverstän¬
digen Professor Spiro ausgenommen. Dieser erklärte, daß
die meisten der Wackerscheu van Goghs gefälscht sein dürften,
obwohl man sie nicht als unbedingt schlecht bezeichnen könne.
Immerhin zeugten sie von einem bemerkenswerten Einfüh¬
lungsvermögen in den Geist der van Goghschen Schöpfungen.
Ei» zweiter Sachverständiger, der Maler Freiherr
von König, ist der Auffassung, daß ein Teil der in Frage
kommenden Van-Gogh-Bilder echt, ein Teil falsch ist.

Der Sachverständige Wehlte hat die strittigen Bilder
mit Hilfe von Röntgenstrahlen untersucht. Dis Röntgenbilder
lassen den Schluß zu , daß es sich um Fälschungen handle,
da sie von einem forcierten Trocknen der Farben zeugen.

Der Kriminalkommissar Helmut Müller hatte bei der
chemischen Untersuchung in der Farbe eines als falsch bezeich-
neten van Goghs ein Harzbindemittel gefunden. Das würde
darauf Hinweisen , daß man es mit einer Fälschung zu tun
habe, da bei den bekannten echten Van -Gogh-Bildern Oel-
bindemittel verwendet worden sind . Kommissar Müller erklärt
jedoch , daß man dieses Indiz nicht als unbedingt stichhaltig
ansehen dürfe, da van Gogh möglicherweise doch auch mit
Harzbindemitteln gearbeitet habe. Dafür könnte man in seiner
Korrespondenz Anhaltspunkte finden.

Zum Schluß wandte sich der Vorsitzende an den Angeklag¬
ten Wacker mit der Frage , ob er auch jetzt noch an die Echt¬
heit der von ihm verkauften van Goghs glaube. Wacker er¬
klärte darauf : „Nein, aber ich will vorläufig darüber noch
nichts Näheres sagen ."

Die badische Regierung erläßt eine längere Erklärung, zum
SA .-Verbot, in der auch scharfe Maßnahmen gegen national¬
sozialistische Beamte angekündigt werden. Die NSDAP , hat
daraufhin beim Staatsgerichtshof Klage erhoben und eine einst¬
weilige Verfügung gegen die badische Regierung auf Unter¬
lassung der Strafankündigung gegen NSDAP . - Beamte be¬
antragt.

Der Berliner Polizeipräsident hat die „Rote Fahne" wegen
Beleidigung des Reichspräsidemeyfür dxei Lage verboten.

Me ftehts um Heven Delerding?
Dos Nemtte Mer die AWre des SelkörrigS

London, 14. April.
Kaum find die ersten Nachrichten über die verfehlten

Spskularionen des allmächtigen Präsidenten der Rohal-Dutch-
Oelgesellschast , Sir Henry Deterding, durchgesickert , kaum hießes, daß dem furchtbaren Kreuger- Krach anscheinend ein nicht
weniger furchtbares Deterding - Debakel folgen dürste, als sichder Oelkönig zur Wehr setzte und in einem scharfen Dementi,das von allen englischen Zeitungen veröffentlicht wurde, gegendie Gerüchte - und Krisenmacher wandte.

Deterding erklärte, er sei ein Opfer verschiedener Börsen¬manöver, deren Fäden hauptsächlich in Paris und Berlin
znsammenlaufen sollen . Die Spekulation wolle den Kurssturz
der Royal - Dutch - Aktien herbeiführen und auf diese Weise
Baissegeschäfte machen . Auch die Sowjstregierung habedabei ihre Hand im Spiel gehabt.

Demgegenüber steht die Tatsache , daß der Verwaltungsratder Royal-Dutch schon seit längerer Zeit mit der Tätigkeit
Deterdings unzufrieden ist und, wie in wirtschaftlichen Kreisen
behauptet wird , die plötzlich akut gewordene Deterding - Krise
zum Anlaß nehmen will, um die Wirtschaftspolitik des Oel-
königs in ein neues Gleis zu steuern . Man verübelt Deterding
sehr , daß er sich jahrelang in unfruchtbarer Bekämpfung
der Sowjetrussen und Subventionierung aller
Russenfeinde erschöpfte , statt dem Beispiel seines großen
Konkurrenten Rockes ekler z« folgen und mit Rußland zu
einem Abkommen zu gelangen.

Kreuzers gefälschte Staatsobligationen
gesunden

Stockholm, 15 . April.
Nach den heutigen schwedischen Pressemeldungen besteht

kein Zweifel mehr darüber , daß Jvar Kreuger tatsächlich
italienische Staatsobligationen im Werte von weit über
300 Millionen Kronen hat drucken lassen. Die Obligationen
wurden in einem geheimen Gewölbe gefunden, und sind nach
Mitteilung von „Dagens Nyheter" aus schwedischem Papier
gedruckt . Nach der gleichen Quelle ist einer der Nnter-
schristen-Namen auf verschiedene Weise geschrie¬
ben. Die italienischen Obligationen sind angebl ich nicht als
Bankkapital verwendet und auch nicht unter den Aktiven
aufgeführt worden . Ihre eigentliche Aufgabe soll darin be¬
standen haben , bei etwaigen Verhandlungen als stille Re¬
serve zu dienen. Kreuger soll bei Gesprächen und Verhand¬
lungen daraus hingewiesen haben , aber stets unter dem
Siegel strengster Verschwiegenheit, die er mit den großen
politischen Interessen begründete, die auf dem Spiele ständen.

„Dagens Nyheter" fordert im heutigen Leitartikel das
Einschreiten der schwedischen Kriminalpolizei.

Todesurteil in Verden
Das Schwurgericht in Verden verurteilte nach zwei¬

tägiger Verhandlung den 21 Jahre alten Schuhmacher Fer¬
dinand Stelle aus Gr . Henstedt (Kreis Syke) wegen Mor¬
des z u m Tode. Der Angeklagte wird beschuldigt, in der
Nacht zum 8 . Oktober 1931 die jugendliche Haustochter Wist
helminc Köhler aus Gr . Bramstedt , mit der er ein Verhältnis
hatte , vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet und dann,
um einen Selbstmord der Köhler vorzutäuschen, auf die
Eisenbahnschienen geworfen zu haben . Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten des Mordes für über¬
führt , und nach zweistündiger Beratung verkündete das Ge¬
richt das Todesurteil.

Schweres Explosionsunglück in Columbus (Ohio) .
In Columbus (Ohio) wurde das Innere des neuen

staatlichen Bureaugebäudes , dessen Bau fünf Millionen
Dollar gekostet hat , durch eine Explosion völlig zerstört. Drei
Arbeiter wurden getötet und 32 verletzt. Wahrschein¬
lich ist das Unglück durch ausströmendes Gas herbeigesührt
worden.

Die nationalsozialistischeLandtagsfraktion in Dresden und
Darmstadt haben angesichts der SA .-Verbote die Einberufung
der Landtage von Sachsen und Hessen beantragt.

Deterdings Politik erwies sich ms ein Fehlschlag : das
Russenöl ließ sich von den internationalen Märkten nicht ver¬
drängen ; die Royal-Dutch dagegen steht heute isoliert da.
Allerdings wird diese eigensinnige Verfolgung einer falschen
Politik erst begreiflich , wenn man erfährt, daß die Gattin
Deterdings, Tochter eines russischen Zaren¬
generals und erbitterte Feindin Sowjetrußlands , einen
großen Einfluß auf ihren Gatten ausübte.

Diese , in Wirtschaftsfragensehr bewanderte Frau hat plötz¬
lich ihren Gatten verlassen . Sie ist um 28 Jahre jünger als der
Oelkönig, und man vermutet daher, daß eine Liebesaffäre der
Grund der plötzlichen Flucht war . Von anderer Seite wird
jedoch behauptet, daß Frau Deterding ihren Mann in Vor¬
ahnung des kommenden Zusammenbruchs verließ.

Die allgemeine Wirtschaftskrise machte sich schon seit
längerer Zeit auch bei der Royal - Dutch bemerkbar, was be¬
sonders in dem Rückgang der Kurse dieser Gesellschaft zum
Ausdruck kam . Das dürfte vielleicht der Grund gewesen sein,
Weshalb Deterding ungeheure Silberschätze aufkaufte — man
spricht von einer Menge, die der Jahresproduktion der ganzen
Welt entspricht —, deren Wertsteigerung er herbeizuführen
hoffte . Aber das Silber ist ebenfalls stark gefallen , wodurch
Deterding gewaltige Verluste erlitten hat. Ob unter solchen
Umständendie Royal-Dutch ihre bisher dominierende Stellung
wird behaupten können , ist mehr als ungewiß; jedenfalls gilt
der große Einfluß Deterdings aus die Oelproduktion als er¬
ledigt.

Der Reichsrat hat am Donnerstag nach einer längeren
Aussprache den Rapallo-Vertrag und das Schlichtungsabkom¬
men mit Sowjet -Rußland verlängert und die Ausprägung von
weiteren IM Millionen Fünf-Mark-Stücken gutgeheißen.

In Karlsruhe ist es zu großen Stratzenkundgebungengegendas SA .-Verbot gekommen , wobei mehrere Personen verletzt
und viele Teilnehmer verhaftet wurden. — Aehnlichs Vorgänge
Werden auch aus Chemnitz gemeldet.

L
Der neue amerikanische Botschafter in London, Mellon,

erklärte, daß die englisch-amerikanische Zusammenarbeit eine der
wichtigsten Voraussetzungen für die wirtschaftliche Gesundung
der Welt sei.

O
Wie das Dessaner Amtsgericht bekannt gibt, ist über das

Vermögen Professor vr . Hugo Junkers in Dessau das Ver¬
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses heute eröff¬
net worden , da die Zahlungsunfähigkeit nachgewiesen wor¬
den ist.

LeAs Wortmeldungen
Lauw-Ludwigshafen erhält den Hindenburg-Pokal

Der vom Reichspräsidentenvon Hindenburg ausgesetzte
Preis für die beste fliegerische Leistung im vergangenen Jahre
wurde gestern vom Preisgericht, das aus dem Leiter der Luft¬
fahrtabteilung im Reichsverkehrsministerium, Ministerialrat
Brandenburg , dem Vorsitzenden des Deutschen Luftfahrtver¬
bandes, StaatsMtnister a . D . Dominicns, und dem Leiter
der Deutschen Verkehrsfliegerschule, Rittmeister a. D . Bolle,
bestand , dem Ludwigshafener Lauw zuerkannt.

Lauw hatte sich im vorigen Jahre durch seinen mit einem
. Flugzeug der BayrischenFlugzeugwerke, das mit einemArgus-
Motor ausgerüstet war , durchgeführten Südafrika-Flug mit
Rückkehr zum Heimathafen einen Namen gemacht und bedeu¬
tendes Aufsehen erregt. — Außer Lauw bewarben sich auch
die beiden deutschen Sportfliegerinnen Elly Beinhorn und
Marga von Etzdorf um den Hindenburg-Pokal, doch konnte
keiner von ihnen der Preis zuerkannt werden, da in
einem Falle die Maschine und im anderen Falle der Motor
nicht der Ausschreibung entsprach.

Reingoldt siegte auch in Stockholm
Auf seiner Rückreise von den Schwimmwettkämpfen in

Stockholm startete der Europameister Reingoldt - Finnland
noch einmal in einem 200-Meter-Brustschwimmenin dem dor¬
tigen Zentralbad . Er siegte in der guten Zeit von 2 :49,3 und
erzielte damit eine weit bessere Zeit als in Kopenhagen(2 :53,5 ) .Sein Landsmann Tiilikainen, Finnlands Kraulmeister, ver¬
suchte sich gleichfalls im Brustschwimmen. Mit 1 :19,8 erzielteer über 100 Meter eine achtbare Zeit.

Neues vom Tage
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VSrmrds Steawwöörew,
sonder w gnnsbruü

Die Piccardsche Gondel vor
dem „ Goldenen Dachl " in Inns¬

bruck
Die Ballonkugel, die Prof . Piccard auf
fernem Stratosphärenflug im letzten
Jahre benutzte, ist aus ihrem Abtrans¬
port von Obergurgl jetzt in Innsbruck
angekommen, wo sie vorläufig verblei¬
ben wird , bis die Eigentums -Ansprüche
an der Gondel zwischen Prof . Piccard
>nd der Brüsseler Universität geklärt

sind
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nur beste Ware
zu billigen
Preisen
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F-arbenhanblung!

Staustraße 14

Zu verlausen
gut MltM
Klutzgurnitur

Sehr billig.
Diedr. Rosenbobm,

Pferdemarkt 7.

Zu Kaulen gesucht

Zu kaufen gesucht
sofort ein

ZaugwIIen
Rastede . Teleph. 440.
Gut erhalt, leichter

ZlÄlLMN
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . K K 222
an die Geschst. d . Bl.
Sofort zu kauf , ge¬
sucht ein steuer - und

führerschetnfreter
lUM

oder ähnlicher Lief.-
wagen. Angebt. erb.

U. Rubaak.
Scharrel i. Old.

Mittelgroßer, sehr
gut erhalten, emaill.

lluuei 'lu'snüvken
zu kaufen gesucht.

Bergstraße 4.

Lut Mimter
vEsiM liuuS
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Slngebote unter V P
Fil . Lange Str . 45.

sinma ! ciss Kleins Sobubksus
mit cisr gruben unci rsstsraisri
/ iuswebi . Lis werben siob cisnn
cisvon übsrrsugsn müssen , cislZ
Lis dort wiikbob preiswert
ksutsn I

vMLllMllKeWU 7M- 12 .5K
llMöULLkude M 8 -W-U.5V
8tgÜös8kKUK6 s !sn k' lsislsgsn

Im Sokeuisnstsr können Sie
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sieb äsber unvsibinchiok bis
neuesten lvlocksils reizen

ZckukkM Kilo
Längs Ltvsüs 27

(trüber lisss - Sobubksus)

svsnk Alle diejenigen, welche von dem
Nachlaß des verstorbenen D.

Schmalriede in Petersfehn zu fordern
haben, werden ausgefordert, Rechnungen
bis zum 19. April 1932 an den Unterzeich¬
neten einzusenden. Diejenigen, die dem
Nachlaß noch schulden , wollen bis dahin
Zahlung leisten.

° ° - und immer noch
das gute deutscheObst
3 u. 5 Pfund >a Boskops4 Pfund Eiferäpiel . . ,
4 u . 5 Pid . Glockenäpfel
5 und 7 Pfund

Psannkuchenäpsel
6 und lv Pfd . Kochäpfel
4 Psund neue Kartoffeln
33 iaitige Zitrone « . . .
40 saftige Apfelsine» . .
Ferner: Rhabarber , Spinat , Gurken,
Salat lv Pf . , Schnittlauch , Knoblauch.
Meerrettich, neue Feigen u. die beliebten

Marl

I

ö-U .-

Mlllneii, MM Mikmlos
Kinne; NsMsIIe
Gaststrahe23, Elle Burgstrahe, Tel. 2620

Donnerschwee

8 . ScklMtlklg.

LiMNiL SLSRIUVLA
Kurwickstraße 29. — Markthallenstand 10.

Telephon 3606.
Prima Landleberwurst Pfund 70 H

Griefenschmalz Pfund 4V L
Topffiilze Pfund 40

Prima Aufschnitt , Pfund 25 und 35 H
Gekochte Mettwurst Pfund 80 Z

Rind- , Kalb - u . Schweinefleisch --HN7
b i llig und in bester Qualität.

fusibocisn-iockkorbs

„ Inltiesl"
Unsrrsickt in Qlanr v. bioltbocksitj

si . SpSNilSke sp . s7L
"
» » ..

! Hongs Ltr . 43 b. siotbous, Isl . 3214

Empfehle täglich frisch:
Schweinefleisch .
Karbonade . . .
Nackenstück. . . .
mag . Schinken . .
ir. Schweinebauch
Prima Rmdfleiich
Spez , gem . Ausschnitt

ksMMÄk
Lonnsbsnci , 30 . April,
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Sonntag , den 17 . April

ZS . §1itt«»g5tK8l
17 Uhr: Schauturnen der Mädchen - und
Knaben-Adteilung. 20 Uhr: Festabend
mit nachfolgendemTanz im Bereinslokal

beAimI rein Irt siier!
Kurbäder, Wannenbäder, Massage
täglich im Karlsbad , Blumenstr. 48

DeTkomöokR'

Ij , Är!ttMtFee4,M/ >I/Fll ^khMe VÄ

S«S,« - w0'OS,D»I« D
Oust . Wsssels 8

OläendurA L. O., 8tau8tr . 15 U

isorsklnile Mttle
Privatstunden jederzeit— Honorar
mäßig. Am Sonnabend, d . 16 . April
vom Freirag -Kursus

verb. mit »»»« Sses « » in Dietrichs
„Gute Stuben " Anfang 20 Uhr

. . . . I. Qualität

. Pfund 0,76 Rm,

. Pfund 0,72 Rm,

. Psund 0.66 Rm.
> . Pfund 0,64 Rm.
, . Pfund 0,65— 1,00
. st, Pfund 0,30 Rm.

Schlachterei

Donnerschweer Chausiee 15

LMstellMWAMg in Westerburg.
Hausmann Friedr , Wassermann in We¬

sterburg beabsichtigt , seine zzt . von Möhlen-
hosf bewohnte beste

Lamelle , grotz 2 Hektar.
mit Antritt 1 . Mai 1932 auf mehrereJahre
zu verpachten. Aus Wunsch kann auch mehr
Land hinzugegebenwerden.

Pachtliebhaber bitte ich , sich vis zum
20. d . M. bei mir zu melden.

MerL , Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 254.

kiWlt

Ztr . 3 .6V ab Schiff. Industrie - und
Erstlinge -Pslanzkartoffel , Ztr . 5.50 Mk,

NAMiMWlKilw?

ln altdekonnter SuMÜ«

D. Sündermann
Lange Lrcasie 65

Out sckoltsns , pfsiswsrss

SriikelvmsscMoe»
Aclisc , Ocgo usv, . von / 2.— km . on

S ^ WMIGS °- ES « » SL « W»
langsstroks — kcRs — Islspkon 3834

vss »slt 'lskk'ön bs>v3tirts btotoglssks t-lssk'stSk'scungs»
vssssk » gss . gssok.süki'i 6sn gsseiivZok»
tsn ttsan ^ urrsln 6ls vsnbi'suosiisn k̂lgmsnts tk̂ srb'
riotts ) ru , socisü grsuo k-tssps un6 kisekvuoks sul
nstvrtloks Vslsv 6!s skomsltgs k̂rrdv vlsäsrsl 'lisirsk»,
«isksi- bsklssrbsn su »gs3otitosssn. Kopkookupps n
v. tt « s ?su »k» II V»psekvin6sn nsok kurrsm
Lsdrauvk . Nssvko k?U, ^,32. feospskikostsnlo ».

«i. ttscder, MüeavMg.
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_ _ g , 15 , April,
7)4 bis geg . IM U .:
0 29 „Der Evangelt-
mann." Preise II.

Sonnabend , d . 16.
Apr. , 7^ bis M U .:
NotgemeinsÄ. Grpp.
IV Nr . 2626 vis SS00
einschl . „Leonce und
Lena."

Sonntag , den 17.
April . M bis M U .:
„Carmen." Kl . Prs,,
50 I bis 2,50 Nl.

7>i bis 9 ^ Uvrr
„Der fidele Bauer ."
Kleine Preise. 50 I
bis 2,50 ^4.

Montag, 18. April,
7 )l bis Uhr:
Außerord. Konzert.
Preise 50 I bis 2,50

Armer
Etadttkeater

Sonnabend , d . 16.
April , abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , den 17.
April , vormittags 11
Uhr: Tanz-Matinee.
— Nachmitt. 3 Uhr:
„Im weißen Rößl."
— Abends 7.30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Säng .krieg a . Wart¬
burg."

Montag, 18. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena."

Dienstag , den 19.
April , ab . 7,30 Uhr:
„D" Rosenlavalier."

ZonnZkLNl!

keine
MMrmßen

»rililSS !«
4iVsi .-ksts -tt

Usubsutstu . 85
— Kaffee —

der seine Guatemala
( gebrannt)

Pfund nur 2,40 Mk.
Tee, die seine ost-
friesische Mischung,

Pfund nur 80 Pf.
DaNckrvardt

Damm 10

kllllMllk W77
4-Sitzer-

Opel-Limoustne
Kilometer 15 Pf.

NukkiüMrunk
m . Wäschefach abzg.
Kurwickstr . 32. Hof.

lob Kaks wsms
PRAXIS

voll ^ isäsr auk-
ZSVVWWSL.

kr . PZSIsEr
^sistw

UsiligsvAsistrtr . 29

FamMeK-StKOrSOSm
Berlokungs-AnzWen

57A77 KAK78d>

vis Vsciodung vnssrsc
7ocbtsrko5i mitl-istm ^ ossk
V/ols o . OIclsnbvrg kssiicsn
vir uns onrvrsigsn

kisxkillMkMIiu . frsu
l.ini gsb . losspiis

kio ^s/V/srsr , April 1932

^istinsVsrloloungmii 7räu-
Isin kori biumentkol ous
kio/o/Wsssr gsbs ick kisr-
mit bekannt

loset Uoit

Ollisnbuug , Vrunnsnstr. 3

L >uim»

v . ck. stoukurrsnsloss
k'oräkivanr :!sruug.

3 vsrrs Wstzcsv »uod
k. Il ^poikvstsvdrisks.
<7ariioksA.-6 .. 8tuu53

X . X . L00.

AerulDtungs-Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt

Xrul vunje; mö kkSli
geb . Gramberg.

Donnerschwee, den 9. Avril 1932.
Gleichzeitig danken wir für erwiesene

Aufmerksamkeiten,

Mrikts-AWWN
vis Osbvrt sinss gssvn6sn
^ ääcic !isn5
rsigsn kocksrkrsvt on

^rissvrmsissei' V/illi 8üsfnsr
uncl frciu Dora

TokeS' Mzetgev

Oldenburg, den 14. April 1932.
Am Mittwo^ abend entschlief franst ^nach längerer Krankheit meineliebe

Frau u. Mutter , unsere Tochter u.
Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin
Lina Schomerus
, ^ ,,, geb . Genzel,
rm 25 . Lebensiahre.

In tiefer Trauer:
I,a » i8 f>isklNNIk>I-N8

und Angehörige.Die Beerdigung ist am Montag,
11^ Uhr, vom Ev. Krankenhaus. !
Vorher Andacht.

Oldenburg, den 12. April 1932.
Hermannstraße 71.

Nach kurzem Krankenlager starb
heute mein lieber Mann , unser!
guter Vater, Schwiegervater und!
Großvater, der Invalide

Serftskti Mexrr
im 63. Lebensjahre.

Dies bringt zur Anzeige die tief- §
betrübte Witwe

Anno Meyer geb . Schwabach
nebst Kindern und Angehörigen.

> Beerdigung Sonnabend , den 16.
April, nachm . 1 )4 Uhr, vom Peter - !

! Friedr .-Ludwig-Hospital auf dem ^
neuen Osternburger Friedhof.

Rastede. 14. April 1932
Heute morgen entschlief plötzlich

und unerwartet mein lieberMann,
unser guter Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder , Schwagerund
Onkel , der Gatt - und Landwirt

im 69. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübtzur An¬

zeige , ,
rrs « Nvttl r»m »ravst geb Tietien
nebst Kindernund Angehörigen
Die Beerdigung findet Montag,

den 18. April, nachm . 3Uhr, auf dem
Friedhof in Rastede statt , Trauer¬
andacht vorher im Hause

Großenmeer, den 14. April 1932.
Heutemorgen um 4 Uhr entschlieft

sanft und ruhig nach kurzer , hef- ^
tiger Krankheit, jedoch plötzlich und
unerwartet , unser inuigstgeliebtes
Töchterlein und Schwester

I

im zarten Wer von 11 Monaten, j
In tiefer Trauer:
Ans MMlibukg u . Frau

geb . Schmidt
Die Beerdigung findet am Diens- ?

tag , dem 19. April , nachmittagsum 4 Uhr, in Großenmeer statt.
Ruhe sanft, geliebtes Herz,Du hast den Frieden , wir den

Schmerz.

MKWUMN

Für die vielenBeweiie herzlicher Teilnahme
bet dem schweren Verlusteunterer liebenEnt¬
schlafenen sagen wir allen auf diesem Wege

unfernherzlichsten Dank
Aug . Sander und Frau . Bürgerfelde

Für die erwiesenenAufmerksamkeiten zu
unserer Hochzeit

danken wir herzlich
H. Weidbüner «nd Frau Hemn

geb . Fuge
Für die uns anläßlich unserer goldenen

Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sei
an dieser Stelle allen Gratulanten und
Spendern

herzlichst gedankt
Valentin Stiller und Fra«

Otternburg

pi!>8 knSN . -LNCMMdM
! sind erstklaff , und trocken über Nacht!

Ks -Dose 1 .88 . X -liK-Dose 0 .85
Farben - Sne-z .-Geschäst l

it, Hauptstr. 30. Tel . »332 I
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1. Verlage
zu Ne. 182 der ..Nacheichlen für Eiadi und Land" vom Freitag, dem 18. Weil 1S32

Morgen ErSMmng der LMa -ettmSftellrmsAns Siedl vnd Land
* Oldenburg , IS, April 1932

Das Verbot der SA . und SS. im Landtag
In der heutigen Schlußsitzung des Landtags wird das

Verbot der SA . und SS . zur Besprechung kommen. Der
Abg. Herzog (NS .) hat folgende Anfrage gestellt:

Ich frage das Staatsministerium, ob es die reichs¬
seitigen Verbotsnmtznahmen der nationalsozialistischen
SA .- und SS . -Gruppen usw. billigt und insbesondere,
ob der Herr Innenminister bei der Besprechung in Berlin
für das Verbot der nationalsozialistischenGruppen ge¬
stimmt hat.

Gestern war über die Haltung der Oldenburger Regie¬rung nichts Näheres zu erfahren , da sowohl der Innen¬minister vr . Driver als auch der Polizeidezernent Mini¬
sterialrat Zimmermann erst nachmittags von Berlin
zurückgekehrtsind . Am Abend tagte das Kabinett , aber der
Wortlaut seines Beschlusses sollte erst heute morgen festge¬legt werden. Die Debatte im Landtag wird voraussichtlichsehr lebhaft werden . Auch in Sachen der Theaterfragewird auf die Anfrage des Abg. Sieverding hin , ob der
Zuschuß nicht gestrichen werden könnte, eine rege Ausein¬
andersetzung erwartet . Im übrigen stehen Eingaben , An¬
fragen und der Nachbericht über die Eutiner Schulfrageauf der Tagesordnung der letzten Sitzung.

LanhöMmter
Aus dem TSeaterbüro wird uns geschrieben:

Gastspiel Erna Schlüter -Düsseldorf
Die Oldenburger Sängerin Erna Schlüter vom

Opernhaus in Düsseldorf gastiert am Sonntag , dem 24 . April,abends 7 .15 Uhr , in der erfolgreichen Neuinszenierung von
Verdis „M askenball" als Amelia . Für dieses Gastspiel
gelten Schauspielpreise von 50 Pf . bis 5 RM . Anrechtinhaber
erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

Heute, Freitag , den 15 . April , findet die erste Wieder¬
holung von Kienzls Oper „DerEvangelimann" statt.Die Titelpartie singt wiederum Heinz Edeler vom Stadt¬
theater Osnabrück als Gast.

Gruppe IV der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 16 . April , Büchners Lustspiel „Leonce und Lena " .

In Vorbereitung befindet sich Müller -Schlössers Komö¬
die „ S ch n e i d e r W i b b e l" . In der Oper wird demnächst
Puccinis „Boheme" vorbereitet.

Spielplanänderung
Statt der angekündigten Wiederholung von Abrahams

Operette „Die Blume von Hawaii " geht am Sonntag , dem
17. April , nachmittags 3.15 Uhr , Bizets Oper „Carme n"
bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM in Szene.Carmen : Milly Stolle , Jose : Fritz Schmidtke.

LandeSsrOefSee
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Im außerordentlichen Konzert
am Montag , dem 18. April , abends 7 .45 Uhr . im Landes¬
theater kommen folgende Werke erstmalig in Oldenburg zu
Gehör : Ernst Toch: „Kleine Theatersuite "

, ein aus fünf
Sätzen (Ouvertüre , Schüchterne Werbung , Tanz , Nachtstück,
Finale ) bestehendes, formal wie gedanklich unmittelbar ein¬
gängiges Werk, und Paul Hindemith: . .Konzertmusik
für Klavier , Blechbläser und Harfe"

, ein sehr inspiriertes,mit großer formaler Logik gebautes Stück, eindrucksvollvor
allem in den lyrischen Partien . Die „Sechste Symphonie
(pathetique ) " von Peter Tschaikowsky beschließt den
Abend.

Solist: Udo Dämmert , München.
Karten zum Preise von 50 Rpf . bis 2,50 RM an der

Theaterkasse.

SOMderMarr - der Stadt OldmLurg
Der Magistrat schreibt uns : Nach dem Berichte über die

Landtagssitzung am 12. April 1932 („Nachrichten " Nr. 100 vom
13 . April) hat Abgeordneter Herzog erklärt, seine Partei habein der Stadt Oldenburg ein Erbe mit 19 Millionen RM Schul¬den angetreten. Wenn diese Behauptung ausgestellt worden ist, Iso trifft sienicht zu. Die Stadt Oldenburg hat am 1 . Januar

In der „Astoria" sind viele fleißige Hände damit be¬
schäftigt, die Vorbereitungen für die Luftfahrt -Ausstellungzu treffen, die morgen mittag eröffnet werden soll . In denersten Morgenstunden war heute noch kein klares Bild zugewinnen . Wagen rollen heran , Kisten werden entleert , eswird gemessen , geordnet, aufgestellt, gehämmert ; alle Händehaben voll zu tun . Jeder hat seinen bestimmten Aufgaben-kreis nach einheitlichem Plan , Von Stunde zu Stunde er¬kennt man den Fortschritt , und es wird heute abend von
arbeitsfrohen Menschen so lange geschasst , daß morgen vor¬mittag nur noch der letzte feine Schliff kommt. Dann wirddie „Astoria" von Sonnabendmittag an das Ziel vielerGäste sein, die sich einen Ueberblick über den Stand des
Flugwesens verschaffen wollen. Das Ziel des Lustfahrtver¬eins ist Massenbesuch. Er möchte , daß Erwachseneund Kinder in großer Zahl kommen, damit der Lustsahrt-gedanke Gemeingut aller Schichten der Bevölkerung wird.Deshalb sind die Eintrittspreise so niedrig wiemöglich gehalten. Kinder und Erwerbslose zahlennur io Pf . , und der Eintrittspreis für Erwachsene beträgtNur 30 Pf . Dafür darf man sich gleichzeitigan einer Ver¬losung von Freiflügen beteiligen. Für Kinder istnoch eine Sonderverlosung vorgesehen. Es sind Bestrebun¬gen im Gange , eine größere Maschine zu mieten, die einigeFlüge über Oldenburg ausführen wird.

Das Hauptzugstückder Ausstellung wird das Flugzeugdes Herrn Lauw - Bockhorn sein, mit dem er bekanntlichseinen aufsehenerregenden Fernflug über drei Erdteile aus¬führte , der ihm das goldene Sportfliegerabzeichen einbrachte.Die 112 Nummern umfassendeAusstellung ist in elf Abteilun¬gen gegliedert. In der ersten Abteilung : Motorflug¬zeug und Motoren, die zum Teil vom Hindenburg-Polytechnikum zur Verfügung gestellt ist, sind u . a . vierMotoren ausgestellt. Besonders interessant ist die Kurbel-Welle eines Sechs-Zylinder -Zeppelin- Motors . L Z 127 war
seinerzeit bekanntlich in Frankreich zur Notlandung gezwun¬gen wegen Bruchs der Kurbelwellen von vier Motoren . Eine
einzige blieb in Takt und rettete das Luftschiff . Diese Kurbel¬welle wird in der Ausstellung zu sehen sein. Weiter sindEinzelteile von Flugmotoren , Zylinder - und Kolbenschnitte,verschiedeneLuftschrauben, der Werdegang einer Luftschraubeund vieles andere ausgestellt. Drei Modellflugzeuge: Jnukers6 23 , Junkers junior und Junkers IV 33 stehen zur Ver¬
fügung.

1931, wie das dem Gesamtstadtrate unter dem 21. Januar 1931vom Magistrale vorgelegte Verzeichnis sämtlicher städtischerSchulden nach dem Stande vom 1. Januar 1931 ergibt,12 613 553,96 RM Schulden gehabt. In dieser Summe sindalle Vorkriegs- und Nachkriegsfchulden , sämtliche Anleiheschul¬den Restkaufgelder , Hypotheken und Kassenkredtte enthalten.Andere Schulden sind nicht vorhanden gewesen . Den12 613 553,96 RM haben allein 5 150 000 RM Aktien und Obli¬gationen der Lichtwerke , ferner 5843500 RM Ausgaben fürden Wohnungsbau (Baudarlehenshypotheken) , die aus deneingegangenen Schulden hereitgestelltworden sind , ferner u. a.der gesamte stadleigene Grund- und Hausbesitz und die Werkewie Wasserwerk und Schlachthof gegenübergestanden. Vor dem
Kriege hat der Schuldenstand der Stadt etwa 10tzd MillionenRM betragen. Bürgschaften für Baudarlehenshypotheken vonBanken und Sparkassen, für sonstige Hypotheken und andere
Zwecke (z . B . Ausbau des EvangelischenKrankenhauses) wardie Stadt am 1. Januar 1931, zum Teil gemeinschaftlich mitdem OldenburgischenStaate , in Höhe von 5120670 RM ein¬gegangen. Während der Schuldenstand der Stadt noch etwader gleiche wie am 1 . Januar 1931 ist, haben die Bürgschafteneine nicht unbedeutende Verminderung erfahren.

DseVmhM « Törer ermitteltmrd verhaftet
Die Zustizpressestelle Oldenburg teilt uns mit : „Der Täter,der den Bürogehilfen Martin Pauls aus Einswarden am

Wahltage in Sillens ( nach dem Wahlzwischenfall vor dem
Wahllokal in Burhave ) erschossen hat , ist in der Person des
20jährigen BäckergesellenHelms aus Waddens ermittelt.
H . ist verhaftet worden . Er behauptet , in Notwehr gehandelt
zu haben ."

Aus Nordenham wird uns dazu geschrieben : Im Laufedes Mittwochnachmittags konnte durch die Gendarmen
Reinsieck und Reckemeyer der am Sonntag beiSillens an dem Angestellten Martin Pauls aus Einswarden
begangene Totschlag aufgeklärt werden, und zwar ist derTäter der Bäckergeselle Erich Helms aus Waddens , der

Viel Aufmerksamkeit wird das Modell des trudel¬sicheren Flugzeugs , „Die Ente "
, das so viel von

sich reden macht, auf sich lenken . Reich ausgestattet ist die Ab¬
teilung Abbildungen . In einer Jungfliegerwerk¬statt wird täglich mehrere Stunden ge¬arbeitet werden, so daß man einen Einblick in dasSchaffen der flugbegeisterten jungen Menschen gewinnt . DieAbteifung Segelflugwesen wird viel Interesse finden, sowohldas Segelflugzeug „Hol's der Teufel !" , das von der Jung-fliegergruppe des Landes -Lustfahrtvereins , dem Schüler imAlter von 14 bis 18 Jahren angehören , erbaut ist , als auchdas von der Gleit- und Segelsluggruppe des Landes -Luft-fahrtvereins erbaute Gleitflugzeug „Wangerooge"

. DieRhön -Rossitten-Gesellschaft hat die Ausstellung mit einer
ganzen Reihe von Modellen beschickt.

Der Laie wird vielleicht nicht so ohne weiteres die Be¬deutung der Abteilung Flugnavigation und Flugmeteorologieerkennen. Deshalb sei die Aufmerksamkeithierauf besonders
gelenkt . Sie ist zusammengestellt von Prof . Im ml er vonder Seefahrtschule in Elsfleth , der als Autorität auf demGebiete gilt . Er erhielt den Auftrag , die für dieses Gebietin Frage kommenden Vorarbeiten für den Weltflug derAmerikanerin Miß Seattle zu treffen . Fachleute werdengern bereit sein, den Besuchern die notwendigen Erläute¬
rungen zu geben. Durch Vermittlung von Studienbaurat
Hohmann erhielt die Ausstellung verschiedeneDinge aufdem Gebiete der Aerodynamik. Das Reform - Real¬
gymnasium in Oldenburg hat verschiedeneModelleaus der physikalischen Sammlung hergegeben. Die letztendrei Abteilungen betiteln sich Werkstoffe , Flugmodelle undFreiballon . Täglich finden Filmvorführungen statt.Bei Brandorff L von Seggern ist eine Auskunftstelle ge¬schaffen , die gern bereit ist , über alle Fragen des Luft¬wesens Auskunft zu erteilen.

Auf die Frage „ Was will der Landes - Luft-fahrt - Verein Oldenburg ? " gibt er selbst folgendeAntwort : Den Luftfahrtgedanken km Volk vertiefen, denAnschluß Oldenburgs an das Luftverkehrsnetz erreichen, den
Zusammenschluß der flugsportlich interessierten Bevölkerung.Man kann nur von Herzen wünschen, daß die Ausstellungzu ihrem Teil dazu beiträgt , den Zielen ein großes Stücknäher zu kommen. K.

bei dem BäckermeisterBöschen bedienstet ist . Er behauptet»den tödlichen Schuß in Notwehr abgegeben zu haben, da er
sich in dem Tumult der Prügelei in seinem Leben bedrohtfühlte. Der Täter besitzt einen Waffenschein, der ihn zumTragen einer Schußwaffe berechtigt. Liefert st ihmals
FührerdesBäckerwagensausgestellt worden,weil die Führer wiederholt überfallen wurden . Der Täter be¬
findet sich augenblicklich im Nordenhamer Amtsgerichts¬gefängnis in Haft. Am Donnerstag fand unter großer Be¬
teiligung die Beisetzung des Bürogehilfen Pauls statt. An
mehreren Stellen der Stadt bemerkteman aus diesem Anlatz
schwarz -rot-goldene Flaggen auf Halbmast.

Wegen des Verdachts des Landfriedens-
bruchs festgenommen

Unter dem Verdacht des Landfriedensbruchs wurden in
Nordenham drei Personen festgenommen, die die
Flagge vor der nationalsozialistischen Geschäftsstellean der
Bahnhofstraße heruntergerissen haben sollen. Es handelt sichum zwei Personen aus Nordenham und eine aus Ostmoor¬see. Die Untersuchung wegen des tätlichen Angriffs auf drei
Nationalsozialisten beim Arbeitsamt wird noch fortgeführt.Wie die „Butjd . Ztg . " hört , stehen weitere Verhaftungenwegen Landfriedensbruchs bevor.

* Käntatefeier. Die Kantatefeier für dm ÄirchenkreisOldenburg , die alljährlich abwechselnd in den verschiedenenGemeinden des Kirchenkreises gehalten wird , findet indiesem Jahre am Sonntag Kantate, dem 24 . April , in Ohm¬stede statt. Die Gemeinde Ohmstede hat alle Gemeinden des
Kirchenkreises, also die Gemeinde Oldenburg mit Osternburgund Eversten sowie die Gemeinden Holle, Ofen, Rastede und
Wardenburg zu lebhafter Teilnahme eingeladen.* Die Zahl der deutschen Volksschüler ist nach dem so¬eben vom „Statistischen Reichsamt" veröffentlichten Er-
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tzebnis der Reichsschulstatistik 1931/32 am 15 . Mai 1931 mit
7 590 000 ermittelt worden. — Auf eine Lehrkraft entfielen
im Reichsdurchschnittim Schuljahr 1931/32 rund 40,4 Schü¬
ler , gegenüber 35,7 im Schuljahre 1926/27-

^ Ter Fremdenverkehr in der Landeshauptstadt Olden¬
burg im Winterhalbjahr 1931/32. In den Gasthöfen, Frem¬
denheimen und sonstigenBeherbergungsanstalten der Landes¬
hauptstadt Oldenburg haben nach den Erhebungen des „ Sta¬
tistischen Amtes der Stadt Oldenburg " im Winterhalbjahr
1931/32, also in der Zeit vom 1 . Oktober 1931 bis 31 . März
1932, insgesamt 10 263 Fremde übernachtet, gegenüber 11131
Fremden-Ausenthalte im Winterhalbjahr 1930/31. Der Rück¬
gang des Fremdenverkehrs in Oldenburg belief sich also aus
kaum 8 v . H . In diesen Zahlen dürfte ebenfalls die Ver¬
schlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse
vom Winter 1930/31 bis zum Winter 1931/32 zum Ausdruck
kommen . Hinsichtlich der Staatsangehörigkeit der in Olden¬
burg anwesend gewesenenFremden handelt es sich um 10 131
( 10 933 ) Deutsche , 14 ( 25 ) Oesterreicher, 3 ( — ) Tschechen —
( 2) Ungarn , 3 ( 1) Italiener — ( 7 ) Schweizer, 13 ( 1 ) Fran¬
zosen , 1 (3 ) Engländer . 68 (85 ) Holländer und Belgier , 10 ( 15)
Skandinavier einschließlich Dänen , — (6) Polen , — (6)
Russen, 3 (25 ) sonstige Europäer , 2 (7 ) Amerikaner und 16
( IS) Asiaten, Afrikaner und Australier . Von der Gesamtzahl
der Fremden wohnten 7476 ( 8550 ) in Hotels und Gasthofen,
2649 ( 2132 ) in Fremdenheimen , Hospizen und sonstigen Be¬
herbergungsstätten und 138 (449) in Jugendherbergen.

» Eine neue Siedlung soll an der Tredde beim Ver¬
schiebebahnhof Osternburg entstehen. Hier hat die „ Eigen-
Heim -Bau - und Siedlungsgesellschaft m. b . H . Bremen " das
frühere Möhlenbrocksche Gelände käuflich erworben und laut
Lageplan jetzt in 50 Bauplätze von durchweg 2600 Quadrat¬
meter Größe aufgeteilt . Die Lage dieser Siedlung , die auch
als Stadtrandsiedlung gedacht ist und vorwiegend mit Klein¬
wohnungsbauten im Werte von 3000 bis 4500 RM bebaut
werden soll , ist dadurch günstig, daß stündliche Verbindung
mit der Stadt durch die bis zum Verschiebebahnhos ver¬
kehrenden Personalzüge der Reichsbahn besteht.

* Eine leichte Belebung des Baumarktes in der Stadt
Oldenburg macht sich in diesen Tagen bemerkbar. Ruhte
während des letzten halben Jahres die Bautätigkeit mit
wenigen Ausnahmen fast ganz, so ist in dieser Woche mit
der Durchführung verschiedener Bauvorhaben begonnen
worden . Günstig sind im Augenblickjedenfalls die Material'
und Lohnpreise, die gegenüber dem Vorjahr ganz wesentlich
gesenkt worden sind. . „ ^ ^* Vom Reichskommissar für die vorstadtische Kleinsied¬
lung sind der GemeinnützigenSiedlungsgesellschaftOldenburg
je 2500 RM Baudarlehen für die Errichtung von 5V Siedlun¬
gen für Erwerbslose und Kurzarbeiter bewilligt worden. Die
endgültige Durchführung dieser Siedlungen , die auf dem Ge¬
lände zwischen der Alexanderheideund dem Bahnhof Ofener¬
diek angelegt werden sollen , wird nach Uebernahme der Bürg¬
schaft für diese Darlehen durch den Stadtrat sofort in Angriff
genommen. Bei der Durchführung der Arbeiten werden die
SO Siedler , die aus einer großen Zahl von Bewerbern (bisher
800 ) auszuwählen sind , in der Weise Mitarbeiten, daß sie von
den Unternehmern, die den Auftrag für diese Arbeiten erhalten,
eingestellt werden. Auf diese Weise hofft man zu erreichen,
daß die Gesamtherstellungskostenfür das Gebäude, die Straße,
die erforderlichen Entwässerungsanlagen, von den zur Ver¬
fügung gestellten 2500 RM bestritten werden können und außer¬
dem noch kleine Beträge für die Beschaffungvon Kunstdünger,
Einsaat und Kleinvieh, dort, wo es nötig ist, verfügbar bleiben.
Die vorgesehenen Einfamilienhäuser enthalten eine Wohnküche
von reichlich 14 Quadratmeter , einen Schlasraum von etwa
10 Quadratmeter , einen weiteren Schlafraum von 7,5 Quadrat¬
meter und einen Stall . Eine Erweiterungsmöglichkeitmit mög¬
lichst geringen Mitteln , sowohl bei den Wohnräumen, als auch
besonders beim Stallraum , ist vorgesehen . Die Größe der
Grundstücke werden im Durchschnitt 5000 Quadratmeter be¬
tragen . Die Belastung des Siedlers mit Zinsen, Tilgungs¬
beträgen und Abgaben für die gesamte Siedlung werden nicht
ganz 21 RM im Monat ausmachen. Der Reichskommifsar für
die vorstädtische Kleinsiedlung weist daraus hm, daß für die
Folgezeit weitere Mittel für diesen Zweck zu erwarten sind . Es
steht daher zu hoffen, daß eine große Zahl derjenigen Sied-
lMgsanwärter , die diesmal nicht berücksichtigt werden konnten,
später an die Reihe kommen können.

* Eine neuartige Reklame verwendet der Landes-Luft-
fahrtverein für seine Lustfahrtausstellung , indem er eines
seiner Flugzeuge , mit Reklame beschriftet, durch die Stadt
schleppen läßt.

* Das Amt Oldenburg ist frei von Maul - und Klauen¬
seuche . Diese erfreuliche Tatsache ergibt sich aus den Mel¬
dungen der Amtstierärzte vom 1 . d . M . Im übrigen wütet
aber die Maul - und Klauenseuche in den anderen Aemtern
des Landes unvermindert fort , ohne daß es eine Möglich¬
keit gibt, dem Gang der Seuche Einhalt zu gebieten. Die
Not der Landwirtschaft wird durch den Seuchengang erheb¬
lich gesteigert.

* Oldenburgisches Gesetzblatt vom 13 . April 1932 ent¬
hält : Bekanntmachung für den Landesteil Oldenburg vom
5 . April 1932 zur Ausführung des Reichsviehseuchengesetzes
vom 26 . Juni 1909 . — Verordnung des Staatsministeriums
für den Landesteil Oldenburg , betreffend endgültige Ver¬
teilung von Reichszuschüssen zu den Wohlfahrtslasten.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Auftrieb zum Fer -
kel - und Schweinemarkt belief sich aus rund 1200 Tiere
und war somit um säst 250 Tiere höher als in der letzten
Woche . Das Angebot erstreckte sich auf Ferkel und Läufer¬
schweine aller Altersklassen und Qualitäten . Es fehlte aber
jegliches Angebot an älteren Schweinen, eine Erscheinung, die
nun schon seit Wochen beobachtet werden konnte und mit den
niedrigen Schlachtschweinepreisen zu begründen ist. Der Be¬
such des Marktes war anfangs nicht ganz für den Austrieb
ausreichend, später erschienen aber noch Käufer aus dem
Ammerland, die den Marktverlauf entscheidend beeinflußten.
Die hiesigen Kleinmäster zählten auch wieder in größerer An¬
zahl zu Len Käufern. War anfangs der Handel sehr ruhig,
vielleicht sogar sehr schlecht, so änderte sich das Bild gegen
Ende des Marktes außerordentlich. Zur Stunde der amtlichen
Notierung war erst wenig umgesetzt , dann aber ging es mit
dem Kaufen und Verkaufen doch noch ziemlich rasch vonstatten,
so Latz zum Marktschluß viel mehr Tiere ihren Besitzer ge¬
wechselt hatten, als zu Marttbeginn angenommen werden
konnte . Es verblieb nur ein kleiner Ueberbestand, der in der
Hauptsache Tiere niederer Güte betraf. Zu erwähnen ist noch,
daß stets noch die Sechswochenserkel bevorzugt gekauft werden.

In den Preisen trat trotz des sehr großen Angebots und
trotz des anfänglichen schlechten Geschäftsganges eine Aende-
rung nicht ein . Entgegen allen anderen Viehgattungen haben
sich die Ferkelpreise in Oldenburg schon seit Monaten aus
gleicher Höhe mühelos behaupten können . Ein Beweis dafür,
daß die in Oldenburg gezüchteten Ferkel immer noch begehrt
sind . Die hiesigen Kleinmäster wären es, die Preise über
Notiz anlegten. — Der Marktabschluß erfolgte zwar spät, war
aber dennoch zufriedenstellend, was bei dem hohen Angebot
als besonders günstig zu bewerten ist. — Der Versand erfolgte
nach allen Bedarfsgebieten im Reiche , und zwar zur Hälfte
mit der Reichsbahn, zur Hälfte mittels Lastauto oder Fuhr¬
werk . Mit Lastauto gelangten u. a. je etwa 200 Tiere nach

Wetterbericht der Bremischen Lanbeswettsrwarte
(Nachdruck verboten)

Der von Westen herangezogene hohe Druck treibt langsam
über Mitteleuropa hinweg. Ihm folgt das ozeanische Tief, das
sich schon wesentlich aufgefüllt hat, nach . Seine Aufglettregen-
front schiebt sich über England ostwärts, wird aber unserem Be¬
zirk nur wenig bringen. Da über Island erneut Lustdruck¬
anstieg vorstößt, ist weitere Auffüllung des tiefen Druckes ohne
wesentliche Lageänderung zu erwarten, so daß seine Wirkung
sich hauptsächlich auf zeitweise stärkere Bewölkung beschränken
wird.

Aussichten für den 16. April : Schwache umlaufende Winde,
wolkig , tags mild, nachts stärkerer Temperaturrückgang.

Aussichten für den 17. April Voraussichtlichwestliche Winde,
einzelne Schauer und Temperaturrückgang.

WittenMgsbeoSMttmgen in Mdendueg
von 4 8vki« In, Optiker

Thermomei. Barometer Lufttemperatur, Osts.
Monal Uhrzett in Osls .o m mm Monai Höchst Niedrigy

14. April 7 UhrNM. 4- 8,9 764,8 14 . Avril ft- 11,4 ft 3,4
15. April 8 Uürvm. ft- 5,6 762 15 . Avril

Forderungen des Güdoldeubnegee Gemeindetages
gegen die foetdtmeerrhe Abwälzung der Lassen au- die Gemeinden

Am Dienstagvormittag hielt der Verband der Land¬
gemeinden der vier südlichen Aemter in Wildeshausen
eine Tagung ab , die sich mit der Lage der Gemeinden und
mit den in der letzten Zeit verfügten Maßnahmen der Staats¬
regierung beschäftigte.

Nach einem einleitenden Referat des Vorsitzenden , Ge¬
meindevorsteher Mahler, und nach eingehender Aussprache
wurde die Auffassung des Gemeindetages zu den erörternden
Fragen in einer einmütig angenommenenEntschließungnieder¬
gelegt . Die Forderungen des Gemeindetages der südolden-
burgischen Landgemeinden kommen darin in folgender Weise
zum Ausdruck:

Den Gemeinden muß eine wesentliche Entlastung von
Wohlfahrtsfürsorgelasten durch das Reich gewährt werden;
insbesondere wird verlangt, daß die Zuschüsse seitens des
Reiches nicht nach dem Landes-, sondern nach dem Ge¬
meindedurchschnitt gerechnet werden.

Die Gemeinden wenden sich dagegen, daß ihnen zur
Unterstützung der notleidenden Gemeinden immer weitere
Lasten aufgebürdet werden (Notbürgersteuer) , oder Kür¬
zungen der Anteile der Gemeinden oder Gemeindeverbände
an der Umsatzsteuer vorgenommen werden; insbesondere
verlangen sie darum, daß die Umsatzsteueranteilezunächst
von den Amtsverbänden einbehalten werden, in denen die
notleidenden Gemeinden belegen sind . Zuschüsse dürfen nur
gewährt werden, wenn die Antragsgemeinden ihre Steuer¬
quellen ausgenutzt und die für den Eingang der Steuern
erforderlichen Maßnahmen ordnungsmäßig durchgesührt

haben. Für die Gewährung solcher Zuschüsse müssen feste
Grundsätze ausgestellt und öffentlich bekanntgegebenwerden.
Bezüglich der Streichung der Zuschüsse für die

Kommunalchausseen wurde der am 5. März 1932 ge¬
faßte Beschluß wiederholt. Darin wurde zum Ausdruck ge¬
bracht, daß, wenn die Zuschüsse nicht geleistet würden, die
Gemeinden in die Lage kommen müßten, auch ihrerseits die
Zins - und Abtragszahlungen einzustellen.

Der Gemeindetag stellt erneut fest:
Die Zuschüsse zu den Chausseebauten müssen als not¬

wendige Ausgaben des Staates angesehen werden, da die
Gemeinden sich von den durch den Chausseebauentstandenen
Verpflichtungen zur Zins - und Abtragszahlung nicht be¬
freien können , die Streichung also lediglich eine Abschiebung
der Staatsausgaben aus die Gemeinden bedeutet.

Das gleiche gilt von der Streichung der Besoldungs¬
zuschüsse für Volksschullehrer aus Anlaß ihrer unentgelt¬
lichen Beschäftigungan den Berufsschulen.

Die Gemeinden sind nicht in der Lage , den Betrieb der
vielfach mit Schulden belasteten Licht - und Luftbäder auf¬
rechtzuerhalten bei Streichung der Zuschüsse.
Was den letzten Punkt anbelangt, so hat nicht nur der

Staat , sondern neuerdings hat auch die Landesversicherungs¬
anstalt beschlossen, diese Zuschüsse zu streichen . Es dürfte den
meisten Gemeinden unter diesen Umständen unmöglich sein,
die Licht - und Luftbäder in diesem Jahre noch wetter¬
zuführen.

Wesel am Niederrhein und nach Osterscheps . Hiesige Klein¬
mäster erwarben etwa 60 Tiere.

* Heinz Minssen, ein Sohn unserer Stadt , der
sich an der Berliner Kunstschule auf das Zeichenlehrerexamen
vorbereitet , hat wieder einige künstlerische Arbeiten in der
Kunsthandlung von Harms am Damm ausgestellt. Den
Mittelpunkt bildet das Porträt einer hiesigen Dame in zar¬
ten , lockeren Farben , in natürlicher Haltung und von be¬
stimmtem, geistigen Ausdruck, sehr gut in der Gesamtwirkung.
Auch di« Studienköpfe und Zeichnungen darum herum tragen
eine eigene Note zur Schau, verraten zum mindesten ein ge¬
wissenhaftes Studium der Grundlagen des Malens als erste
Bedingung des Erfolgs.* Das oldenburgischeDiakonifssnmutterhaus „Elisabeth-
stist " feiert am Sonntag sein I a h r e s f e st , verbunden mit
der Einsegnung von sieben Schwestern. Ihre
Namen und Arbeitsgebiete sind: 1 . Schwester Grete Onnen
( Blexen, Gemeindepflege) ; 2 . Schwester Martha Pöpken
( Berne , Krankenhaus ) ; 3 . Schwester Almuth Sieskes (Ol¬
denburg , Lungenfürsorge ) ; 4 . Schwester Minna Helms
(Oldenburg , Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital) ; 5 . Schwester
Martha Fleischhauer (Oldenburg , Kinderkrankenhaus) ;
6 . Schwester Frieda Homseldt ( Oldenburg , Gemeinde¬
pflege) ; 7 . Schwester Agnes Gronski (Oldenburg , Kinder¬
krankenhaus) . Das Diakonistenstist ladet die Freunde der
Schwestern und der Diakonissensache ein zum Festgottesdienst
in der Lambertikirche, vormittags 10 Uhr . Pastor Voigt
vom Diakonissenmutterhaus „Sarepta "

, Bethel bei Bielefeld,
wird die Festpredrgt halten.

* Veteranenverem . In der Monatsversammlung ge¬
dachte der Vorsitzende zunächst des im März verstorbenen
Mitgliedes Tönjes Wiechmann,zu dessen Ehren sich die
Anwesenden von ihren Sitzen erhoben. Die Tagesordnung
beschränkte sich auf kleine interne Angelegenheiten, deren Er¬
ledigung wenig Zeit beanspruchte. Das weitere Beisammen¬
sein war sehr unterhaltend . Der Vorsitzendeverlas eine Schil¬
derung über Gefechte am 27 . Dezember 1870 bei Vendome
und Montoire unter Führung des Oberstleutnants v . Bolten¬
stern, der mit zwei Bataillonen des Jns .-Regts . 79 , zwei Ge¬
schützen der 4 . leichtenBatterie des Artill .-Rgts . 10 und einer
Schwadron des Manen -Rgts . 12 gegen eine zehnfache Ueber-
macht von Franktireurbanden und französischenTruppen er¬
folgreich kämpfte. Die Vorlesung des Herrn Boschen be¬
traf das seinerzeit von ihm verfaßte Lebensbild des früheren
Vizeseldwebels und späteren städtischen Turnlehrers Wach¬
tendorf, dessen sich gewiß noch viele ältere Oldenburger
erinnern werden . Wachtendorf wohnte nach seiner Pensionie¬
rung längere Jahre bei seinem Bruder in der Nähe von Metz,
war ein fleißiger Besucher der Kriegerruhestätten und ist
manchem Oldenburger beim Besuch der Schlachtfelder und
des Denkmals des 91 . Regiments bei Vionville ein treuer
Führer gewesen.

* Die hiesige Ortsgruppe des Deutschnationalen Hand-
lungsgehilfen-Verbandes hielt im DHV.-Heim eine kurze
Feierstunde für ihre jüngsten ordentlichen Mitglieder, die in
diesem Jahre ausgelernten Lehrlinge, ab . Nach einem von der
Musikgilde gespielten Marsch sprach ein Fahrender Gesell das
bekannte Gedicht von Heinrich Lersch : „Kaufleute" . Dann nahm
der Jugeudsührer das Wort und verabschiedete die früheren
Mitglieder des Bundes der Kausmannsjuaend, um sie in die
Reihen der ordentlichen Mitglieder des Verbandes zu über¬
führen. Der Vertrauensmann sprach den jungen Gehilfen die
Glückwünsche der Ortsgruppe und des Verbandes zu dem Tage

des Auslernens , der einen wichtigen Abschnitt tm Leben be¬
deutet, aus . Leider ist dadurch aber auch manchem jungen
Menschen der Blick in eine ungewisse Zukunft eröffnet, denn
wie wenigen ist es vergönnt, nach beendeter Lehre eine ordent¬
liche Stellung zu bekommen . Kurt Wehner von der Jung¬
gehilfenschaft der Ortsgruppe nahm dann das Wort, um über
die ständischen Aufgaben der Kaufmannsgehilfen zu sprechen,deren Aufgabe es sei , im Ringen mit allen Kräften, die sich
dem deutschen Wesen entgegenstellen , mitzuhelfen am Aufbaueines neuen deutschen Staates und einer innerlich festen deut¬
schen Volksgemeinschaft , um somit den deutschen Freiheits¬
kampf vorzubereiten und durchzukämpfen . Mit einer Verlesungaus Werner Jantzens „Verratene Heimat" schloß die eindrucks¬
volle Feierstunde.

Mssne AMeilunger;
Haydns Kreuzersonate . Die ganze musikalische Welt feiertin diesen Tagen die M . Wiederkehr deZ Geburtstags Haydns. Aus

diesem Anlatz veranstaltet auch der Bach -Verein eine Haydn-Feier durchdis Aufsührung von Haydns Oratortenkantate „Dle Worte des Er¬
lösers am Kreuz ". Das sehr selten zu hörende Werk , das Meister
Haydn für sein bestes überhaupt gehalten hat, wird am Sonnabend.
80 . April, abends 8 Uhr, in der Lambertikirchs dargeboten werden.
Hiesige bewährte Solisten: Herta Reinecke , Clara Ramsauer, Fritz
Schmidtke , Martin Schürmann, sowie Bach -Verein, Lambertikirchenchor
und Landesorchester wirken mit, Ueber den Kartenverkauf orientiert
die heutige Anzeige.

Die bekannte Kammgarnspinnerei Schachen mayr
veranstaltet ani Sonnabend und Sonntag im Kasino eine interessante
Ausstellung von Handarbeiten. Gegen 200 von Hang ge¬arbeitete Modells erregen bei der Damenwelt allgemeine Bewunderung.Die Fülle der Artikel läßt sich gar nicht auszählen: Pullover , Westen,
Kissen , Decken , Schals und viele anders Dinge. Näheres ist auS dem
Anzeigenteil ersichtlich.

Es ist dem Ges . - Klub „Zur Linde" gelungen, für seinen
Tanzabend das große Tanz-Orchester Alfred Schmidt zu gewinnen.Am . Sonntag wessen sich ln Bokel die Turnvereine der
Gemeinde Wiefelstede zu ihrem diesjährigen Geräte¬
wettkampf. Leider ist auch diesmal der TV . Nenenkrugs nicht be¬
teiligt. Der Turnverein Wiefelstede , der letztjährige Sieger , hat in
diesem Jahrs gegen die sehr gute Mannschaft des TV . Elmendorfbereits einen Wettkampf ausgstragen. ES ist mit einem spannenden
Kampfe zu rechnen . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.Der Zentralverband der Auge st eilten macht auf den
heute abend im „Haus Niedersachsen "

, Grüne Straße, stattfindenden
Jugendabend aufmerksam.

Aus dis heutige Anzeige des Krieger - und Kampf-genösse » Vereins Ostern bürg, betreffend Monatsverfamm-
lung mit Damen, wird besonders htngewiesen. Polizeihauptwachtmeister
Meyer, Mitglied des Landeslustsahrtvercins Oldenburg hält zw«Lichtbildervorträge über dis Entwicklung des Nachtluftfahrtverrehrs
und Kriegsfahrten des „Zeppelin".

Der Klub Brüderschaft, Eversten , stiert laut Anzeige am
Sonntag sein 8. Stiftungsfest.

Ostern bürg.
Straßenarbeiten werden jetzt in der Kampstraße aus-

geführt. Die aus Schlacken bestehende Fahrbahn war in den
letzten Jahren stark beschädigt worden, so daß gelegentliche
Ausbesserungen der gröbsten Schlaglöcher stets nur vorüber¬
gehend ein unbehindertes Befahren gestatteten. Nunmehr erhält
die Fahrbahn der Kampstreße in ihrer ganzen Länge von der
Bandstraße bis zum Gasweg eine starke Decke aus Stsinschlag,



wodurch die Kampstraße auf Jahre hinaus in den bestenLustand versetzt wird.
Das Fest der goldenen Hochzeit konnten am 13. d . M. dieEheleute Valentin und Katharine Stiller begehen.Beide sind trotz ihres Alters , 73 bzw . 74 Jahre , sehr rüstig.Der Jubilar konnte sogar noch bis vor einem Jahre täglichseiner Arbeit bei der Firma Lieke nachgehen , in deren Dienster weit über 40 Jahre seine Arbeitskraft stellte . Dem bekann¬ten Jubelpaar wurden von allen Seiten viele Ehrungen und

Aufmerksamkeitenzuteil.
Ohmstede.Auf Einladung des Gemeindevorstehersversammelten sicham Dienstag die Vertreter des Bürgervereins Donnerschwee,des Landbundes und LandwirtschaftlichenVereins sowie zweiMitglieder des Gemeinderats, um zu der Frage „Kartoffel¬bau der Erwerbslosen" Stellung zu nehmen. Bei der

Finanznot der Gemeinde wird es im nächsten Herbst kaum
möglich sein, wie im Vorjahre 1000 Zentner Kartoffeln zurVerteilung an Erwerbslose anzukaufen, so daß versucht wer¬den muß, diese durch Eigenbau zu gewinnen. Nach längererAussprache wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Eine Kommis¬sion , bestehend aus den Herren S t u r h a h n - Donnerschwee,
Rich . Harms, Wahnbek , Hermann Küpker, Wahnbek , Rud.
Hanken, Nadorst, Alses, Etzhorn I, Fröhle, Etzhorn II,und Direktor Boeker, Etzhorn, soll sich bemühen, von denLandwirten Kartoffelland zu pachten . Die Gemeinde übernimmtdie Garantie für die Pachtzahlung an Verpächter. Die Er¬
werbslosen sollen , je nach ihrem Familienstand und Bedarf,Land zugeteilt erhalten und dafür einen Teil der Ernte - -
je Scheffelsaat 3 bis 4 Zentner Kartoffeln — abgeben, alsoNaturalpacht haben. Saatkartoffeln und Kunstdünger werden
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Die Mitglieder des Landw.Vereins wie auch andere Landwirte werden durch die zur Zeitstattfindende Sammlung die benötigten Saatkartoffeln her¬
geben . Kunstdünger lieferten in dankenswerter Weise die
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, die
Samenhandlung G. Wiemken, Oldenburg, und wettereGaben sind von den Genossenschaften der Gemeinde
zu erwarten . Um dem verpachtenden Landwirt eineGarantie für ordnungsmäßige Bewirtschaftung seines Landes
zu bieten und dem erwerbslosen Pächter die Sicherheit des Er¬
folges beim Anbau seiner Kartoffeln zu verbürgen, wird der
Vorsitzende des LandwirtschaftlichenVereins diese beraten und
zusammen mit einigen Vertretern der Gemeinde während des
Sommers die Anbauflächen besichtigen , damit Fehler in der
Bewirtschaftung rechtzeitig erkannt und abgestellt werden kön¬
nen. Wenn es gelingt und bei gutem, ernsten Willen aller Be¬
teiligten muß es gelingen, drei Hektar Land an Erwerbslose
zum Kartoffelbau auszugeben, dann schafft man diesen Ge¬
legenheit zu produktiver Arbeit und entlastet den Gemeinde¬
säckel ganz erheblich , da von dieser Fläche bei normaler Witte¬
rung und sachgemäßer Bewirtschaftung 1200—1500 Zentner
Winterkartoffeln geerntet werden, eine Menge, die für 150 bis
200 Familien ausreichen wird . Das Beispiel der Gemeinde
Ohmstede verdient Beachtung und Nachahmung, ist es docheine Selbsthilfe, die wenig kostet, aber viel Segen stiften kann.Wie der Gemeindevorstehermitteilte, soll der Brennstoffbedarfder Erwerbslosen zu einem großen Teil dadurch beschafft wer¬den, daß im Sommer etwa 40 Erwerbslose im Eversten- und
Richtmoor Brenntorf für die Gemeinde graben.

Rastede.Einen Mitgliedersprechabendhielt am Mittwoch die Orts¬
gruppe Rastede der NSDAP , ab . Der OrtsgruppenführerA. Borgmann dankte allen Mitgliedern für die im letzten
Wahlkampf geleistete Arbeit, der der Erfolg nicht versagt war,und ermahnte, nicht nachzulassen und zum Volksentscheidwieder auf dem Posten zu fein. Es wurde dann noch über das
soeben bekanntgewordene SA .-Verbot gesprochen . Die Ansichtder Mitglieder ging dahin, daß die Reichsregierung durchdasVerbot die beste Propaganda für die Hitler¬
bewegung in den kommenden Wahlkämpfen ge¬
macht habe. Die Versammlung schloß mit dem Heil auf Adolf
Hitler.

Freiwillig in den Tod. Am Donnerstagfrüh machte ein
älterer Einwohner seinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Was den Mann , der in guten Verhältnissen lebte, zu dem
Schritt getrieben hat, ist unbekannt. Krankheit scheint zu einem
Schwermutsanfall geführt zu haben.

Lehmden.Der Bohrturm ist in den letzten Wochen wieder umgebautworden und steht nun auf den Ländereien des Landwirts Eick¬
hoff. Man hört , daß bis zu einer Tiefe von 250 Metern gebohrtwerden soll . Ueber das Ergebnis der bisherigen Bohrungenwird von der Gesellschaft strengstes Stillschweigenbewahrt. Die
beschäftigtenLeute haben Schweigepflicht. Aus den bisherigen
Anstalten läßt sich aber vermuten, daß die Bohrungen hier den
Zweck haben, die Ausdehnung eines bet der Bohrung in
Rastederberg ermiiielten oder vermuteten Feldes zu unter¬
suchen.

Loy.
Bauernhochzeit ! Wer würde die nicht gerne einmal

wieder feiern ! Darum wird am kommenden Sonntag keiner
die Gelegenheit verpassen, die Veranstaltung des Ollnborger
Kring zu besuchen, um ein paar frohe Stunden mit den
Jungs und Deerns der Tanzabteilung bei den schönen alten
Volkstänzen zu erleben. Alle werden aus ihre Kosten kom¬
men, die „Tokiekers" werden sich an den größeren Tänzen
erfreuen , die von der Tanzabteilung des Kring in ihren
bunten Trachten gezeigt werden , und die „Mitmakers " wer¬
den nach der schwungvollen Dorfmustk die leichteren schönen
alten Tänze mitmachen. Näheres ist aus der heutigen An¬
zeige zu ersehen.

Westerscheps.Wir berichtetenüber einen Anschlag auf das Hosfbuhrssche
Verkshrsomnibus , wo von jungen Leuten ein Eisenstück aufdas Auto geworfen wurde, das glücklicherweise keinen größeren
Schaden anrichtete. Die Polizei hat umfangreiche Nachforschun¬
gen nach den Tätern angestellt. Hierbei Hat sich der Verdacht,
daß die Tat von mehreren jungen Leuten ausgesührt wurde,
die sich an dem Abend in der Gegend aufhielten, noch mehr
verdichtet, so daß sich wohl noch die Staatsanwaltschaft mit
der Angelegenheit zu beschäftigen haben wird.

Bad Zwischenahn.
Unsere Turnvereine von Ekern und Aschhauscn haben am

Sonntag einen großen Tag. In Ekern findet die Wiederholung
des zugkräftigen Zirkus statt, in Aschhausen werden sämtliche
Abteilungen des Vereins anläßlich des Stiftungsfestes ein gut
aufgezogenes Schauturnen bieten. In Aschhausen hat sich vor
kurzem auch eine Damenriege gebildet, die erstmalig mit Tanz¬
vorführungen auswarten wird,

Feuerwehrangelegenheiten. Es bleibt beim Hornsystem.
Die Zwischenahner Freiwillige Feuerwehr hielt in Meyers
Hotel unter dem Vorsitz ihres Hauptmanns . Karl Ruhe, eine
gut besuchte Versammlung ab . Im Mittelpunkt derselben stand
die Beschaffung einer wirksamen Alarmanlage ; in dieser viel¬
erörterten Angelegenheit war nunmehr ein endgültiger Be¬
schluß zu fassen . Die Aussprache ergab, daß die probeweise
aufgestellte Sirene , die anfangs auf dem Turm des Spritzen¬
hauses, hernach zwecks Erzielung einer besseren Durchschlags¬
kraft bekanntlich niedriger auf einem Pfahl montiert wurde,
ungenügend fei und den Erfordernissen nicht entspreche . Die
Versammlung faßte den einstimmigen Beschluß , von der An¬
schaffung einer Sirene vorerst abzusehen und es bei dem alten
Hornsystem zu belassen . Die Horn-Inhaber werden neue An¬
weisungen erhalten. — Für den ausgeschiedenenRohrführer,
Malermeister Johann Si -ems, rückte das Ersatzmitglied
Klempner Georg Logemann auf; Ersatzmann wurde

Finanzssegsn der
U . Rüstringen, 12. April.

In der letzten Sitzung des Rüstringer Stadtrats , die vierStunden dauerte, legte Oberbürgermeister Or. Paffrath beider Vorlage, die für den Magistrat die Ausgabeermächtigungbis zur Verabschiedungdes Etats verlangte, die schwierige
Lage dar , in die Rüstringen durch die Finanzmatznahmen von
Reich und Staat gekommen ist. Er führte u. a. aus , daß der
oldenburgischeFinanzausgleich die Stadt ganz besonders be¬
lasten werde; die Stadt Rüstringen würde es im Jahre 1931
nicht nötig gehabt haben, die Notbürgersteuer einzuführen,wenn ihr die Mittel belassen worden wären, die vom Staat ge¬nommen worden seien . Wegen der Notbürgersteuer habe der
Magistrat einen Protest an das Ministerium in Oldenburg
gerichtet und weiter dagegen protestiert, daß der Staat mittenim Etatjahr an den zustehenden Steuermitteln Kürzungen aufKosten der mit Wohlfahrtsausgaben belasteten Gemeinden vor¬nehme.

Von ganz besonderer Tragweite für die Stadt Rüstringen,Wie auch für Wilhelmshaven, ist eine andere Maßnahme, dieder Relchsfinanzminister durchführen will. Die Jadestädte er¬halten einen Reichszuschuß für die Marinewerft ; er richtet sichnach der Zahl der in den Jadestädten wohnenden und auf der
Marinewerft beschäftigten Personen und nach deren Verdienst.Der Zuschuß betrug bisher 5 Prozent der Lohnsumme und
hatte beispielsweise eine Höhe von 1012000 RM im Jahre1929 , von 1052000 RM im Jahre 1930, von SL8000 RM im
Jahre 1931 (für beide Jadestädte ; Rüstringen erhielt davon
70 Prozent ) . Nach einem Schreiben des ReichsfinanzministersVom 27 . Februar o . I . soll nun der Zuschuß von 5 auf 4 Pro¬zent gekürzt werden, so daß die Jadestädte 1932 nur einen

StM Mslrmtzen
Zuschuß , der durch den Abbau auf der Werft ohnehin schon ge¬ringer fein würde, von voraussichtlich 696 000 RM erhaltenwürde. Das bedeutet ein enormer Einnahmeausfall , der dieStadt um so mehr belastet , als durch jede Entlassung auf der
Marinewerft der Zuschuß geringer, die Arbeitslosigkeitund da¬mit schließlich die Zahl der Wohlsahrtsempfänger größer wer¬
den wird.

Von- beiden Jadestädten ist mit Unterstützung besonders
auch der oldenburgischenRegierung und von Staatsrat Ahl¬horn sofort etwas in Berlin unternommen worden, um die
Verfügung des Ministers rückgängig zu machen , jedoch bis jetzt
ohne Erfolg, doch gehen die Bemühungen weiter. Oldenburghat z . B . erklärt, daß für die Regierung diese Angelegenheit
noch nicht endgültig erledigt sei . — Wie sehr Reichs - und
Kommunalpolitik gerade in den Jadestädten Zusammen¬hängen, ergibt sich aus diesem Beispiel. Hoffentlich haben die
Bemühungen in Berlin noch Erfolg, sonst wird man nicht allzu
optimistisch in die Zukunst blicken können , vor allen Dingen,wenn man bedenkt , daß für dieses Jahr der Zuschuß für die
Rüstringer Wohlfahrtspflege nicht weniger als 1630 000 RM
betragen wird — eine geradezu unerschwingliche Summe . —
Um eine Reihe von Wohlsahrtserwerbslosen, die das Wohl¬
fahrtsamt belasten , wieder in Arbeit zu bringen, beschloß der
Rüstringer Stadtrat , der der vorläufigen Ausgabeermächtigungeinmütig zustimmte , ebenso einmütig die Durchführung eines
Arbeitsbeschaffungsprogramms, das 70 000 RM erfordert. DerWohnungsbau kann nur dadurch gefördert werden, daß dieStadt eventuellen Baulustigen die Steine aus ihren Ziegeleienliefert und die Summe dafür als Hypothek eintragen läßt.Eine andere Möglichkeit der Bauförderung hat Rüstringennicht.

Tischlermeister Herm. Folkerts. — Die Uebungsabende sol¬len auf allgemeinen Wunsch künftig nicht mehr Montags , son¬dern Dienstags abgehalten werden.
Westerstede.

Lambert Grimm P . Ein bekannter Ammerländer, der
frühere Landwirt und Mühlenbesitzer Lambert Grimm, ver¬
starb nach rastlos tätigem Leben im 83. Lebensjahre. Der Ver¬
storbene war früher Mühlenzimmermann und hat u. a. die
Windmühlen in Großenmeer, Bokel und Westerloh mit erbaut.
Später übernahm Grimm die bekannte „Sägemühle" in Wester¬
stede mit umfangreichem Getreide- und Holzhandel. Er nahm
regen Anteil am öffentlichen Leben , war Mitglied des Orts¬
ausschusses , gehörte der Westersteder Bank als Aufstchtsrats-mitalied an, und war lange Jahre als Bezirksvorsteher von
Westerstede tätig . Von 1908—1925 gehörte G. dem Vorstandder hiesigen Molkerei, der größten ' GenossenschaftsmolkereiDeutschlands, an. Im Jahre 1926 konnte G. noch bei besterGesundheit das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen.* Ehrung . Die OldenburgischeVermessungsdirekttonsprachdem Meßgehtlsen Joh . Pop Hanken - Halstrup zum Tage der
40jährigen Wiederkehr seines Dienstantritts Anerkennung und
herzlichen Dank aus und überreichte eine sinnvolle Ehren¬adresse.

Moorburg.
Wiederergriffener flüchtiger Strafgefangener . Donners¬

tagvormittag entdeckte ein hiesiger Landwirt im Heu seiner
Scheune einen Fremden , den er nach der Bekleidung zu ur¬
teilen , für einen Strafgefangenen hielt . Er benachrichtigtedie
Gendarmerie , die den Verdächtigen, der inzwischen weiter¬
gewandert war , auf der Staatsstraße stellte . Nach anfäng¬
lichem Leugnen gab er zu, daß er Franz Kerner heiße und
bereits am Montagnachmittag aus dem Zweiggefangenew-
lager Markardsmoor (Ostfriesland ) entwichen sei . Er wurde
verhaftet und vorerst in das Gefängnis nach Westerstede ge¬
bracht und später wieder in das Lager Mrücktransportiert.
K . muß noch ein Jahr Strafe verbüßen.

Augustfehn.
Landtagsabgeordnete besuchen das Ueberschwemnmngs-

gebiet. Unter Führung des Gemeindevorstehers Meyer-
Apen und Amtsbaumeisters Stührenberg, besichtigteder Petitionsausfchuß des Oldenburgischen Landtags , sieben
Abgeordnete, das Ueberschwemmungsgebiet. Die Fahrt gingvon Apen aus nach Apermarsch auf den Deichen entlang,wo größere Ueberflutungen und große Mäuseschäden fest¬
gestellt wurden . Von hier aus begab man sich nach Aperbergund zum Godensholterweg , dann den Nordloh -Kanal hinaufbis zur Schule,um endlich das Gebiet in Holtgast und Bokel zu
besichtigen . Die Stelle , wo einst die Pumpstation stand,wurde ausgesucht. Im Allgemeinen war man der Ansicht,
daß dem bedrängten Lande Hilfe gebracht werden muß . Ge¬
meindevorsteher Meyer bat , alles dranzusetzen, um der Ge¬
meinde Apen Gelder zu bewilligen , damit das Pumpwerkwieder erbaut werden kann und der bedrohten Landwirt¬
schaft Hilfe gebracht wird . Man hofft, den Mäuseschäden¬
fonds , der noch 12 000 RM aufweist, für Apen in Anspruch
nehmen U können.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigtenund -Hinterbliebe¬nen (Ortsgruppe Augustfehn) hielt feine sehr zahlreich besuchteMonatsversammlung ab . Vom ersten VorsitzendenBrunkenwurde ein größeres Rundschreibenvon BekanntmachungenundErlassen des Reichsarbeitsministeriums zur Verlesung ge¬bracht. Diese Bekanntmachungenwaren für die Mitglieder vongroßer Wichtigkeit . Um nun alle sozialpolitischenForderungen
durchzusetzen , bedarf es einer geschloffenen Front der deutschenKriegsopfer, damit sie erfüllt werden. Ferner wurde beschlos¬sen , daß die Versammlungen in Zukunft nur vierteljährlichstattfinden sollen , anstatt der Monalsversammlungen.

Berne.
Bestandene Meisterprüfung. Der Schmiedegeselle GustavWeh lau, Sohn des SchmiedemeistersJoh . Wehlau, Berne,

bestand vor der Prüfungskommission der Schlosser - und
Schmiedeinnung der Oldenburgischen Handwerkskammer die
Meisterprüfung mit dem Prädikat „Gut".

Landwirtschaftlicher Verein Berne. Der Verein hielt inDenkers Hotel eine Versammlung ab . Die Vorstandswahl er¬
gab folgendes: Vorsitzender : Paul Wichmann, Neuen¬
huntorf ; Schriftführer : Heinz Kückens, Hiddigwarden:Kassenführer: Riko Gärdes, Campe. Sodann berichteteLandwirt Hetno Rowehl, Bardewisch, über die durch die
Weserkorrektion entstandene Grundwassersenkung. Es wurdeeine Kommission gewählt, die über die genau festgestelltenSchäden bei maßgebenderStelle verhandeln soll . Weiter wurde
beschlossen, bei der Ober-Postdirektion wegen der Senkung der
Fernsprechgrundgebühren im Verein mit den anderen Kam¬mern vorstellig zu werden. Bei diesen Verhältnissen ist miteiner Massenkündigungder Anschlüsse zu rechnen . Am Schlußder Versammlung hielt vr . Winkler von der Landwirtschaft¬
lichen Schule in Brake einen Vortrag über „Wirtschaftliche und
technische Fragen der Landwirtschaft" . Am ausgiebigstenwurdedie Frage der Silobewegung erörtert . Landwirtschaftskammer¬präsident. H o h e n b ö k e n sprach zum Schluß über die in der
LandwirtschaftskammergetroffenenSparmaßnahmen, diedann schließlich zum dortigen Personalabbau führten.

Brake.
Der Verkauf des «rr Hasen von Brake liegenden Motor¬

schiffs Bk. S . „Annemarie " wurde vom Amt in Brake vor
einiger Zeit öffentlich ausgeschrieben. Der Zuschlag ist jetzt

vom Amte erteilt an die Firma Manne Ahrens in Brake,an der Kaje 1, zum Preise von 1800 RM in bar.
Nordenham.

Beisetzung des AngestelltenPauls. Zu einer gewaltigenKundgebung gestaltete sich die Beisetzung des am letzten Wahl¬sonntagein Sillens bei Burhave im Tumult erschossenen Mitglie¬des der Eisernen Front aus Einswarden , des Ängestllten Martin
Pauls, der in der Leichenhalle des hiesigen Amtsverbands¬
krankenhauses aufgebahrt war . Hier fand die erste Leichen¬feier statt. Gewerkschaftssekretär und Ratsherr Lorenzensowie Gewerkschaftssekretär Neue - Wilhelmshaven hielten dieTrauerrede. Dem Sarge folgten in Nordenham etwa 2000 Mann,
die aus Butjadingen, Nordenham, Brake, Oldenburg, Wil¬
helmshaven, Varel und Wesermünde gekommen waren. Nach¬dem sich die Einswarder dem Zuge angeschlossen hatten, be¬
gab sich der Zug in Stärke von etwa 3000 Mann, der mehrals 50 Fahnen mit sich führte, zu Koring in Einswarden , wo
für die Angehörigen und Abordnungen die zweite Trauerseierstattfand. Die Beerdigung erfolgte dann auf dem Kirchhof
zu Blexen . Pauls war kein Mitglied der Kirche . Der Rück¬
marsch der Tausende erfolgte nicht in Marschordnung.

Lehrerperfonalien. Mit Beginn des neuen Schuljahreswurde Lehrer K. Wenz, Nordschule , der über 25 Jahre in
Blexen und Nordenham tätig war , zur Disposition gestellt.W . trat freiwillig vom Dienst zurück , um jüngeren, abgevauten
Kollegen Platz zu machen . An die Stelle von Herrn W . traten
zwei halbe Lehrkräfte, Frl . Emkes aus Hude und HerrOnken, bisher an der Südschule.Als Leiche geborgen . Der als vermißt gemeldete frühereProkurist der „ Midgard , H. Mauritius, wurde in der Geesteals Leiche treibend gestehet und geborgen. M. konnte es nicht er¬
tragen, daß er keine Stellung hatte. In einem Ansalle von
Schwermut nahm er sich das Leben.

Süllwarden.
Hauptlehrer Tjark Tannen, der 30 Jahre an der hiesigen

einklassigen Schule tätig war , ist aus dem Dienste geschie¬den . Er hat seinen Wohnsitz nach Oldenburg verlegt. An seineStelle trat Lehrer H . Lampe. Süllwarden sollte auch ausgeho¬ben werden, jedoch gelang es den Bemühungen der Eltern¬
schaft , die Schule zu erhalten.

Seefelderaußendeich.Fleischdiebstahl. In der Dienstagnacht sind dem Landwirt
Heinrich Hülsebusch etwa 250 Pfund Fleischwaren ge¬stohlen worden. H . hatte sein Fleisch in dem Rauchhaus desLandwirts Georg von Lienen zum Räuchern ausgehängt.

R ü st r i n g e n.Warum Volksentscheid in Oldenburg? In der von den
Nationalsozialisten nach den Centralhallen einberufenen und
gut besuchten Versammlung sprach Gau-SA .-OberführerHerzog über „ Warum Auflösung des OldenburgischenLand¬
tages ? " Der Redner beleuchtete im einzelnen die Notlageeiniger Gemeinden, z . B. Varel, das die drei letzten Raten
der Beamtengehälter noch nicht bezahlt habe , die Stadt
Oldenburg mit einem Fehlbetrag von 1,2 Millionen,
Nordenham, das seit einem Monat mit den Gehältern
rückständig sei , und erklärte mit Recht , daß diese Notstände
verallgemeinert werden könnten aus ganz Deutschland , in allenLändern und Gemeinden sehe es ebenso aus . Herzog wiesdann weiter auf die Bestrebungen hin, die Selbständig¬keit der kleinen Länder zu unterhöhlen und sie
zum Anschluß an Preußen „reif" zu machen . Diese Be¬
strebungen würden durch die Notverordnungen, die die Selbst¬
verwaltung und Selbstbestimmung der Länder erheblich be¬
schneiden . begünstigt. Hinter der neu zu bildenden Regierungdes Oldenburger Landes müsse eine Mehrheit des Volkes stehen,
die gegen die verhängnisvolle Politik der Reichsregierung in
Berlin Front mache , die gewillt sei , die Selbständigkeit des
Oldenbulger Landes und dis Selbständigkeit des deutschenVolkes zu erhalten. Es müsse damit ausgeräumt werden, daßes heute möglich sei , zu regieren, ohne Verantwortung zutragen. Aus allen diesen Gründen müsse der Volksentscheiddurchgeführt werden. Jeder habe daher zu dem Volksentscheid
seine Pflicht zu erfüllen und auch weiter am 29. Mai bei der
Oldenburger Landtagswahl, um eine Regierung zu bilden, die
eine Keimzelle des Widerstandes gegen Berlin und gegen das
System sei, und damit eine Keimzelle für das neue Deutsch¬land.

Hohenkirchen.
Gemeindemtsfitzung. Zu der unter dem Vorsitz des Ge¬

meindevorstehers Iben abgehaltenen Gemeinderatssitzungwaren sämtliche Gemeinderatsmitglieder erschienen . Vom Ge¬
meindevorsteher waren folgende Voranschläge für das Rech-
nungsjabr 1932/33 ausgestellt worden, die durch den Gemeinde¬
rat einstimmig angenommen wurden. Wohlfahrtswesen: a)
Armenverwaltung 21 405 RM in Einnahme und Ausgabe; b)
Fürsorgeverwaltung 3222 RM in Einnahme und Ausgabe.
Volksschulwesen . Baulast 2551 RM in Einnahme und Aus¬
gabe ; persönliche Lasten 27 643 RM in Einnahme und Aus¬
gabe . Der Gemeindevorsteherteilt mit, daß die Schulen in
Hohenkirchen 99, in Waddens 40, Friederikenfiel 70 und Alt¬
garmssiel 56 Schüler haben. 2. Gemeindekaffe : Einnahme
75 279 RM , Ausgabe 73 385 RM . Mithin verbleibt ein Kassen¬
bestand von 1894 RM . Als Zuschläge zur Grund-, Gebäude-
und Gewerbesteuerwerden dieselben Sätze wie für 1931/32 er¬
hoben. 3. Der neue Gemeindevorsteher Bäckermeister Anton
Böning wird die Geschäfte am 23. April übernehmen. Der Ge-
meinedevorstehererhält für die mit der Wahrnehmung seines
Dienstes einschließlich der Tätigkeit des Standesbeamten ver¬
bundenen Leistung eine Vergütung von 2000 RM jährlich 4.
Berufsschule. Der Unterricht an der Schule ist am 1 . März in¬
folge Kündigung seitens des bisherigen Leiters (Hauptlehret
Gloge, Mederns) eingestellt worden. Laut Beschluß des Go«
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» einderats in heutiger Sitzung wird die Berufsschulkommis¬
sion in den nächsten Tagen zusammentreten, um über diese An-
legenheit zu beraten.

Hohenkirchen.
Auflösung der Bullenhattungsgenoffenfchaft. Durch Be¬

schluß der Generalversammlung ist die Genossenschaft ausgelöst.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder Landwirte Georg Gel¬
des, Klein - Werdum, F . B . Heeren, Gvttels , und H . Pop -
ken, Landeswarsen, sind zu Liquidatoren bestellt Worhen.

Delmenhorst.
Diamantene Hochzeit . Am Sonntag können die den alten

DelmenhorsternwohlbekanntenEheleute Heinken, jetzt Bre¬
men, Hohenthorsheerstraße, das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit (60. Hochzeitstag ) feiern. Theodor Heinken entstammt
der Delmenhorster Gärtnerfamilie Heinken und erlernte das
Bäckerhandwerk , «schon in jungen Jahren gründete er sich eine
eigene Existenz in Bremen, und , als er mit 21 Jahren heiratete,
wurde ihm seine aus Vegesack stammende Frau eine wertvolle
und umsichtige Hilfe beim Aufbau des sich gut entwickelnden
Bäckereibetriebes. Neben seiner eifrigen Berufsarbeit bewies
Theodor Heinken immer ein starkes Interesse für gemeinnützige
Einrichtungen und kommunaleAngelegenheiten, und als er sich
in den Ruhestand begab , da fand er in der Bremischen Bürger¬
schaft , der er bis in die Kriegsjahre hin angehörte, ein reiches
Arbeitsfeld, und die Bevölkerung von Bremen-Reustadt schätz¬
te ihn als einen ihrer besten Fürsprecher. Obwohl der jetzt
Einundachtzigjährigein Bremen seine zweite Heimat fand, blieb
er doch allezeit bewußt ein guter Oldenburger, und so wundert
es uns nicht , wenn einer seiner Söhne, der Studienrat Theodor
Heinken (Oberrealschule Bremen-Neustadt) , schon vor Jahren
seinen ständigen Wohnsitz nach Hude verlegte.

Schadenfeuer in Hammers Wäschefabrik . Gegen 20.30 Uhr
wurde Delmenhorst durch Feueralarm in Aufregung gebracht.
Die Freiwillige Turnerfeuerwehr war nach der Rosenstraße
gerufenworden und rückte in wenigenMinuten mit zwei Lösch¬
zügen aus . Es brannte in der Wäschesabrik von Paul Hammer.
Hier hatten verschiedene Ballen Wäschestoff Feuer gefangen,
und die Wehr traf gerade noch zur rechten Zeit ein , um eine
weitere Ausbreitung des Feuers zu verhindern. Die brennen¬
den Ballen trug man schnellstens nach draußen, um sie hier aü-
zulöschcn . So wurden dem Besitzer der Wäschesabrik sogar der
nicht minder Unheil bringende Wasserschaden erspart.

Friesoythe.
Die Zahl der Arbeitslosen, die am 11 . März 1115 be¬

trug , ist aus 933 gesunken . Im vorigen Jahr um die gleiche
Zeit war sie weitaus geringer , da die Torfbetriebe schon alle
zur Vollproduktion übergegangen waren , was bis jetzt in¬
folge der vielen Niederschläge nicht möglich war.

Eutin.
Der Haushalt des Landesverbandes für den Landesteil

Lübeck. Nach langer Pause trat der Landesausschuß für den
Landesteil Lübeck zusammen, um neben der Erledigung einer
Anzahl Eingänge den Voranschlag des Landesverbandes für
das Rechnungsjahr 1932/33 zu beraten. Oberregierungsrat
Zeidler betonte als Vorsitzender des Landesvorstandes in

längeren Ausführungen, daß die voraussichtlichen Einnahmen
so vorsichtig wie irgend möglich abgeschätzt seien , sie werden
um insgesamt 800 000 RM hinter den Einnahmen des abge¬
laufenen Jahres Zurückbleiben und nur etwa 1 900 000 RM
betragen. Die Ausgaben mußten in gleichem Maße einge¬
schränkt werden, da ein Fehlbetrag aus alle Fälle vermieden
werden soll . Die Aufnahme einer neuen Anleihe, mit der man
sich sonst bei großen Schwierigkeitenhalf, ist nicht vorgesehen.
Wenn trotz aller Vorsichtsmaßnahmenein weiterer Einnahme-
aussall nicht zn umgehen ist, sollen weitere Ausgaben gestrichen
werden. Für die notleidenden Gemeinden sind nur rund
125 000 RM als Beihilfe zu den Wohlsahrtslasten und den
Wegebaukosten vorgesehen . Für Ehaussee -Unterhaltung ist ein
Feierjahr geplant. Die in den letzten Jahren durchgeführten
Arbeiten ermöglichen diese Maßnahme. Die unbedingt not¬
wendigen Ausbesserungen werden von Wohlfahrtserwerbs¬
losen zwangsweise unentgeltlich durchgeführt. Der Landes¬
verband will sich bemühen, mit den vom Reichsarbeitsmini-
sterium bereitgestellten Mitteln ein wenn auch nur bescheidenes
Arbeitsbeschasfungsprogramm durchzuführ-eu . Die dem Lan¬
desverband gehörenden Unternehmungen (Landeskrankenhaus,
Landeskinderheim und Landwirtschastsschule) sollen weiter¬
geführt werden. Allerdings sind die hierfür vorgesehenen Aus¬
gaben sehr gering bemessen Nach kurzer Aussprache , in der die
vorsichtige Ausstellung des Haushalts anerkannt wurde, nahm

Niedököeutsche VÄHns DsreS
Varel, 15. April.

Dramatik der engsten Heimat brachte gestern ein August-
Hinrichs - Abend mit zwei Einaktern: „Marie " und
„Diederk schall freen ". Beide Werke grundverschieden; hier
Komik jeder Art : in Charakteren, in Sprache und Situation.
Innerlich ausgeglicheneMenschen sind Träger einer Handlung,
die ein gern bearbeitetes Motiv darstellt: Junge Leute sollen
gegen ihren Willen verheiratet werden; alles drängt zu diesem
Ziele, bis die Schwierigkeiten durch ein gesund in die Welt
blickendes Menschenkind — hier die Pastorentochter Alwine —
beseitigt werden. Drüben, in „Marie "

, nichts von alledem ! An
Stelle der heiteren Episode steht hier das Problem : innere
Reinheit im Kampf gegen rohe Sinnlichkeit, die sich wirtschaft¬
liche Ueberlegenhcitzunutze macht . Tiefe, nicht auf äußeren Er¬
folg blickende Reue führt zur Sühne , zur Wiedergewinnungder
Selbstachtung, erkauft durch den Tod des Verführers ! Zerrissene
Charaktere, leidend unter seelischem Zwiespalt, werden erdrückt
durch die Last des Problematischen.

Das Stück gehört zu den wertvollsten, die uns die Nieder¬
deutsche Bühne überhaupt gebracht hat, gehört in der tiefen
Durcharbeitung der Charaktere und Stellung des Problems
zu dem Besten , was August Hinrichs schrieb , allerdings nicht
zu bühnenwirksamsten Spielen . Denn, wo es so ganz an
äußerer Handlung fehlt, werden die Zuschauernicht immer mit¬
gehen , und auch bei dieser Aufführung , schien ein Teil der An¬
wesenden nicht gewillt zu sein , in die Tiefe der Handlung ein-

ber Landesausschuß den Voranschlagmit großer Mehrheit an.
— Im Anschluß an die Ctatsberatung gab Oberregierungsrat
Zeidler eine Erklärung zur Lehr erbesoldungsaffäre
ab . Er führte die Angelegenheit auf die Unfähigkeit des
Staates zurück, den Gemeinden wie bisher ihre Steuerauteile
tm voraus zu überweisen. Es wird aber augenblicklich eine
neue Besoldungsregelung vorbereitet, durch die das Volks¬
schullehrergehalt unabhängig von den einzelnen Gemeinden
aus einer Zentralkasse bezahlt werden soll.

Endlich Lösung der Besoldungsasfäre . Infolge starker
Zahlungsschwierigkeiten der Gemeinden waren bekanntlich
die Volksschullehrer im Landesteil Lübeck monatelang ohne
Gehalt . Dieser in ganz Deutschland einzig dastehende Zu¬
stand steht erfreulicherweise vor dem Ende . Es wird in Zu¬
kunft eine Sonderkasse für die Lehrerbesol¬
dung s g e l d e r eingerichtet, aus der unabhängig von den
einzelnen Gemeinden die Gehälter gezahlt werden. Dieser
Zentralkasse fließen der Staatszuschnß ( 200 000 RM ) , der
Anteil der Gemeinden an der Einkommen- und Körperschafts¬
steuer (400 000 RM ) , ein Ertrag aus der erhöhten Umsatz¬
steuer ( 70 000 RM ) und Einnahmen aus dem Schulvermögen
( 20 000 RM ) zu . Durch diese Regelung wird eine etwaige
Zahlungsstockung weitgehend vermieden.

zudringen. Daher möge dem Spälbaas , Herrn Fooken, hier
besonders gedankt sein , daß er sich mit seinem Spälvolk auch ein¬
mal an ein solches Werk wagte: es ist eben nicht alles komisch,
was in unserer derben Mutterspracheverhandelt wird . Große
Schwierigkeiten bietet solch eine Handlung den Laienspielern.
Fräulein Stiefes als Hauptperson, Herr Schwanicke und
als Nebenfigur Herr Lüh len wurden den gestellten For¬
derungen durchaus gerecht . Sie ließen die Schwere begangener
Schuld miterleben. Leider gelang es Herrn Laase nicht , den
Bauern in notwendiger Wesensechtheit wiederzugeben. Hier
fehlte die brutale Sinnlichkeit, der teuflische Egoismus , der
alle menschliche Schwächen sich grausam nutzbar zu machen sucht.

Im zweiten Stück war Erfassung und Wiedergabe leichter,
und so vermochten alle unsere bewährten Spieler einen schönen
Erfolg zu erringen. Herr Evers als Küster muß zuerst
genannt werden; sein natürliches Auftreten und Sprechen er¬
freut immer wieder, ebenso Fräulein Stief es, die den
schelmischen Backfisch Alwine darstellte . Herrn von Kneeten
gelang der grollende Bauer in seiner Barschheit gut. Herr
Schwanicke wußte den täppisch - gerissenen Bauernjungen
charakteristisch zu spielen . Auch Frau Scho oster und Frau
Rachulle hatten sich richtig auf das Wesen der von ihnen
dargestellten Personen eingestellt . Fräulein Peels als „Fro
Pastor" hätte vielleicht das Schnippische , Ueberlegenseinwollen
noch stärker hervorkehrenkönnen.

Möge der gut gelungene Abend Spielern und Spielleiter
ein Ansporn zu neuer Arbeit in der nächsten Spielzeit sein.

in großer Auswahl.

Lange Straße 45, beimRathaus

Mkl WM - MW
gänzlich überholt, fahrbereit. Fester Preis
800 Mk . — Offerten unter K W 232 an die
Geschäftsstelle d Bl.

I kleine Anzeige«!
Namen- und Herren-^ fahrrad, wie neu,
billig zn Verl. Ange¬
bote unter L C 235
an die Geschst. d . Bl.

VMM IN . Mtl.
billig zu verkaufen.

Kurwickstratze 5.

StiesmiitterAn.
MMmeiNicht.
Nelken . Goldlach.
GloLenblnuM.
Marienblümchen
und Primeln emps.

G. Schuhmacher,
Ohmstede.

» u vk . Bauplätze an
« fertig. Straße bei
ger. Anzahlg. Rest¬
geld evtl , zinslos . —
Angeb . unt . K T 229
an die Geschst. d . Bl.
>»n verk. Weg. Aufg.
»>d . Hansh. Vertiko,
Nähmaschine , Spie¬
gel mit Kons . , Bett-
stll . usw . Bes . Sonn¬
abends 3 bis 8 Uhr

Klosterstraße 9.

UW . §MlirMN
zu verkaufen . 10. Mt

Kurwickstratze 5.

Mese
tm Ohmsteder Feld,

2 mal zu mäben,
zu verpachten
D. (S. Merks.

Nadorst

Kann nach einpaar
Kuhrinder
ln Grasung nehmen
Johann Kavier

Nenenselde
Zu verkauf, eine beste

!l
Kerb . Ficken
Neuenkruge

Verkaufe zwei junge

WM«
II. MIM

Heinr . Müller
Altenbuntors

Alle Rasierklingen billiger
Meine „Hausmarke" 10 Stück 120
Meine „ Spezial" . . 10 Stück 2 .00 Al
„Jupiter " . 10 Stück 0.35 Ai(

Lange Str . 55

ZU vemschen

Zu pachten gesucht
3/4 ks gutes
Kartoffelland
Nähe der Stadt
Näheres Stau 84

zum Kauf vo« Möbel « , Motor¬
fahrzeuge» und Maschinen und
zur Ablösung geschäftlicher oder
privater Verbindlichkeiten auf 3
oder 6 Jahre gewährt billigst

.MN"
G . m . b . H .» Lübeck.

Landesgeschäftsstelle Oldenburg,
Bremer Str . 19 — Vertreter gesucht

I,eeres sonnig. Zim-^ mer zu vermieten.
Nadorster Straße 55.

Zu belegen gegen
Mitte Mai
SM ein

auf 1. Landhhpothel.
Näheres durch

. Gloystein, Autt.,
Elsfleth.

rr-Dumier -IMn.
mit Garten od . Ein-
samilienhs. zn mie¬
ten oder zn kauf , ge¬
sucht zum 1 . Mai od.
später. Anzahl, vor¬
handen. Angeb . mit
Preis unt . K D 216
an die Geschst. d . Bl.

l Anzuleihen I
10000 MNK

an erster Stelle auf
beste Marschlandstelle
zum 1 . Mai als einz.
Belastg. anzulh. ge,.
Angeb . unt . K G 219
an die Geschst. d . Bl.

ält . Damen (Mut¬
ter u. Tocht .) suchen
2—S-2.-Wkki8.

i . Pr ! von 35—40 M.
Angeb . unt . K U 230
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesuchtM M
gegen gute Verzinsg.
und gute Sicherheit.
Angeb . unt . K L 223
an die Geschst. d . Bl.

l « Ee l
pesucht ein od.
»» aut möbl . Ätl

Zn verkauien ein
« » ! , » «> » »»»»»»
Bübrmann

Bümmerstede
8/32 -Brennabor-

Limousine, 6s., aus
erster Hand zu verk.
H. Wilhelm, Varel.
Zu pachten gesucht

IisiMZliZ
bis zu 3 Heft . . Nähe
Oldenb. Tauschwoh¬
nung mit gr . Garten
Nähe der Stadt vhd.
Angeb . unt. L B 234
an die Geschst. d . Bl.

21 . klMMlMk
zu verkaufen . 15 Mk.

Kurwicksiraße L.

pß - und Pslanz-ll kartosfeln s. Sties-
mütterchenpslanz. ab-
zugb . H. Kleyhauer,
Osternburg.

am Bahndamm 21.

. . Zwei
gut möbl. Zimmer

Nahe Wtttettnd. An¬
geb . nur mit Prets-
ang. unter K C 215
an die Geschst. d . Bl.
Nettere Dame sucht
3—4-Z .-MHW.

mit Zubeh. i . Zentr.
Angeb . unt . K R 227
an die Geichst. d . Bl.

Tweelbäke. Zu ver¬
kamen eine öinhrige
WM . SÜIlö
>romm u . zuglest , ein-
und zweiipämng ge¬
fahren, flott . Gänger.

AußerdemPilanz-
kartoffel« Barnaffia
u . Erdgold, 3. Absaat.

Hmr. Helms

Möbl . Zimmer mit
>» sep. Ging, zu mie
ten gesucht. Ana. mit
Preis unt. K S 228
an die Geichst. d . Bl.
Nett, alletnsteh . Herr" sucht ein groß . od.
2 kl . leere Zimmer
zum 15. 5. Innere
Stadt ausgeschlossen
Angebote m. Preis-
ang. unter H G 179

Sportlehrer sucht
Ml . Zimmer

Mit Bad u. Tel. Lv.
Angeb . unt . L E 237
an dte Geschst. d . Bl.

efucht Wohnung m.
Land von pünktl.

Mietzahl. Nähe Ol¬
denburg od . Sandkr.
Preis bis zu 500 M.
Jahresmiete . Angeb.
unter K O W6 an
die Gesch.stelle d . Bl.

,uvennieken

mit Lsirunx null KI.
Lüebs an smrslns
Osms . vvtl . 2 llleinv
Dmmsr LN vermieten

18 ->

Möbl . Zimmer
zu vm. Sonnenstr. 10

2 leere Zimmer
mit Zubeh. zu verm.

Osternburg, Emil-
Pleitner -Gang 2
( ab Herrenweg) .

ff^öbl Zimmer mit
0 . ohne Pens , zu

verm. Stau 22, Ecke
au' M Geichst. d. Bl . Ä. Bahrchoistraste.

MW . Zimmer
zu vermieten.

Ziegelhofstratze 11.
Zu vm . zum 1 . Mai

UnteriMknung
m. . Stall u. Gartenl.
Prs . 50 Mk . Hunds-
mühler Chauss . 166.
Pr . mbl. Zimmer zuk vm . Achternstr . 511.
Zu verm. Ummiwklein . möLl . ^ ttMuLt.

Bismarckstr. 15 oben
» ns sof . srdl. Wohn-" und Schlafzim. an
b .t. sol . Herrn z . vm.
Donnerschw . Straße
501 , Seit .eing., i . d.
Nähe d . Bahnhofes.

Frdl . Mbl. Zimmer
zu vm. Gerichtstr . 15.
Möbl . Zinimer frei.

Bismarckstr. 2211.
Ein hübsch möbl.
— Zimmer —

im Zentr . zu verm.
Grüne Straße 13.

Zum 1 . 5 . od . später

mit Land zu verm.
Näh. Hauptstraße 75.

Schöne
llntelMtlkMg

mit Garten zu ver¬
mieten. Besicht , von

12 bis 6 Ur.
Haarenuser 38.

Liit möbl. Ävliri-
MOiriüM

z. v . Steubenstr. 19 p.

ZanliMMMML
(Stube , 2 Schrägt.,
Küche und Zubehör)
zum 1 . 5 . an Wohn-
berecht . zu vermiet.
Donnerschw . Str . 57.
put möbl. Zinimer^ m . od . ohne Pens,
zu vm . Haärenstr. 20.
prdl . möbl. sonnig.
> Zimmer mit Zen-
tralh, zum 1 . 5 . zuverm. Staustratze 7.
Fr . m. W .- u. Schlz.
z . v . Ztegelh.str . 881.
preundl . Zimmer zu
> vm . Haarenstr. 53.

MmbM
3r . MrwMung
auf sofort od . 1 . Mai
zn vermieten. Ange¬
bote unter K I 221
an die Geschst. d . Bl.

Zn vermieten 4rmg.
llntMMlüllllM

Elektrisches Licht.
Gas und Wasserleit.
Siedlungsbaugefell-

schast Eversten,
— Antonstratze 2. —

Telephon 2182.
Zu vermieten zum 1.

5 . oder 1. 6. eine
Wohnung

best , aus 2 Zimm.,
Küche, Boden, Kell.-
raum und kl . Gar¬
ten . Mietpr. im Mo¬
nat 37 RM . Lager»
räume sowie Garage
stehen außerdem zur
Verfügung. Näheres

Koppelstraße 5,
Telephon 3255.

Mbl . Zimm zu vm.
Haareneschstr . gg.

engem
Sanb . ord. Frau mit
guten Empsehl. sucht
iljM - II.

'

Angeb. unt . F S 148
an die Geschst. d . Bl.

81M . WM sK

junger Mnnn
in Landwirtsch. aus
der Geest . Landw.-
schule bes. Mätz . Geh.
Familienanschl. Gfl.
Angeb . unt . L F 238
an die Geschst. d . Bl.
Ng . Mädch . s . Stellg.» als Hausmädch. in
Oldb. Im Nähen u.
Plätten erfahr. Gute
Zeugn. vorh. Hilde¬
gard John , Zörbig,
Bismarckstraße 14.
Nettere Landwt. , in" all . Zweigen des
Hansh . ers . , m . erst-
klass. Empsehl., sucht
Stell , zur selbständ.
Führ . d . Haushalts.
Angeb . um . L D 236
an die Geschst. d . Bl.
2 tust. arbeitssrendg.

junge MMen
suchen Stell , für die
Sommermonate auf
einer Insel . Angebt,
unter K V 231 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Offene Stellen

Gesucht kräftiger
linukburilke

nach der Schulzeit.
Wilh. Pape.

Lange Straße 56.

LullUMiger
oerkeirnl . Melker
gesucht. Angebt, mit
Zeugnisabschrift, an

August Sudhaus,
Westfalens,os

bei Cloppenburg.

Weibliche
Gesucht krankheits¬

halber zum 1 . Mai
oder früher ein

tüchtiges Mädchen
iiir LMmrtsW

Heinrich Addicks,
Boitwarden

(Brake i . O . Land) .

Ges. zum 1 . Mai
ein Mädchen

G. Wieting, Hurrel.

Männliche
Derjenigne, welcher 3—5000 in einem

von Monat zu Monat besser werdenden
Geschäft in Oldenburg zur Verfügung HM,
erhält bei mir
VZK8W ^ N» KS « S8R » Sl» « »
Welche sich in Kürze zu einer Lebensstellg.
entwickelt . Kein Ladengeschäft . Angeboteunter K N 225 an die Geschäftsstelle s . Bl.

llnlMrlunl . Mui
1ürdlM8 MMen

, Gastwirt
G. Baumann , Ollen

bei Berne.

ffeikiiurbeit
und Außendienst

durch Frau Genant,Berlin SW . 68.

Gesucht zum 1 . Mai
MlMiM
MM Mann

geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß, nicht

über 20 Jahre.
Wwe. Strudthosf,

Almsloh
(Delmenhorst Land) ,
Tel. Ganderkesee 356.

schönes mbl . Zimmer
V zu vm . Kanalstr. 4

Gel. zum 1 . Mai
ein Knecht

für kl . Landwirtsch.
Gerhard Schotte,
Friedrichsfehn.

Gesucht
ein l-eliriins

mit guter Schnlbild.
E. Block,

Eisen-, Röhren und
Grobeisenwaren,

Oldenburg.
Gesucht zu Knockt

Mai ein MULM
Joh . Rosenbohm,

Ohmstede 3.
gesucht umstdh . ans^ sofort ein Maschi-
nenschloss .lehrling m.
guten Schnlkenntntss.
auf sofort. Angebote
unter V 235 an dte
Fil , Lange Str . 45.
Nerdtenst 25 Mk . d.

Verkauf von Neu¬
heiten. Mittwetda-

Markersbach 7.

LelM euk lnkort
oder 1 . Mat ein

kinserl . MMen
Dietrich Meyer,

Altenhuntorf.
Gesucht zum 1. Mai

ZinksM
MM MMZN

ca . 18 I . , für Haush.
Feucker , Donner-

schweer Straße 40.
Gesucht ein solides
junges Mädchen

Hotel

Gesucht zum 1 . Mai
M NINiÄM

junger MMen
bis 17 Jahre Mt . zur
Erlerng . des Haus¬
halts , schlicht u . schl.
Frau Trude Duhme,

Forsthaus Stühe
(Post Immer,

Delmenhorst Land).
Zum 15. Mai d . I.
suche ich für meinen
Privathaushalt ein

tüchtiges
junges Mädchen
für alle Arbeiten.

A . von Cölln.
Warsleih

(Post Delmenhorst,
Station Berne) .

Gesucht zum 1 . MM
gut emMlene
einfache Stütze

die tm Kochen ü. all.
Hausarbeit erfahren
ist. Etagenhaushalt.

Frau Direktor
Grote, Bremen,

Contrescarpe 129.

m runi 1 . Mni
Lin MMnn

von 16 bis 18 Jahr.
Gastwirt Wester¬

mann , Ganderkesee,
Telephon 354.

Gesucht zum 1 . Mai
NdM. Mädchen
ans bürgerl. Hause
als Hilfe im Hansh.
Für die grobe Arbeit
e. Dienstmädch . vor¬
handen. Adresse : Fa.
S . S . van der Werf,
Dokkum (Holland) .

Ges. znm 1 . Mai
jüngeres Mädchen

D. Wemmie.
Neuenkruge.

Gei. zum i . Mai
— Knecht —

16 bis 18 Jahre.
Zn melden bei

August Riemann,
Achternmeer.

PMMtMteiiM
Vertreter n. Fil .leit.
überall ges. Verlag
„Neuheiten-Markt" ,
PSßneck/Thttr. 44.

MMriMiig
ges. Ang. unt . V 103
Fil . Lange Str . 45.

kuche zum 1 . Mai« aut emps . Allein-
mäochen , nicht unter
20 Jahren . Vorstell,
nach 7 Uhr abends.

Frau Komm .-Rat
Merkel,

Cäcilienstratze 1.

KZ! - Ü'W 1 . MS!
MN MMZN

das gut melken kann,
für Landwirtschaft.
Frau Strodthofs,

Eggeloge
bei Westerstede.

besucht ehrl., saubere^ Frau od . Mädchen
für einen Vormittagin d . Woche z . Rein¬
machen . Angebt, mit
Zeugn.abschr . d . letzt.Stell , unt . K M 224
an die Geschst. d . Bl

Suche zum 1 . oder
15. Mai ein sauber.,

iremdliAs
junges Mädchen

zum Servieren.
F . Spreen , Strand-

Mehr , redegem.
Frauen geiuchl

Angeb . unter V 257
Fil . Lange Str . 45,

Halle und Bahnhof,
Nordseevad

Eckwarderhörne,
Telephon 58

unter Tossens.



2. Beilage
z« Ne. I«2 der ..MchrisAe« Wr Stadt «nd Laad- vom FrettW. dem l8 . » e« 1SS2

Der LMSrsgsMgessKRete Vmmemom Wer die
Nolgemelnkchaften

Der Landtagsabgeordnete Bun n eman n machte tm
Landtag Ausführungen über die Rot der Landwirtschaft und
Wer die Notgemeinschaften, die wir auf Wunsch im Wortlaut
folgen lassen:

Die oldenburgische Staatsregierung hat uns den Bericht
über die Finanz - und Kassenlage des Landes zur Kenntnis ge¬
bracht. Es scheint demHerrn Minister daran gelegen gewesenzu
fein , erkennen zu lassen, daß die Finanzen in Ordnung feien,
die Kaffenlage dagegen äußerst besorgniserregend , und zwar
weil die Landwirtschaft nicht gewillt sei,
S t eu e r n z u b e z a h l en , sei es , um dem heutigen System
oder der amtierenden oldenburgischen Regierung nicht mehr
opfern zu sollen.

Ich fühle mich verpflichtet, aus der Erkenntnis heraus,
daß die U r s a ch e n d,e r N i ch t z a h lu n g v o n St e uern
ganz andere sind/diese ungeheuerliche Be¬
schuldigung meiner oldenburgrschen Be¬
ruf s g e n o s s e n a u f d a s s ch ä r f st e z u r ü ck z u w e i-
s e n . Einzelne dem Herrn Minister bekannt gewordene Fälle
dürfen keineswegs verallgemeinert werden und beweisen
durchaus nicht die Zahlungsfähigkeit der großen Masse. Die
feit Jahren immer höher wachsendeNot der heimischenLand¬
wirtschaft, die den Verantwortlichen Stellen immer wieder
von der Landwirtschaftskammer , dem Landbund und Einzel¬
vertretern der Landwirtschaft durch Vorlegung beweiskräfti¬
gen Materials vor Augen geführt wurde , hat in ihren Reihen
das Bewußtsein hervorgerufen , daß irgendeine wirksame
staatliche Hilfe zur Wiederherstellung der Rentabilität nicht
mehr zu erwarten sei . Alle Versprechungen sind unerfüllt ge¬
blieben , alle Maßnahmen , die getroffen wurden , erwiesen sich
als falsch und mußten Enttäuschung auf der ganzen Linie
hittterlassen.

Seit Jahrhunderten mit der heimischen Scholle verbun¬
den, , hat der oldenburgische Bauer unter einer weisen Re¬
gierung Höchstleistungen erzielt, die einzig im deutschen
Vaterlande dastehen. Pünktlich und willig .gab er dem Staate,
was des Staates ist . Wenn dies nun anders geworden ist,
dann ist nicht er . sondern diejenigen sind schuld , die ihm
die nötigen Lebensbedingungen genommen haben . G e b t
dem Bauern die Rentabilität seiner Wirt¬
schaft zurück , er wird dann ohne Murren
seine Pflicht dem Staate gegenüber er¬
füll e n.

Schwere Stürme sind über die heimische Wirtschaft hrn-
weggesegt. Die Kreditwirtschaft des Reiches zog eine solche der
Privatwirtschaft nach sich. Unter demHinweis auf die notwen¬
dige Intensivierung , Rationalisierung der Wirtschaft und
Standardisierung der Erzeugnisse wurden dem Landwirt
die Kredite förmlich aufgszwungen . Die durch die Kredit¬
wirtschaft hervorgezauberte Scheinblüte erwies sich als trüge¬
risch , der Niedergang setzte ein und führte im letzten Sommer
zum Zusammenbruch unserer Geldwirtschaft . Durch die ge¬
schwächte Kaufkraft des Volkes infolge nie geahnter Arbeits¬
losigkeit, hervorgerusen durch rücksichtslose Einfuhr von
Waren , die man im eigenen Lande hätte produzieren können,
sanken die Preise für landwirtschaftliche Edelprodukte fast bis
zur völligen Entwertung . Fast jede Absatzmöglichkeit ist
unterbunden . Es erwies sich als unumgänglich , dem be¬
drängten Pächter die Pachten zu senken , um ihn nicht der
Vernichtung Preiszugeben . Zwangsläufig verminderten sich

dadurch die Einnahmen des Verpächters . Hinzu kam die er¬
schreckende Entwertung des Grundbesitzes, die zur völligen
Kreditlosigkeit führte . Die Steuern und Zinsen blieben in
mindestens gleicher Höhe bestehen, so daß der Grundbesitzer
Gefahr läuft , zwischen zwei Mühlstsinewzerrieben zu werden.

Zu allem Ueberfluß wurden im Jahre 1930 die Marschen
und Moormarschen von einer Mäuseplage heimgesucht,
die sich zur Katastrophe auswuchs , wie sie nie zuvor gekannt
wurde . Vollständiger Vernichtung der Weiden und Wiesen
sowie des Ackerlandes waren ausgesetzt nach den Erhebungen
der beiden Herren Amtshauptleute der Aemter Brake und
Elsfleth zusammen 56 933 Hektar. Der geschätzte Schaden-
Würde nach den Anmeldungen verrechnet auf 1 925 270 RM.
Nach großer Mühe gelang es , für die notleidenden Gebiete
aus dem Fonds des Herrn Reichspräsidenten 100 000 RM
durch die Vermittlung der oldenburgischen Regierung zu er¬
halten , um den Bedürftigsten der Geschädigtenzu helfen. Ein
Tropfen auf dem heißen Stein . Im Jahre 1931 erwies sich
die Auswirkung der Katastrophe als noch verheerender, so
daß die Einnahmen zweier Jahre als verloren angesehen
werden müssen. Es wird begreiflich sein, daß , nachdem alle
Hoffnungen auf Besserung der unverschuldeten Notlage ge¬
schwunden sind, der Landwirt der Verzweiflungsstimmung
anheimfallen mußte.

Nachdem jede Aussicht aus Hilfe des Staates geschwun¬
den war , griff der Landwirt zum letzten Mittel , zur Selbst¬
hilfe. Die Kreditsperre, die im Sommer 1931 einsetzte und
noch fortbesteht, nahm ihm die Möglichkeit, seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen, so daß eine Lähmung der Wirtschaft
eintreten mußte.

In Voraussicht dieser Entwicklung wies ich schon vor
zwei Jahren 'den Herrn Finanzminister darauf hin , daß für
den Staat Gefahr im Verzüge sei , weil nach
meiner Erfahrung damals bereits 50 Prozent aller Land¬
wirte nur mit Hilfe ihres Kredites die Steuern bezahlten.
Da dieser Weg nun Verschüttet ist , kann nicht die Schuld auf
den Landwirt gewälzt werden , wenn jetzt der Staat seine
Steuern nicht hereinbekommen kann. Schuld daran ist viel¬
mehr das Erzbergersche Steuersystem, wonach dem Einkom¬
mensteuerauskommen der Länder die Rücküberweisungen be¬
rechnet werden , die aber bereits eine Kürzung erfahren
haben , die den Ländern zum Verhängnis werden muß.
Zwangsläufig erfolgt dadurch ein vermehrtes Begehren nach
dem Eingang der Realsteuern , die bei der Notlage der Land¬
wirtschaft nicht aufgebracht werden können.

Bleibt für den Staat kein anderer Aus¬
weg,seineKassenlagezuretten , al s dierLck -
sicksitslose Beitreibung der Real st euer « , so
ist damit der Tod der heimischen Landwirt¬
schaft unrettbarbesiegeltunddamitderBe-
standderEigenstaatlichkeitinFrag e ge st e l l t.
Es gibt nur einen Weg zur Rettung des Staates , und das
ist die Rettung seiner Wirtschaft, damit die verschütteten
Steuerguellen wieder fließen können.

Ist der Herr Finanzminister gewillt , diesen Weg zu
gehen, so wird er unserer Hilfe gewiß sein. Die Rot¬
gemeinschaft will nichts anderes , als den
Staat erhalten in der Erkenntnis , daß er
auf Gedeih und Verderb mit der heimischen
Wirtschaft verbunden ist . Sie führt ihren Kampf

für die Sicherstellung der künftigen Ernte , damit das Volk
nicht im Herbst dem Hunger preisgegeben ist . Sie führt den
Kampf gegen den Zinswucher , der den letzten Rest der noch
vorhandenen Substanz verfrißt . Unverzügliche Senkung des
hohen Zinsfußes auf etwa 4 Prozent für Realkredite eröffnet
das Steigen der realen Werte und das Hineinwachsen der
Hypothekenin ihren Wert. Streichung der Hypothekenschulden,
wie es die Osthilfe vorsteht, bedeutet Entwertung und Kredit¬
losigkeit . Da eine gesetzlich geregelte Stillhaltung nicht be¬
steht, muß die Selbsthilfe sie erkämpfen, um zu vermeiden,
daß jeder Gläubiger rücksichtslos gegen seine Schuldner vor¬
geht, der wieder Gläubiger eines anderen sein kann. Eine
Kette ohne Ende würde sich ergeben zum Schaden einer ver¬
nunftmäßigen Regelung . Da nur derjenige Anspruch hat auf
die Hilfe der Notgemeinschaft, der ohne eigenes Verschulden
durch die Not der Zeit in Bedrängnis kommt, lehnen wir
alle diejenigen ab, die glauben , sich hinter der Notgemein¬
schaft verstecken zu können, um sich ihren Verpflichtungen zu
entziehen.

Die Reihenfolge der Zahlungen ist aus der Notverord¬
nung für die Osthilfe entnommen, worin die Reichsregierung
selbst die Vorschriften zur Sicherstellung der Ernte erlassen
hat . Ich als Führer der Notgemeinschafthabe stets und stän¬
dig von unseren Mitgliedern gefordert, sich nur der gesetzlich
erlaubten Mittel zu bedienen.

Diejenigen , die vom legalen Wege abirren und sich damit
außerhalb des Gesetzes stellen, müssen für ihre Handlungen
die Verantwortung selber tragen . Von der Staatsregierung
aber hätte ich eine Erklärung folgenden Inhalts erwartet:
Die Staatsregierung erkennt die Not der Landwirtschaft in
vollem Umfange an und weiß , daß sie infolge des katastro¬
phalen Niedergangs der Preise Kr landwirtschaftliche Pro¬
dukteund der Entwertung der Realwerte zum weitaus größ¬
ten Teile zahlungsunfähig ist . Die oldenburgische Staats¬
regierung ruft daher im Bewußtsein der Verantwortung für
die Existenz des bedrohten Landvolkes der Reichsregierung
zu: Gebt diesen bedrohten Gebieten unseres Landes die
Schutzbestimmungender Notverordnung für die Osthilfe und
trefft beschleunigt genügende Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung der Rentabilität der Betriebe , damit die Steuer¬
kraft des Landes nicht vollends zugrunde gerichtet wird!

Wenn ähnlich die Staatsregierung ein
erlösendes Wort gefunden hätte , würde
sicherlichderAppell „LatztdenStaatnichtim
Stich ! " mit Freuden Widerhall gefunden
haben.

Mr beimKuchmbaM». sobeim LäMMchm.
Zshmaksffrr Mischen

Mrö richtig durchstochen » drei Minuten lang . ..
Oss gibt dannZberLsch einenZsrmLigsLffre,

mit dem nmn Lstre eirücgen Lnu/

M Abenteuer äer MeelNegerr
Roman von Peter Francke

8 Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
„O ! " — sagt Wolfgang Bern . Diese schöne Frau ist also

eine Prominenz , wie die meisten, die in diesem Hause sind.
„Waren Sie noch nie in der Staatsoper ? " fragt Hilde

Wagner . ^
„ Nein , gnädige Frau . Ich bin erst im Mai nach Berlin

gezogen. " Wolfgang Bern zögert ein bißchen, dann steht er
Hilde Wagner mit ernsten Augen an . „Aber ich werde von
nun an bestimmt in die Oper gehen — "

Stimmengewirr aus den anschließenden Räumen . Die
Gesellschaft kehrt in das Parterre Mrück — der Tanz der
Violett « ist zu Ende . . .

Zwischen Hilde Wagner und Wolfgang Bern steht eine
« eine Weile ejn seltsames Schweigen, als Violetta am Arm
des Hausherrn , und zur Linken Herbert Roth , in den Win¬
tergarten kommt . . .

In Herbert Roths Augen steht eine « eine Flamme , als
er Hilde Wagner sieht.

L . C . Stappendale begrüßt sie mit der bezaubernden
Liebenswürdigkeit des Gentleman alter Schule.

„Ich Lin glücklich , daß Sie Wort gehalten haben , meine
gnädige Frau ! " Mr . Stappendale beugt sich über Hilde
Wagners Hand . „Darf ich Ihnen Madame La Violetta vor¬
stellen — Sie werden Frau Hilde Wagner auch in Newyork
begegnen, Madame ! Frau Wagner gastiert in der Metro¬
politan Opera zu der Zeit , in welcher Sie in Ziegfeld Folies
auftreten , nämlich im Dezember."

La Violetta - ' ist mit L . C . Stappendale nicht ganz zu¬
frieden . Sie nickt Hilde Wagner in der Art einer englischen
Herzogin zu und wendet sich, als sie sieht, daß auch Herbert
Roth die Sängerin mit besonderer Freude begrüßt , lebhaft
an Wolfgang Bern.

„Sie haben mich nicht tanzen sehen, Sie Barbar !"
„Ich muß mich sehr entschuldigen, gnädige Frau — ich

wurde plötzlich so müde, daß es mir mit dem besten Willen
nicht möglich war , mich auf Ihre Tanzschöpfungen M kon¬
zentrieren — "

La Violetta ist wütend , daß L . C. Stappendale und
Herbert Roth immer noch mit Hilde Wagner sprechen . Sie
wirst Wolfgang Bern aus halbgeschlossenen Augen einen
ihrer berühmten Blicke zu , denen noch kein Mann wider¬
standen hat.

„So haben Sie wenigstens Won meinem Tanz ge¬
träumt? " sagt sie mit leiser Stimme.

Wolfgang Bern sieht , daß die Haut ihres schmalen Ge¬
sichts mit den schräggestelltm grünen Augen unter dem

brandroten Haar weiß wie Marmor ist . Etwas in ihm
warnt ihn vor dieser Frau . . .

„Ich träume nie, wenn ich schlafe ! " sagt er mit ruhiger
Stimme.

La Violetta beißt sich auf die Unterlippe.
Diener rücken Stühle . Man gruppiert sich in kleinem

Kreise zwischen der Fächerpalme und dem Springbrunnen.
In spitzen Kelchen perlt der Champagner . Der Hausherr
trinkt Wolfgang Bern zu.

„Auf Ihren großen Flug und Ihre schöne Zukunft, Herr
Bern !"

Eine Weile geht das Gespräch um Walfgang Berns Ost¬
seeflug. So erfährt Hilde Wagner aus den törichten Fragen
der Violetta und Herbert Roths anregenden Kommentaren
zu Wolfgang Berns sehr sachlichen , ein wenig fragmentari¬
schen Schilderungen , daß dieser junge Mensch , den sie
schlafend an ihrem Lieblingsplatz fand , der gefahr- und
siegumwitterte Held des Tages ist . Sie ist nicht einmal son¬
derlich überrascht — sie hat mit feinem Instinkt gefühlt, daß
Wolfgang Bern in seiner Art etwas Besonderes sein müsse.

Der Butler , sehr diskret, mahnt Mr . Stappendale an
seine Hausherrenpflichten — die vier Menschen sind allein in
der grünen Stille des Wintergartens . Wolfgang Bern sitzt
Hilde Wagner gegenüber. An seiner Rechten hat sich La Vio¬
letta in ein Fauteuil gekuschelt , links neben ihm lehnt , ein
wenig melancholisch, Herbert Roth im Sessel. Draußen spielt
eine Jazzband mit viel Geigen und Banjos „AüonIiWt on
tüs Is,Aoor>s " —

Ein seltsam erregendes Fluidum steht zwischen den
Vieren . Herbert Roth spürt , daß geheime Fäden von Hilde
Wagner zu Wolfgang Bern gehen. Er weiß , daß keine Macht
der Welt diese zarten Gebilde, die das Schicksal spinnt , zu
zerreißen vermag — und sein Herz ist voll sanfter Trauer.
La Violetta , gewöhnt , daß alles dem Zauber ihrer unerhört
erotischen Schönheit erliegt, ist völlig irritiert und voll von
fieberndem Begehren, das bald um Herbert Roths reife
Männlichkeit und bald um Wolfgang Berns junge Kraft und
Klarheit mit allen Künsten raffinierter Koketterie wirbt.

„ Sie müssen mich im Palast - Theater besuchen " — ihr
Blick glitzert von Wolfgang Bern zu Herbert Roth — „mor¬
gen schon ! "

„Das wird leider nicht gehen, Madame ! Ich reise mor¬
gen für meine Zeitung aus etwa vierzehn Tage in Ihre be¬
wundernswürdige Heimat — nach Paris . Und diese Reise
ist unaufschiebbar, weil ein halbes Dutzend Interviews mit
führenden Persönlichkeiten des Pariser öffentlichen Lebens
fest vereinbart sind !"

„O , Wie schade ! " La Violetta kann mit der Stimme
klagen wie ein enttäuschtes Kind. Es würde nett sein, wenn

eine der großartigen Reportagen Herbert Roths über sie
und die Palast - Revue erschienen wäre . Außerdem hat sie
dem Direktor versprochen, den großen Reporter lebendigoder tot ins Theater zu schleifen . Nun — aufgeschoben ist
nicht aufgehoben.

»Ich habe offenbar einen schlechten Tag heute ! " klagt
sie. „Sie werden doch ins Theater kommen, Herr Bern ? "

„Leider kann ich es nicht versprechen, Madame ! Ich
fürchte, man hat für die nächsten Tage schon über meine Zeit
verfügt — da ist der Segelflug - Verband , der Verein für
Luftschiffahrt und noch zwei, drei andere offizielle
Empfänge — "

„ Schrecklich , schrecklich! Aber sobald Sie frei sind , müssenSie kommen — sonst hasse ich Sie ! Und nun tanzen Sie mit
mir ! " —

Herbert Roth und Hilde Wagner sind allein und sehen
durch hohe Glasfenster La Violetta und Wolsgang Bern
einen sehr schmachtenden English Waltz tanzen . Sie sehen
gut aus , die beiden: das faszinierende Rot ihrer Robe, die
bis auf die Fußspitzen niederfließt, , um Brust und Rücken tu
kühnem Dekollete freizugeben, leuchtet auf dem Schwarz
seines Anzugs . Er hat ganz schmale Hüften , aber seine
Schultern laden breit und kraftvoll aus . Sie ist ein wenig« einer als er und ruht mit besitzergreifenderZärtlichkeit in
seinen Armen.

Hilde Wagner haßt La Violetta in diesem Augenblick:Sie wendet den Tanzenden brüsk den Rücken . Herbert Roth
ist ein aufmerksamer Beobachter.

„Ihre Pariser Reise kommt ein wenig plötzlich nicht
wahr , lieber Freund ? "

Sie spricht um zu sprechen , weiß Herbert Roth . Sie denkt
an den da draußen . Laut sagt er : „Journalistenschicksal,
Frau Hilde ! Die gegenwärtige politische Situation macht die
gewissenhafte Darstellung der Stimmung in Frankreich zueiner publizistischenNotwendigkeit . . . "

„Ich hoffe, Sie werden Ihre Freunde mcht vergessenund sich melden, sobald Sie zurück sind !"
„Ich werde mich melden, sobald ich zurück bin, Frau

Hilde !"
Das Gesprächversickert.
Es ist schade , daß man über die wichtigsten Dinge, die

zu sagen wären , schweigen muß , weil kein Wort das Wun¬
derbare zwischen den Menschen einzufangen vermag — den«
er. Und sie : Ich werde mit ihm allein sein . . . Wolfgang
Bern — Wolfgang Bern . . . Fast hätte sie den Namen läsi
ausgesprochen . . . Sie erschrickt über sich selber und ist dott .
glücklich dabei . . .

La Violetta und Wolsgang Bern kommen zurück,
(Fortsetzung folgt)
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Masse aufgewirbelten Sandes . Wie gespenstisch verzerrte
Gazellen sahen sie aus , die vor den Löwen flüchten. Jetzt
hatten sie uns erreicht. Setzten vor uns über den Weg, trafen
den Wagen. Es gab ein feines Knirschen von dem Anprall
der Sandkörner . Und dann ? Dann ging es so rasch , datz jede
Schilderung versagt. Dann war es wie mit einem Schlage
Nacht. Aber eine rotflammende Nacht. Der rote Wüstenstaub
verdunkelte die Luft und gab gleichzeitig ein unheimliches
Licht.

Es war kein Gedanke mehr daran , die Spur zu erkennen.
Wir konnten stellenweise nicht einmal bis zum Kühler sehen.
Aber ich hielt nicht . Ich verringerte kaum die Geschwindigkeit.

die AusbildMg des Tanzgirls
Das englische Tanzgirl ist auf dem internationalen Artisten-

Markt sehr gesucht . Es tritt immer in Gruppen auf, die sich
durch besondere Exaktheit, Frische , Schneid und Gelenkigkeit
auszeichnen. Seit der frühere englische Feldwebel Aller mit
seinen „Girls " den ersten Welterfolg errang, ist die Ausbildung
von Tanzgirls zu einem zwar wenig bekannten, aber einträg¬
lichen englischen Erwerbszweig geworden, über den Harold
Conway in einem Londoner Blatt allerlei ausplaudert.

In vielen Teilen des Landes üben sich Hunderte von klei¬
nen Mädchen im Alter von 5 bis 14 Jahren in den Künsten
der „ Kerze "

, des „ Rades " und des „Spagat "
, um ihren Glied¬

maßen die nötige Geschmeidigkeit zu verleihen. Mit seltenen
Ausnahmen beginnt der Unterricht dieser britischen Tanz¬
truppen, die überall in der Welt einen guten Ruf besitzen, nicht
lange, nachdem die Kinder das Gehen gelernt haben. Sie wer¬
den von ihren Eltern nach einer der vielen Tanzschulen ge¬
bracht , und zwar ist der Andrang so groß, daß gewöhnlich nur
10 bis 15 Pzt . der Mädchen ausgenommenwerden können.

Das erste Jahr der Ausbildung besteht in der Hauptsache
darin , die Gliedmaßen möglichst geschmeidig zu machen . Nach
den Erfahrungen der Lehrer bietet es keine Mühe, einem Mäd¬
chen zwischen 5 und 9 Jahren diese akrobatischen Grundlagen
der Tanzkunst ohne jeden Zwang beizubringen. Es geht in
diesen Tanzschulensogar sehr lustig zu . Die Mädchen , die alle
miteinander befreundet find , stehen unter der Obhut einer
Matrone, die in den Pausen zwischen dem Unterricht allerlei
Spiele und Vergnügungen mit ihnen veranstaltet. Die Kinder
sind so gern in der Schule, daß sie häufig nach Schluß des
Unterrichts gar nicht mehr nach Hause wollen.

Mit 12 Jahren erhalten die Schülerinnen, die versprechende
Leistungen aufweisen, ein Zeugnis, , das sie dann berechtigt,
ihr- Künste im Bühnenlicht zu zeigen . Sie betreten die welt¬
bedeutenden Bretter , während sie gleichzeitig noch die Schul¬
bank drücken . Sie haben zu dieser Zeit die vollständige Herr¬
schaft über ihren Körper erreicht und führen ihre Kunst ganz
unbewußt , aus . Obwohl die Ausbildung noch weiter sort-
dauert, sind diese Mädchen doch schon imstande, alle Tänze und
Tricks leicht zu erlernen.

Cäsars Venus -Tempel entdeckt
Ein Fund von außerordentlicher geschichtlicher und künst¬

lerischer Bedeutung ist bei den Grabungsarbeiten gemacht
worden, die auf dem Julius -Forum in Rom vorgenommen
werden. Man hat die Fundamente des Tempels freigelegtz
den Julius Cäsar der Venus Genetrix nach der Schlacht bei
Pharsalus , in der er Pompejus besiegte , erbaut hat. Das
Forum stammt aus dem Jahre 54 v . Ehr . , ist aber erst viel
später vollendet worden. Ueberreste der Anlage waren noch
im 16. Jahrhundert sichtbar , wie ein Bericht des großen Bau¬
meisters Palladio zeigt , der bei den Grabungen wertvolle
Dienste leistet.

Wenn wir hielten , versanken wir im Sand , begraben in der
höllischen , rotschwarzen Nacht. Keiner von uns sprach . Nur
Ralph jauchzte vor Begeisterung . Es ist setlsam, trotzdem er
jetzt fünf Jahre alt ist , fehlt ihm noch immer die Vorstellung
irgendeiner Gefahr . Gut , daß Ralph jauchzte. Die starke
Seelenspannung ließ sich so leichterertragen . Ab und zu lich¬
teten sich die Sandschleier für Sekunden, aber auch dann bliest
die einzige Orientierung der Kompaß. Und dann wurde es
wieder purpurne Nacht.

Ich weiß nicht , wie lauge wir so gefahren sind. Als der
Sturm sich endlich ausgerast hatte , standen unsere sämtlichen
Uhren-

Em EMWslesmtnrs MZHerm VuschS
Wilhelm Busch hat verschiedentlich in seiner fein , abgewo¬

genen und prägnanten Form von sich selbst geplaudert, aber
am ungeschminktesten enthüllt sich vielleicht sein inneres Wesen
in einer Selbstcharakteristik , die er für das Album einer Dame
verfaßte. Diese knappen Antworten aus bestimmte Fragen
sind in der grundlegenden Biographie des Meisters von seinem
Neffen Nöldeke zuerst veröffentlichtworden. Da heißt es u . a. :

1. Welche Eigenschaften schätzen Sie an dem Manne?
„ Hätte er etwa die Gewohnheit, möglichst häufig die Wahr¬
heit zu sagen , wär 's gewiß sehr schätzenswert ."

2. Welche der Frau ? — „ Eine hübsche und gescheite Frau,
die ihre Dienstbolen gut behandelt, müßte entzückend sein ."

3. Was ist Ihre hervorstechendste Eigenschaft? — „ Reiselust
nach der Grenze des Unfaßbaren."

4 . Wie verstehen Sie das Glück ? — „Irrlicht ) darüber der
5. Wie das Unglück ? — „ Sumpf ) Nordstern."
6. Wo möchten Sie leben? — „ Wer wär nicht meist da am

liebsten, wo er ungefähr denken kann , was er mag."
7. Welche Fehler finden Sie am verzeihlichsten ? — „ Mit,

unter mein« eigenen."
8. Lieben Sie das Ideale oder Reale ? — „ Man lebt und

hofft. "
9. Was ist am schwersten zu erreichen ? — „Daß man sich

selbst hinter die Schliche kommt ."
10. Welchen Rat würden Sie der Frau geben , die Sie lieben?

— „ Mich auch ."
11. Welche politische Richtung ist Ihnen am sympathischsten?— „ Keine."
12. Wie denken Sie über die Ehe ? „ Wenn alles ehrlich

zugeht, sehr hoch."
13. Welches Vergnügen ist Ihnen das liebste ? — „ Z. B.

rauchen tut er auch gern."
14- Definieren Sie die Liebe ? " — „Sehnsucht, unbewußt zu

Zweit ein Drittes zu bilden, was vielleicht besser ist als
man selbst ."

Neue Grabungen in Troja
Me aus Konstantinopel berichtet wird , haben

amerkanische Gelehrte von der Universität Cincinnati
Von der türkischen Regierung die Erlaubnis erhalten, neue
Grabungen auf der Stätte des alten Troja und Ilion zu ver¬
anstalten. Für uns ist dabei von besonderer Bedeutung, daß
an diesen Arbeiten, die von dem amerikanischen Archäologen
Prof . Biegen geleitet werden, auch der ehrwürdige Veteran der
Trojaforschung, Prof . Wilhelm Dörpfeld, teilnehmen
wird . Dörpfeld hat ja schon vor einem halben Jahrhundert
an den letzten Grabungen Schliemanns teilgenommen, dessen
unsterbliches Verdienst die Entdeckung Trojas war ; er ist es
auch gewesen , der in seinen grundlegenden Werken Klarheit in
die verwickelten Verhältnisse der einzelnen Schichten dieser be¬
rühmten Ruinenstätte gebracht hat. Da große Summen für die
Grabungen zur Verfügung stehen , so darf man neue wichtige
Kunde von Troja erwarten.

Fahrt durch da« ..Tote Herz"
> Von

Colin Roß
Der Australienflug Elli Beinhorns , die als erster

deutscher Flieger überhaupt nach dem 5 . Erdteil ge¬
kommen ist , findet schon deshalb erhöhte Beachtung,
Weil Elli Beinhorn zugleich die erste Fliegerin ist, dis
das sogenannte „Tote Herz " Australiens in seiner
Nord- und Südausdehnung überwunden hat. Viel
schwieriger als die Ueberfliegung des berüchtigten
„Toten Herzens"

, einer Sand - und Steinwüste, wie
die Welt sie nur einmal besitzt, ist aber seine Durch¬
querung im Kraftwagen. Es war der Deutsche
vr . Colin Roß, der das Wagnis unternahm, im Auto
mit seiner Familie , Er beschreibt diese denkwürdige
Fahrt in seinem fesselnden , bei F . A . Brockhaus
in Leipzig erschienenen Buche : „ Der unvollen¬
dete Kontinent " ,

Eine Stunde mochten wir gefahren sein, angespannt
nach vorn lugend , da schrie Renate auf : „ Wasser ! Da vorn!
Der See ! " — „ Unsinn! " wollte ich sagen, aber wahrhaftig,
sie hatte recht . Vor uns schimmerte Wasser, eine endlose
Fläche. — „Ich bekomme den Preis . Ich hab 's zuerst ge¬
sehen! " rief Ralph . — „ Was du ? Wie kannst du so etwas
sagen ! " fuhr die empörte Schwester ihn an . Aber der Fünf¬
jährige ließ sich nicht einschüchtern : „Du hast es zuerst ge¬
sagt. Ich hab 's zuerst gesehen! Wer 's zuerst gesehen hat,
bekommt den Preis !"

Weder mein Kamerad noch ich waren in der Stimmung,
auf den Streit der Kinder einzugehen. Nur wer Australien
kennt und seine trostlose Sandwüste , kann ermessen , was uns
das plötzliche Auftaucheneiner solchen Wassermengebedeutete.
Blitzschnell überlegte ich. Hatte ich nicht vor unserem Start
von ungewöhnlichen Regengüssen in Queensland gelesen
Das war ihre Folge . In der Zwischenzeit waren die Fluten
durch Warburion und Cooper Creek in den Lake Ehre ab¬
geflossen.

Selten in meinem Leben war ich so aufgeregt. Ich trat
den Gashebel , und mit unzulässiger Geschwindigkeit jagten
wir über den holprigen Boden der im Sonnenlicht gleißen¬
den Wasserfläche entgegen. Ueber den ganzen Horizont dehnte
sie sich. Hügelige User faßten sie ein, von tiefen Buchten
durchschnitten. Inseln hoben sich aus dem See . Und das sah
doch wie Bäume aus . Aber wir kamen nicht näher . Der See
schien vor uns her zu fliehen.

Plötzlich nahm ich den Fuß vom Gashebel , in Aerger
und Beschämung. Vor uns zerrann das Wasser in der Luft.
Fata Morgana ! Unwillkürlich fuhr ich ganz langsam . Sollten
wir umkehren? Wir waren bereits Mer 180 Kilometer ge¬
fahren . Wir hätten längst am See sein müssen . „Hast Lu Kurs
gehalten ? " — „Wir sind genau nach Norden gefahren"

, ant¬
wortete mein Kamerad.

Vor uns ging eine Sandhose über unseren Kurs , keine
180 Meter entfernt , ein unheimlich großes Ding . Wie ein
ausgerissener, irrsinnig gewordener Riesenbaum wirbelte sie
um ihre eigene Achse . Ich dachte daran herauszuspringen,
um sie zu photographieren ; aber dieses Ding war zu schnell
Außerdem hatte ich Scheu vor Zeitverlust . Hin zum See und
zurück , so rasch wie möglich! Dies Land War die Hölle, eine
gespensterhafteHölle.

„Noch 38 Kilometer"
, schlug ich vor , „dann kehren wir

um ." Ich gab wieder Gas . Befriedigt lauschte ich dem tiefen
Summen des Motors . Großartig , wie er anzog ! Was konnte
uns geschehen , solange er so arbeitete ? Der Motor war ein
guter Freund . Er ließ den Gedanken gar nicht aufkommen,
daß er plötzlich aussetzen könnte.

Wir fuhren und fuhren . Die dreißig Kilometer waren
erreicht. Wir sahen uns fragend an . „Vielleicht sind Wir
längst im See "

, meinte mein tapferer Reisekamsrad. Ich
mustere den Boden . Vielleicht hatte sie recht . Vielleicht Wäl¬
der ,See " wirklich absolut trocken , und Wir fuhren und fuh¬
ren in die Unendlichkeit. Aber dann schüttelte ich den Kopf.
Auch wenn der See noch solange trocken war , irgendeine An¬
deutung von Ufer und Seeboden mußte doch erkennbar sein.
„Noch fünf Kilometer ! " schlug ich vor.

Wieder fuhren wir mit Vollgas . Und dann kamen wir
an den See ; wenigstens glaubten wir , daß er es war . Wir
hielten vor einer Fläche, die dunkler war als der bisher
durchmessene Wüstenboden. Sie war grau , wie Wolken
manchmal sind, verlor sich ins Grenzenlose, und etwas Wol¬
kenhaftes, Unbestimmbares haftete ihr an . Und doch hätte
man nicht sagen können, was das vor uns war : Land?
Wasser? Luft ? Wir hätten eigentlich froh sein sollen. Aber
wir waren nur beklommen, selbst die Kinder.

Ja , das war das „tote Herz"
. Aber was ging das mich

an ? Was kümmerte es uns , was mit den Wassern wurde , die
Warburton und Cooper Creek aus den Queenslandbergen
herunterbrachten . Vielleichtverdunsteten sie unterwegs . Viel¬
leicht ergossen sie sich in ein unterirdisches Bassin unter dem
See . Das ist die Theorie , die noch die größte Wahrscheinlich¬
keit für sich hat . Man ist sich nur über den Abfluß dieses
Bassins nicht klar. Im Spencergolf hat man ihn nicht ge¬
funden . Neuerdings glaubt man , datz sich die unterirdischen
Wasser des Lake Ehre nach Norden in den Golf von Car-
pentaria ergießen.

Ich hatte mir im Grunde auf der ganzen Fahrt nicht
klargemacht, was es eigentlich hieß, mich mit all den Meinen
hierher zu wagen , lediglichim Vertrauen aus die Zuverlässig¬
keit eines einzigen Motors . Gewaltsam suchte ich dieses Ge¬
fühl abzuschütteln. Nachdem wir glücklich hier waren , wäre
es doch lächerlich , so rasch wieder umzukehren. Wir hatten
noch reichlich Benzin und Wasser . Aber da faßte mich mein
Kamerad plötzlich am Arm und wies nach Norden . Da stand
eine riesige schwarze Wand . Ich wußte , was das hieß. Ich
hatte das einmal in der Kara - Kum erlebt, auf der Fahrt von
Merv nach Buchara . Aber damals saß ich sicher im Zug.

Wir hetzten die Kinder in den Wagen, setzten in fliegen¬
der Hast die Seitensenster ein. Dann ging die Wettfahrt
los . Ich wußte , datz der Sturm uns fassen würde . Aber ich
wollte wenigstens so weit wie möglich heraus aus diesem
verfluchten Lande , fort von diesem gespensterhaften „Toten
Herz"

, zurück zu Menschen, Häusern, Wasser . Wir fuhren , so
rasch es der holprige Boden erlaubte . „Haltet die Spur fest
im Auge. Wir dürfen sie aus keinen Fall verlieren !"

Da kamen schon die ersten Sandreiter daher . Wie Nebel«
fetzen flogen die vordersten Sand sahnen vor der kompakten

DemGedenken an HugoSieger
Von

G . Bakenhus
Unermüdlich — bald vor der Natur , bald im Atelier —

hat Hugo Zieger seine Werke geschaffen . So ist er von uns
gegangen, mitten aus der Arbeit heraus , denn nur kurze Zeit
hat er unter schwerer Krankheit gelitten . Was hatte er noch
für Pläne ! Noch am Morgen des Todestages sprach er dar¬
über mit seiner Frau , die ihm in langen Jahren eine treuer
Weggenosse gewesen ist . Ein vornehmer Mensch ist dahin¬
gegangen, von allen, die ihn näher kannten, geliebt und ge¬
schätzt , was sich schon dadurch kundgab, daß seine Kollegen
rhn zu ihrem Vorsitzendenwählten und er viele Jahre hin¬
durch die Oldenburger Künstlerschaftwirklich führend vertrat.
Wir älteren unter seinen Kollegen wissen, was wir an ihm
verloren haben : den guten, vortrefflichen Menschen mit dem
aufrichtigen Charakter.

Hugo Zieger war ein Könner . Es war erstaunlich, mit
Welcher Leichtigkeit ihm die Arbeit von der Hand ging , mit
welcher Sicherheit er eine Form yinschrieb, daß die Absicht
klar zum Ausdruck kam . Doch hat er nicht immer die An¬
erkennung gesunden, die er verdiente . Man meint heute, das
Können in der Kunst entbehren zu dürfen , während doch das
Handwerkln ihr die Grundlage ist - Das ist immer anerkannt
worden ; heute dagegen glaubt man , auf das Handwerkliche
etwas verächtlichherabsehen zu dürfen.

Wenn man die Wald- und Heidelandschaften von Hugo
Zieger betrachtet, möchte man glauben , er sei ein gebürtiger
Niederdeutscher. Seine Wiege stand jedoch im Rheinland;
daher sein heiteres Temperament und seine Frohnatur . In
seiner Vaterstadt Koblenz besuchte er die Oberrealschule, in
der er sich schon frühzeitig durch gutes Zeichnen hervortat,
was aber einen Konflikt mit seinem Direktor zur Folge hatte,
weil er zu viel Zeit mit Naturstudien hinbrachte. Schweren
Herzens gestattete ihm sein Vater , die Oberprima zu ver¬
lassen und die Kunstakademie in Düsseldorf aufzusuchen.
Nachdem ober sein Junge derart ausgezeichnet wurde , datz
die Akademie eine große Aktstudie von ihm ankauste, war der
Vater mit der Berufswahl einverstanden.

Die Professoren Jansen und Gebbard förderten ihn nach
Kräften , so daß er schon in jungen Jahren eine Reihe von
Wichtigen Aufträgen bekam . Im Ludgerihof in Münster
stellte er die Wiedertäufer auf dem Priuzipalmarkt dar , und
im Hause Pönsgen in Düsseldorf schuf er Wandmalereien
aus Wagners Dpery, Nach Studienreisen in Holland und am

Niederrhein gewann er im Wettbewerb den Freskopreis des
Freiherrn v . Biehl-Kalkhorst und malte im Hause von Ummo
Lübben in Schmalenfletherwurp in unglaublich kurzer Zeit
den Bruderkuß von Didde und Gerold — durch Vermittlung
von Hermann Allmers . In dieser Zeit lernte Hugo Zieger
unsere niederdeutsche Heimat kennen, die sogleich einen der¬
art liefen Eindruck aus ihn machte , datz er sie nie vergessen
konnte, weshalb es ihn nach Jahren wieder hierher zog.

Eine Jtalienreise scheint keinen besonderen Eindruck in
ihm hinterlassen zu haben . Auf Studienreisen mit dem Alt¬
meister Christian Kröner durch Eifel und Hunsrück malte er
zahlreiche Tier - Und Jagdbilder . Er tvar ein eifriger Weid¬
mann und kam dadurch der Natur sehr nahe.

Von dieser Zeit an war ihm seine Frau ein treuer
Lebenskamerab. Das Geschick führte ihn 1988 in seine zweite
Heimat nach Oldenburg . Er wurde an der Stadtknabenschule
Zeichenlehrer; diesen Posten hat er fast ein Vierteljahrhundert
voll und ganz ausgesüllt . So manch junger Mensch ist von
Hugo Zieger in die Liebe zur Natur eingeführt Worden und
hat Bleibendes mitgenommen.

1925 , anläßlich seines 60 . Geburtstags , brachte die Zeit¬
schrift „R i e d e rs a ch s e n" einen reich illustrierten Artikel
über den Künstler aus der Feder von W. vonBusch. Es
ist jetzt eine wunderliche Zeit , wo das , was zu allen Zeiten
geschätzt worden ist , nicht beachtet wird ; aber es kommt auch
wieder anders , so daß man die reichen Gaben von Hugo
Zieger gebührend anerkennen und sein großes Können ihm
den richtigen Platz in der Kunst der Gegenwart zuweisen
wird.

König Alfons an der deutschen Grenze
Vom Exkönig Alfons von Spanien wird im Pariser

„ Matin" eine Geschichte erzählt. Während seiner letzten Ver¬
gnügungsfahrt auf dem Mittelländischen Meer mischte sich der
Herrscher unter die übrigen Reisenden und Plauderte dabei
über seine Reiseerfahrungen. „Ich bin ein sonderbarer
Tourist" , sagte er . „Ich habe keinen Paß . Wenn ich an eine
Grenze komme , so sage ich zu dem Beamten: „ Mein Name
ist Alfons XIII . , und ich bin ein lästiger Ausländer " ,aber man läßt mich doch herein. Das einzige Mal , da ich bei
der GrenzüüerschreitungSchwierigkeitenhatte, befand ich mich
an der deutschen Grenze. Dort sah mich ein Beamter so langeund scharf an, daß es mir schließlich unangenehm wurde. Da
sagte ich zu ihm : „Sehen Sic mich nur an, mein Lieber. Ich
bin Admiral Ihrer Flotte , General Ihrer Kavallerie, Oberst
bei den Husaren und Oberst bei den Ulanen, und '

ich darf
eigentlich einen militärischen Wutz beanspruche »-"
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dbm 16. d. M . , abends 8.30 Uhr. Pg . Otto Herzog, M . d . L . , spricht über: „Volksentscheidund Landtagsauflösung"Unkostenbeitrag30 Pf ., Erwerbslose 10 Pf., Juden Zutritt verboten. — Alle Pg's versammeln sich Punkt 7 Uhr , Sonnabendabend , auf dem Pferdemarktzu einem Ummarsch durch die Stadt mit Musst. Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.
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AWilM-

2/M. 2/24 . L/3V , 4/30,
reinwollene Kamm¬
garne, gelotet und in
Langbünd. , in reich¬
haltig. Farbenausw .,
erstklaff . Qualität f.

Pullover , Westen.
Strümpfe . Badeanz.
usw. , sofort ab La¬
ger lieferbar. Muster
und Preise verlang.

Klaus L Söhne,
Neukirchen 51

( Pleiße) .
Z . vk. d . gut erh . u . see¬
tüchtige Motortialk,
Motor 85 ? . st . Krom-
hont . 17,51X4,50X1,35
Meter , 83 Tonnen mit
Inventar , wird aus fr.
Sicht aus dem Wass.
gelief . Preis 7800
bet M . Woltbuis,
Schiffsb .. Sapvemeer
Groningen . Holland

IsZselWrWIli
Industrie

Holl, Eigenheiwer
Erstelinge-Saat

Schalotten, Zwiebeln
Kartoffellager

am Stau

E . VeenLng
Telephon 4510

— M « e —
an d . Bahnvofsallee

( Nähe Verschiebe-
bahnbof) in jeder

Größe zu verkaufen.
Quadratmeter
von 30 Pf . an.

Gebr. Barkemeyer,
Steding . Straße 58,

Fernruf 3010.

LsiMMtMllk
Gebe

23 ZeMellen
(Sperrholz) , weil n.
ganz modern, Stück

20 Mark, ab.
MSbellager Etzhorn,

Telephon 2174.

Osr Vorstsnä

Versteigerung
— Mende KMelegMeit
Im Aufträge des Amtsgerichts Olden¬

burg versteigere ich am
Mmrstag. dm 21 . April1932,

nachmittags 2 Uhr,
im „Lindenhof" zu Oldenburg, Nad. Str .,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlungoder zu vereinbarende Zahlungsfrist fol¬
gende Gegenstände:

1 Geldschrank , 1 Schreibmaschine (Adler) ,1 Kaffe , 1 Scheibenbüchse nnt Ueberzug,
1 gr. Tisch , 2 kl . Tische . 1 Sessel . 3 Kisten
Baumkerzen, 1 Kiste do . , 75 Stck. Soda¬
becken, 200 Stck . Abseisbürsten. 50 Schrub¬ber, 7 Karton (Biox-Ultra ) Zahncreme,
3 Karton do„ 19 Tuben Sivana ^Puder.
8 Tuben do ., 18 Tuben Pfeilring -Puder.
8 kl . Schwarzkopf, 120 Dosen Schuh¬
creme , braun u. weiß, 1 Faß Benaitz , 100
Stck . Korosbesen, M Stck . Teppichklopfer,
20 Abseifbürsten. 24 Haarbesen, 10 Haar¬handbesen, 50 Garnituren Reinigungs-bürsten, 400 Pakete Damenbiuden, 210
Dosen Schuhcreme, braun u . weiß, 4s do.braun u. weiß , 8 Karton do . , 8 Karton
Buttermilchseife. 1 Dtzd . Dosen Auto¬
politur , 10 Dtzd . Lavendelseife, 10 Dtzd.
do ., 50 Karton Eau-de-Cologne-Seife,
8 Dtzd . Rasierseise , 150 Pakete Schaum-
poon, M > Pakete Waschblau , 15 Dtzd.

^ E>tzv. Seife, 10 Dtzd.
5 Dtzd . Blumenseife,
6 Dtzd . Lavendelseife,

Dtzd . Lavendelseife , 3' 3 Dtzd . do . o . H .,
Babysei

2 Dtzd . Seite,
Dtzd . Rasierserfe m.
5 Dtzd . Fichtennadelseise. 8 Karton Familienseife. 8 Karton Buttermilchseife,
6 Dtzd . Rauchtischkerzen , 4Dtzd. Wappen-
kerzen , 5 Dtzd . Kerzen, 12 Dtzd . Wild-
rutrerzen, 2 Sack Wachs , 1 Sack Schuh¬wachs.
Kausliebhaber ladet ein

AMiMtm kkillje,
Nadorst, Nadorster Chaussee F.

Erbteilungshalber zu verk . mit belieb.
Antritt ein hiers. direkt am Weserstrome
bel . herrfchasil. einger. zweist.

WWW ssillsj
nebst schönem , parkart. Garten. Herrlicherruhiger Wohnsitz . Anfragen erbeten

st - 7iMM, Mül . Mtiüittltor.
Brake a . W.

AlLolist« X?« !>« ,»« :
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cksk Sf Iffnsn sslns Î scksm sls ksttsn-
süllung llsisrn clsiff . kr ivslll , clslZ Sls mit
ilim ruirlsclsn ssln v/srcksn , cksnn sslns
sss6s, -n sincl lsicfft , locksr uns von grollsr
küllkrsit.

I 'köle
Oss fiib:sn6 s lextll - Spsrisibsus

Kerrev - Lnrüge l > srStzter Lur « » >»
Elegante reinwollene Kammgarnanzüge
vorzüglicher Sitz und Verarbeitung . . . .
Moderne Kammgarnanzüge
ein - und zweireihig.

Aolide . haltbare Herrenanzüge
funkle Drrtey - und Buckikin -Stofie . . . .
Reinwollene blaue Kammgarnanzüge
bewährte Stammgualitäten.
Herren - Svortanzüge, erprobte
Strapazter -Qnalität.
Der moderne zweiteilige Anzug mit
aus guten reinwollenen Stoffen.

38 . - 47 .- 53 . - 52 . - >>
—

24 .- 28^ 31 .- 35 ' °
zg -°

^ 50 1g50 23 .- 28 . - 34 °°

re °° 37^ « °° 54 . - 58 . .

ir °° 18 . - 2ZS0 32 °°
48 .-

Knickerbocker 24 . - rs °° 28 . -

noa . UeneomSM « ! ri " ss
' " zs . -

Lodenmäntel , orig , bahrisch . Fabr.
16,— 21,— 25 .— 32 — 36 .—

Trenchcoats m . Futter u . Oeltuch
17,50 22,50 26,50 29,50

Lodenjoppen , gar . guter Sitz
6,50 8,50 10.— 13,50 18.—

Gummimäntel , gar . wasserdicht
10 — 14,— 18,50 22.— 26,50
Windjacken , mit u . ohne Futter

7,85 10,50 12F0 14 — 16.75
Lederjacken , gut « Qualität

36 — 43 .—

Elea . Kammgarnhosen . 8,90—17,80
Moderne Anzughosen . 5,80— 9,90
Gute Bucksktnhosen . . 2,50— 5,75
Blaue Kammgarnhosen . 9,50—15,50
Gestreifte Herrenhosen . 1,25— 9,20

Erprobte Tkrtehhosen . 6,00— 9,20
Starke Manchesterhosen . 4,90— 8,50
Zwirn - und Pllothosen . 2,50— 7,50
Starke Breecheshosen . 3,95—10,70
Moderne Knickerbocker . 3,95—12,50

Knaben - Schulanzüge . . 4,50—10,50
Knaben - Sportanzüge . . 8,00—17,50
Kieler Anzüge . . . . 4,80—13,50
Strickanlnopser . . . . 2,65— 8,20

Knaben -Pullover . . . 1,10— 6,90
Juckt . Wildlederhosen . 1 .60— 5,20
Knab .- Orfchemd . m. Bd . 1,10— 2,35
Knaben -Ünterhosen . . 0,80— 1,35

Weiße Oberhemden . . 2,35— 3,80
Farbige Oberhemden . 2,25— 6,20
Weiße Oberh . durchgem . 3,25— 6,20
Oxfordhemde » m . Bind , 2,2S— 3,95
Elegante Einsatzhemden 1,00— 3,30
Mop . Herren - Pullunder 1,00— 5,80
Eleg . Pullover m . Reitzv . 5.70—10,20
Neuheiten in Bindern . 0,45— 2,95
Hübsche färb . Socken . . 0,45— 1,70
la Hosenträger . . . . 0,65— 2,50
Cachenez , wß -, Mb ., beige 0,85— 1,50
Mod . Kragen , Mako , 4f. 0,35— 0,50
Weiße Taschentücher . . 0,13— 0,35

Normalhemd . m . D .-Br . ILO— 3,80
Felsenhemd , kochfest . . 2,25— 2,65
Weiße Taghemden . . . 1,50— 2,35
Gute Makohemden . . 1,45— 2,80
Feste Barchentbemden . 1,50— 2,95
Preisw . Nesselhemden . 0,95- 1,50
Wollgem . Normalhosen . 1,00— 2,60
Gestr . Reitunterhosen . 1,80— 2,20
MÜ .- Köperunterhosen . . 1,80
Gute Makohosen . . . 0.95— 2,20
Zeteler Kittel . . . . 2,25— 2,80
Blaue Köperjacken . . . 1,95- 2 .85
Reinwoll . Socken . . . 0 .65— 1,70

Blaue Kerrenmütren . . 1,30— 3,75
Die prima Tuchmütze . . 2,75
Moderne Sportmützen . 0,85— 2,20

ls Kaarhüte . 4,90— 8,00
Gute Wollfilzhüte . . . 3,00- 4 .50
Preiswerte Hüte . . . 1,95- 2.75

Wir unterhalte » eines der grötzteu Lager in Herrenkleidung

LSniMlMMIsger
Ecke Haaren - und Mottenstrabe

Vermögensnachweis
für den 31. Dezember 1S31.

M -M.

Aktiva:
Kasse- Konto . , . . .
Bank -Konto . . . . .
Schuldner -Konto . . ,
Anlage -Konto . . . .
Beteiligungs -Konto . .

1 .35 RM
15 034,01 „

3418 .25 „
4 387,77 „

30,00 „

lieber

Passiva:
Bank - Konto.
Gläubiger -Konto . . .
Geschäftsguthaben -Konto
Reservefonds -Konto . .
Betriebsrücklage - Konto .
Werkerhaltrmgs -Konto .
Reingewinn . . . . .

22 871,38 RM

8 642,12 RM
3 062,19 „

191,00 „
1625,41 „
6816,37 „
1825,45 „

708L4

22 871,38 RM
Zahl der Mitglieder am 1 , 1. 31 : 160,

Zugang : 92, Abgang : 2, Bestand : 250:

MtWöMMM GrÄennmr.
e . G . m . u . H.
Der Vorstand:

Ohmstede . Gerh . Oncken . Lange.

Probieren Sie bitte meine
prima Landrauch - Dauerware
Landschinken im Anfchn. Pid . 1 — 1 .20
Bette Block - u . Zervelatwurst , viund-
weiie 1 .30 Ferner meine Spezialität
«Kockmettwurst " Pfund 1 .20 , seinste
Kalbsleberwurft Pfund 1 .— . Is Land-
Leberwnrtt Pfund 0 .80 . beste Brann-
ichweiger Psd . 1 .00 , prima Rotwurst
0 .70 . Zwiebelwurst 0 .80 . feinste saure
Sülze Pfund 0 .80

Nerm. Mllimsmi . Fleischermeister
Alexanderstrahe 31

N4 IMlovell
Höchstgewinn im günstigsten Falle

lt . K 9 des Gewinnplanes

2 MlNonen « m.

10V neue ZchlM -ZonlrervMiell
zu je 3100.— Rm . 300000.- Rm.

Lospreise Og ' /» l 'i
pro Klasse Rm . 5 — 10 — 20.— 40.—

Mm « zz . II . zz . Avril

8SL - "" » vrrllsrs
Oldenburg i . O ., Achterustraffe 82

0ie ^ POillSkSN
-OM8Oklu ! 6uNZ

ist unsse SpsrlsIssOli?
Wie gskrsr , lbnisn sin Lins-
Icrsss Osrlskiii , clss unKüncl-
tose ist

t - sdsrisvsesksliseung ds-
ciingungsgsrriÄS « ings-
sc -ffilOSSse,.

i-lOlser Tis lcostsnlyss
Kueikt sie,.

OLEVDIMLVLSS '
U

5W !5Mek VeM

,,7e» 1888"
Sonntag , de « 17 . Avril

Großer Ball
im Bereinslokal D . Hanken

Eintritt 25 Pf . Tanzband SO Ps . Flotte Musik
Es laden freundlichst ein

D . Hanke « . De « Feftausschuff.

LauspLkkLSss Ikuk-Mgis ä .. Llssnaek/I'k.
Lins ctseÄItsstse , Ssuspseicsssse , Osutscrlilsncls.
Osnseol -^ gsntue Olcisobui 'g -^ /ilksImskcivsn ! Oicisnkueg,

Stougrobso 3 - stui 3377.
ksrieksvEetestse - ffe. krcmcl , loffns.

825 Me driclit Zick Sskn.
Von Loks gebrsucken 5ie weniger,

Senn Soks iZr sukergewöknlick ergiebig.
Zsmmein §ie liis Voks -Ziiber -Neutei!

Krieger-
Verein

Nadorst
Am Sonntag , dem

17. d . M ., ab . . Uhr,

vMlNIMilW
beim Kamer . Josef
Welscher ( Zum schie¬
fen Stiesel ) .

Kam . Fritz Kaiser
aus Eversten berich¬
tet über seine Flucht
aus der russisch. Ge¬
fangenschaft.

Um rege Beteilig,
bittet dringend

Der Vorstand.

likikger - snil
ÜSIIIMM8E-

llkuill

ÜLtemiMg
- E . B.

Äm Sonntag , dem
17. April , abends 8
Uhr , in der „ Har¬
monie " :

MM8MZIW ! .
mit Humen

Tagesordrinng:
Zwei LtchtLildervor-
träge : Die Entwicke¬
lung des Nachtlust-

fahrtverkehrs und
Ktiegsfahrt . d. Zep¬
pelin.

Zahlreich . Erschei¬
nen sehr erwünscht.

Der Vorstand.

8M . SMMkmk.
( Freibank)
Sonnabend

von 8 .30 Uhr an« er
RW - VMl»

Bei Nr . 61 anfgd.
Alle Zlusweisnnnrm.
können beliefert wd.

Ae heften
MLEeln

Ernst Bartels
Wittingsbrok 16
Telephon 2571

4 ftn gM Wie
Mse rn vern.
Aug . Heineman « ,
Schlüte bei Berne.

kNer - miß
keftMNNM

u . Jauchetrog zu vk
Wwe . Wessels,

Metjendorf.

Zu Knuten gesuitzl

kuuM
mit etwas Land ges.
Ang . mit Grütze und
Preis unt . K F 218
an di« Geschst. L. Bl.

Eversten
Am Sonntag , dem 17 . April d . I.

findet unser

88MMWMS
verbunden mit

Großem Festball
und sonstigen Ueberraschungen

im „ Grünen Jäger ", Eversten , statt
Anfang 5 Uhr . — Ende ???

Es spielt die beliebte Tick - Tack - Kapelle
Hierzu laden freundlichst ein

G . Schmalriede . Der Vorstand.

L . « Ik

8suenltiscklreit
ZZSSWSs « »' N « » ' SSrSmW
Tanzabteilung , Volkstanz . Dorfmunk
Sonntag , den 17 . Avril 1832 , bei Gerh.
Oltmanns , „Gasthaus zum goldenen
Löwen " — Ämang 8 Uhr , Ende 1 Uh,
Einirltt 1,— Rm.

'S lumveleln Sokel
Am Sonntag, dem 17 . April.
Veweloüe - VvrswMelUtsmpk mit
nachfolgendem
« sll
Anfang des Turnens 4 Uhr . Hier
zu laden freundlichst ein . . .
Georg Martens Der Turnrat

Z ?Ii

Personen sullsr ltsrny PIs > vsi -zi
blo !m , plisabstd pinsjstt , l-ians 3un-
ksrmsnn , llsopolci v. l-sosbui -, Odsi >v

Lergsr , Olga pngf usvv.

5c8aNen üer Unterveit
Oer sensationellste aller Zsnssiions-

illms

Kaufe einen stabilen

grotz . Reilekütter
Mottenstratze . 12.

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . I R 207
an die Geschst. d . Bl.

knx Mknüe Vocvenzcftsll
bringt Ihnen clss bleueste u . /stktusllsts
fernerciss tönenäs 8 esProgramm

Sonntag : 3 USSbivVOPS 1'S 1.!_Ub1<Z

Das Tollste vom Tollen!
Alles lacht Tränen!

über:

Ein Ton - und Sprechfilm
in 12 Akten mit:

Iva « Petrovitick — Grell
Tdeimer — Theodor Loos
Anton Pointner — Julius
Falkenstein — Jack Mtzlong-
Münz — Paul Morgan u . a . m.

Kl« NkWöS WMM
Sonntag 3 Uhr

GroßeIugendvorstellung
Nur bis einichl . Montag!

Verlängerung ausgeschlossen!

Am Freitag , d. t̂S . April 1932
nachrnittagstl Ubr und abends 8 Ubr
im Hotel Gras Anton - Günther , Eingang

Knrwickstrahe

SkW. UWMISVNlW
„ Endlich gesund"
Der Tod sitzt in Blut und Darm
Keine Kräuter - u . Teekuren , keine Bestrah¬
lungen , keine Arzneien , Völlig neue Wege.
Jeder kann gesund , werden . Eintritt frei

Für Jugendliche keinen Zutritt

MrrksKMsrLK

„ Liw LrrrÄs"
Sonnsbsnck , ckkn IS . ^ pi'U

iLNikräineiisn
mit clsm gioOsntzsnroiobsstsf
h: l. ppSO SLbldliOI

' bleu! Lllbosnsobsu dlsu!
Ssssllsobsstskiub rur t-incis
Eust . Kfücbsbsrg

LlS - vstsrWÄurA
p ŝilsg , ZoonsdsocI , Somitag

Sinti - itt uns tzsne frei!

OesfenLliche
Versammlung

Heute abend 8.30 Uhr bei
Gastwirt Brüggemann in
Euer stell «Schramperei ».
Bg . Hobbtei M . d. L-, spricht

über : „Landwirtschaft und Landtagsaus-
löiuug ". Unkostenbeitrag 20 M .. Erwerbs¬
lose : Eintritt frei . Juden Zutritt verboten

Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

Feine

Speisekartoffeln
schmackhaftes

Gemüse
erzielt man durch eine Düngung mit

OlULVZNkMOWttS

MGELL ^ WLLWLNO.
(Füllbornmarke)
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MOGHrG §sLKGS »ZGME
Von Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen

Aus dem Lande, den 13 . April.
Die beiden Aprilwochen haben beträchtliche

Mederschlagsmengen gebracht
Was die vorhergehenden Monate zu wenig an Feuchtig¬

keit brachten, hat die erste Aprilhälfte reichlich nachgeholt.
Besonders starke Niederschläge brachte der 6 . April , so daß
er die Gesamtniederschläge vom März in einem Tage weit
überholen konnte. Die Springfluten des Neumondes waren
hoch und beide Ereignisse zusammen mußten im Flachlandsdann die zu dieser Zeit ungewöhnlichen Ueberschwemmungen
auslösen." Von Blexen bis Hude alles niedrige Land unter Wasser
heißt es , die Unglücksstelle zwischen Ammerland und Ost¬
friesland ein See , die Hunte bei Wildeshausen 150 Zenti¬meter über normalem Stand . Aehnliche Zusammenstellun¬
gen aus dem ganzen Landesteil Oldenburg zurzeit möglich.

In den Zeitungen wird vielfach berichtet, daß nun im
Ueberschwemmungsgebiet alle gestreuten Nährstoffmengenin Handelsdünger oder natürlichem Dünger verloren seien.Das trifft indessen nicht zu , da der Boden gewisse Nährstoffe
festzuhalten vermag bis zu einem gewissen Grade . Phos-
phorsäure wird als bodenlösliche Phosphorsäure , wie sieim Thomasmehl vorkommt, wird überhaupt nicht ausge¬
waschen, wie wir dies bei starken Gaben auf Wiesen, die
jährlich stark unter Ueberschwemmungleiden z . B . Ohmsteder
Feld selbst noch acht Jahre lang Nachweisen könnten am
Pflanzenbestand , ebenso wird das Kali im allgemeinen sehr
gut vom Boden festgehalten und Auswaschungen durch
Wasser sind nur minimal . Beim Stickstoff werden nur direkt
alle Salpeterverbindungen durch Wasser ausgelaugt . Die
Ammoniakverbindungen werden indes zunächst durch
Humussäuren absorbiert , also festgehalten, wozu als treffen¬
des Beispiel die sauren Plaggen heranzuziehen sind, Der
Kohlensäuregehalt des Wassers löst besonders den kohlen¬
sauren Kalk des Bodens aus und überführt ihn in soge¬
nannten sauren kohlensauren Kalk , womit er dann mit
Wasser weggesührt wird und verschwindet oder in tiefere
Erdschichten hinabflietzt und z . B . in den Marschen dann in
größerer Tiefe als „ Wühlerde " wieder als kohlensaurerKalk aufzufinden ist.

Tatsächlich ist also nicht der Verlust so groß , als man
gewöhnlich annimmt.

Die Kaliphosphatdüngung befördert bekanntlich ja den
Wuchs von klee- und wickenartigen Gewächsen, und auf über¬
schwemmtem Gebiet sehen wir ja auch , daß trotz starker
Ueberschwemmungen im Winter und Frühjahr doch im
Sommer bei guter Düngung mit Kalisalzen und Thomas¬
mehl ein reicherPflanzenwuchs von Schmetterlingsblütlern
sich dort entfalten kann. Daß die Ueberschwemmungen aber
eine ziemliche Versauerung des Bodens zur Folge haben,
also immer den Kalkgehalt des Bodens ausrauben , sieht
man im Sommer an dem massenhaften Auftreten , nament¬
lich von allen Hahnenfußarten (Botterbloomen , Jlenblatt
usw.) , sowie ebenfalls an der starken Rotfärbung durch den
Sauerampfer (Sürel , Süren ) . Ebenfalls ist dann die Seggeim ., Heu ein ständiger Zeuge von dem Schaden, den die
Ueberschwemmungen anrichteten. .

Die Luft nimmt jetzt rasch das Wasser wieder auf , und
da es recht kalt für diese Jahreszeit ist , dürfte auch der Gras¬
rasen noch wieder mit dem Leben davonkommen. Natürlich
sind die Gräser verschieden empfindlich gegen Ueberschwem¬
mungen . Am besten hält z . B . das sehr nahrhafte Sumpf¬
rispengras die Ueberschwemmungen aus und vermehrt sich
sogar dabei . Es gibt aber nur wenige Landschaften, wo es
massenhaft vorkommt, und die Züchtung wird eigentlich nur
in Dänemark betrieben seit 1894 auf meine Veranlassung.
Dagegen vermehren sich bei Ueberschwemmungen besondersder Wiesenfuchsschwanz, ein in Büchern hochgepriesenesGras , bloß unsere Oldenburger Kühe wollen nichts von
ihm wissen. Auch der kleinere Bruder , der gekniete Fuchs¬
schwanz ist bei schlecht entwässertem Grünlande dann mas¬

senhaft anzutreffen und wird hier und da noch eben vom
Weidevieh angenippt , wenn er in Aehren schießen will.

In dem im Frühjahr fast ständig überschwemmtenGe¬
lände hat man seit längerer Zeit die Kaliphosphatdüngung,
ebenso das Versehen mit Kalkgaben, mit gutem Erfolg gleich
nach dem ersten Schnitt durchgeführt.

Die Ueberschwemmungen haben aber auf den betroffe¬nen Gelände« das Eine im Gefolge, daß dort sämtliches
tierisches Leben erlischt, also werden dort ebensogut alle
Regenwürmer , die als Pflüger des Landes so nützlich sind,wie auch die schädlichen Grasraupen und die Tipulalarven
(Puttwurm , Aemel) , die Drahtwürmer und anderes Unzeug
abgetötet, aber auch Junghasen , Mäuse und Maulwürfe
büßen dabei ihr Leben ein.

Den schwer Betroffenen im Ammerlande müßte doch
öffentlich geholfen werden.

Man kann sich noch vielleicht auf allerlei Künste des
heurigen April gefaßt machen. Am Dienstag waren einige
Gegenden Deutschlands in reine Schneelandschaften umge¬wandelt , und stellenweise wieder fielen dicke Hagelkörneraus der Lust, gerade wie im Sommer bei einem Gewitter.
Ja , ja , der alte Schäfer hatte recht , wenn er nach seinen
Beobachtungen sagte: „De Küll, de in de Lucht sitt, mutt 'r
rut . Wenn se nich in 'n Winter kummt, denn kummt se in 'nSommer ." Wir bedauern nicht, daß das Wachstum so lang¬
sam fortschreitet, da sonst der Schaden der zu erwartenden
Nachtfröste um so schlimmer ausfallen würde . Aber in sehrvielen Betrieben hat man kein Futter mehr und ist zumAustrieb gezwungen. Hier zeigt es sich so kraß, daß man die
Viehwirtschast in einigen Betrieben auf Zukauf eingestellt
hat , und das führt heute zum vollständigen Ruin . Die Um¬
stellung hat so schnell wie möglich in der Weise zu erfolgen,daß alles Grundfutter fürs Vieh auf der bewirtschafteten
Scholle glatt erzeugt werden muß . Höchstens etwas Lei¬
stungsfutter im Winter zukaufen, nur Einzelfütterung , und
als sicherste Kapitalsanlage hinein in einen Kontrollverein,den noch so viele Viehbesitzer meiden. Wäre das Kontroll-
vereinswesen so ausgedehnt wie in Dänemark und Holland,dann wären auch die vielen Millionen gerettet, die jetzt noch
für Butter und Käse nach dem Auslande gehen. In Holland
trägt man sich sogar mit dem Gedanken herum , einen Bei¬
mischungszwang von Butter zu Margarine vorzuschlagen,und zwar auf gesetzlichem Wege, um die nicht abzusetzendeButter aus dem Wege zu räumen , genau so , wie man in
Brasilien den Kaffee beseitigt, oder in Argentinien die
großen Weizenvorräte in die Lokomotiven als Heizmaterial
wirft.

Daß die gesamte Pflanzenwelt in der Entwicklung zu¬
rück ist , stimmt, aber daß jetzt schon dieser Zeitraum auf drei
Wochen festgesetzt wird , stimmt nicht . Wir halten weit mehr
von der Zurückhaltung der Natur um diese Zeit als davon,
daß man sich jetzt der schönen Blüte von Aprikosen und
Pfirsichen erfreut und dann erlebt, daß im Mai bei 6 bis 7
Grad Nachtfrost alles erbarmungslos erfriert . Wir haben
sogar schon das Erfrieren von dicken Stachelbeerfrüchten im
Mai erlebt. Die Frühblüher , von denen es verhältnismäßig
wenige Arten hier gibt, weil der Boden zu kalkarm ist , ver¬
zögern ihre Blüte am meisten. Aber der Unterschied von
Oldenburg zu Ostpreußen ist doch ziemlich bedeutend noch im
Mai . Wir sind schon von hier nach Ostpreußen gefahren, wo
hier die gesamte Obstblüte längst beendet war und sich schon
gute Fruchtansätze zeigten, und in Ostdeutschland fingen die
Obstbäume an , ihre ersten Blüten zu öffnen, so daß man
zweimal eine herrliche Obstblüte erleben konnte innerhalbdrei Wochen.

Die Frostschäden im März dieses Jahres treten erst jeüt
zutage.

Sie sind an allen Gehölzen, die früh treiben , bemerkbar.
Am meisten sind vor dem Winde die Nadelhölzer betroffen,
also namentlich junge Kiefern, auch Fichten, deren Nadeln
jetzt fuchsrot werden und abfallen. Auch Douglastanne leidet
vor dem Winde stark , so daß die Anfrage kommt: Ist dies
die Rottanne ? Als solche bezeichnet man sonst unsere deutsche
Fichte. Der leichte Boden war zu stark ausgetrocknet und hat
trotz der gewaltigen Niederschläge noch nicht seine nötigen
Wassermengen im Untergründe wieder.

Die empfindlichen Rosensorten gehen noch ständig zu¬rück, desgleichen die sogenannten blühenden Mandelbäume,
Kirschlorbeer usw. Ebenso ist es mit einigen Stauden oder
zweijährigen Blumenarten.

Spät gesäter Roggen, der ins lose Land gesät wurde,
ist ebenfalls bei dieser Mißhandlung so stark verschwunden,
daß der Acker neu bestellt werden muß , wozu höchstens
Schwarzhafer paßt oder Kartoffeln , oder um Futter zu ge¬winnen , Serradella oder auch mit Spargel , beide in Rein¬
saatstärke gesät, was eine vielseitig zu nutzende Ernte abgibt,was sich seit nahezu 40 Jahren hier bewährt hat . Man muß
solche Sachen immer wiederholen, da von den Lesern vieles
übersehen oder vergessen wird.

Der Roggen, der gleich zu Beginn des Witterungs¬
umschlags

gehackt oder geeggt wurde , ist dem übrigen unbearbeitetem
Roggen schon weit voraus . Luft, Wärmeaufnahme , Gare,
Vermehrung der Bakterien und Wirkung der gegebenenNähr¬
stoffe haben diesen Zauber hervorgebracht. Es sind doch
Arbeitskräfte genug in der Landwirtschaft, aber in solchen
Zeiten , wie in diesem Frühjahr , muß sehr fix die Zeit aus¬
genützt werden . Jeder Tag zu spät gehandelt, bringt Ver¬
lust, und die letzte Woche hat uns ja gezeigt , daß auch mal
Zeiten kommen können, wo das Arbeiten draußen eine Un¬
möglichkeit wird . Am schlimmsten ist dies ja in der Marsch,
Wo der Boden gleich so verschmiert, daß schon aus diesem
Grunde allein von allen Bestellungsarbeiten abgesehen wer¬
den muß . Auch die nächste Zeit scheint nicht sicher vor Nieder¬
schlägen zu sein. Aber bei ruhiger Ueberlegung hat man
doch das Gefühl, daß es Unsinn ist , einfach zu sagen, daß
man keinen Handelsdünger gebrauchen will, wenn nicht ge¬
wisse Preise für den Herbst garantiert werden.

Es steht fest nach den tausendfachen Versuchen, daß man
mit richtigen mittleren Gaben von Handelsdünger — keine'
einseitige Einstellung — 300 Prozent der Gestehungskosten
herausholen kann. Geld für Nahrungsmittel pumpt uns
heute kein Land der Welt. Also muß es der deutsche Boden
leisten, unsere Bevölkerung zu ernähren . Das kann er aber
nur , wenn er auch richtig gedüngt wird , wie ein Pferd nur
arbeiten kann, wenn es richtiges Futter bekommt . Unsere
vernünftigen Leute sehen das auch ein, und so hat der Vor¬
stand der Landwirtschaftskammer auch empfohlen, gegebenen¬
falls die Ernte zu verpfänden. Das ist kein Risiko für den
Landwirt , da die pflanzlichenProdukte unbedingt ihren Preis
behalten werden, und auf Deutschlands Scholle erzeugt wer¬
den müssen. Wer nicht düngt , baut sehr teures Getreide und
Futter , weil alle anderen Ausgaben für Arbeit , Saat usw.
dieselben bleiben. Nur die Erträge sind himmelweit ver¬
schieden zwischen ungedüngtem und richtig gedüngtem Boden.
Es hat auch nicht den geringsten Zweck , das Volk politisch
aufzurappeln , um auf andere Länder hinzuweisen, die viel¬
leicht billiger produzieren . Heute muß jeder Staat der Welt
sehen, wie er sich seine Selbständigkeit erhält und seine Be¬
völkerung durchbringt. Und diese Umstände sind sehr ver¬
schieden , und so auch die Methoden zur Erhaltung jedenLandes ungeheuer voneinander verschieden.

Aber es geht nicht an , daß alles sich nun auf Deutsch¬land stürzt und dort seine Abnehmer sucht . Das hier ver¬
diente Geld muß in Deutschland bleiben und dort die Runde
machen.

Die guten Tage sind schleunigst zum
Hafersäen

auszunutzen. Wir sind in diesemJahre auf zwei verschiedene
Haferaussaatzeiten gekommen, und es unterliegt für den
Kenner und erfahrenen Landwirt nicht dem allergeringsten
Zweifel, daß die frühe Aussaat unbedingt siegen wird . Aber
man merkt schon trotz der kühlen Witterung , daß sich Un¬
kraut genug einstellen wird . Die deutsche Kaliindustrie hat in
diesem Jahre erstmalig den Hedrich - Kainit in be-
soirders imprägnierten Papiersäcken geliefert, um auch bei
längerer Lagerung die volle Streufähigkeit zu erhalten.

Diese Papiersäcke sind aus bestem , vierfach übereinander
gelegtem Natronpapier hergsstellt. Das Papier wird aus
deutschem Kiefernholz gewonnen , so daß die Säcke rein
deutsches Fabrikat sind . Eine Zwischenschicht im Papier



vus Bitumen hält jede Feuchtigkeit vom Salz fern, so daß
sich der Hederich -Kainit monatelang streufähig erhält . Damit
ist der Praxis ein Dienst erwiesen. Der Preis einschließlich
Füllgebühr beträgt nur 10 Pf ., so daß 45 Pf . je 100 Kg.
Hederich -Kainit gespart werden.

Für den gesamten Abruf an Hederich -Kainit sind indes
noch keine Papiersäcke vorhanden , so daß frühzeitige Be¬
stellung bei den Lieferanten unbedingt zu empfehlen ist, um
auch für spätere Verwendung den Unkrautvertilger schnell zur
Hand zu haben.

Die Fettviehmärktc
sind ebenso wie in der letzten Woche ganz außerordentlich
schlecht ausgefallen , besonders für Schweine. Angebot ist zu
groß gegenüber der Nachfrage, da die Kaufkraft der Ver¬
braucher zu sehr schwindet.

In Bremen wurde in dieser Woche keine Notierung für
Schweine vorgenommen. Ebenso sind auch die Ferkelmärkte
sehr schlecht verlaufen , wobei natürlich auch das Wetter mit
einwirkte.

Viele Viehbesitzer im Oldenburgischen haben nicht die
Möglichkeit, ihr Vieh bis zu Beginn der Weideperiode ab-
Zusetzen.

Das einzige Mittel wäre , die Grenzen gegen jede
Fleischeinfuhr zu schließen . Oldenburg ist unter den ob¬
waltenden Umständen reichlich so stark wirtschaftlich mitge¬
nommen als Ostpreußen. Eine rasche Umstellung der Be¬
triebe auf mehr Ackerbau ist unmöglich. Oldenburg ist unter
allen Umständen schleunigst zum Notstandsgebiet zu er¬
klären, und zwar sehr schleunigst , wenn nicht ganz unhalt¬
bare Zustände eintreten sollen.

Mr»
Am Montag fand in Rastede im Gartenbaubetrieb der

Firma W . H. Kraatz ein vom Fachausschuß für Gartenbau der
OldenburgischenLandwirtschastskammerveranstalteter Kursus
für Obstbaumpslegestatt. Dazu waren etwa SO Teilnehmer,
Gartenfachleute und Landwirte aus Esenshamm, Schwei,
Schwetburg, Jade , Strückhausen, Oldenburg, Berne, Schöne¬
moor, Ganderkesee , Hatten, Petersfehn, Schneiderkrug, Cloppen¬
burg, Vechta und Wildeshausen sowie aus der Gemeinde
Rastede selbst erschienen . U . a . waren erschienen Landeskulturrat
Walther, Gartenbaudirektor Jmmel . vr . Stolze, Dipl.-
Landwirt Dannemann , Or. Günther, Truppenlehrer mit
einer Anzahl von Reichswehrangehörigen, sämtlich aus Olden¬
burg, Landwirtschaftslehrer vr . Meyer ( Vechta ) , Apotheker
Jakobi (Wildeshausen), GärtnereibesitzerUPmann (Schnei¬
derkrug) . Um 8)4 Uhr begrüßte auf dem überdachtenVorplatze
der Gärtneret Gartenbaudirektor Immel als Vorsitzender des
Verbandes der Obst - und Gartenbauvereine die Erschienenen.
Ihm schloß sich Landeskulturrat Walther an. Gärtnerei-
Lesttzer W . H. Kraatz begrüßte die Teilnehmer im Namen des
Fachausschusses für Gartenbau und betonte, daß an diesem
Tage keine gelehrten Vorträge gehalten werden sollten , sondern
aus der Praxis Ratschläge und Anregungen erteilt würden. Er
ging dann über zu dem ersten Vortrag über Schädlingsbekämp¬
fung. Er wies auf die Bedeutung hin, die die Bekämpfungder
Obstbaumschädlingein den letzten Jahren genommen hat. Es
sei ein Irrtum , wenn manchmalgesagt werde, daß früher keine
Schädlinge ausgetreten seien . Früher liebte man harte, meist
kleine Obstsorten, die vielfach von köstlichem Wohlgeschmack
waren. Mit der Einfuhr des äußerlich schönen , süßlichen und
Weichen Anslandsobstes sei eine Geschmacksverweichlichung brei¬
ter Konsumentenkreise eingetreten. Auf diese mutz Rücksicht
genommen werden, und unser köstliches heimisches Obst ist in
höchster Qualität zu ziehen . Der Vortragende nannte dann die
gebräuchlichsten Bekämpfungsmittel der bekannten Schädlinge.
Aufgabe der Industrie sei es , ein Mittel herauszubringen, das
in einem Arbeitsgang gegen die meisten der heimischen Schäd¬
linge anzuwenden ist. Anschließend trat die Kolonne der „Schä-
begera" ( SchädlingsbekämpsungsgemeinschaftRastede ) an, die
unter Leitung des Vortragenden seit 3 Jahren die Bearbeitung
des geschlossenen Ortes vorntmmt, und führte ihre Geräte in
Betrieb vor. Die Vorführung bot Gelegenheit zur Aussprache
und Fragestellung.

vr . Stolze von der Hauptstelle für Pflanzenschutz der
Landwirtschaftskammergab Erläuterungen zu dem von ihm
verteilten Merkblatt zur Schädlingsbekämpfung. Den zweiten
Vortrag hielt Landeskulturrat Walther über Umveredeln
älterer Obstbäume. Redner zeigte zunächst die Bedeutung des
Umveredelns solcher Bäume, die nicht mehr Frucht tragen,
krankheitsanfällige Sorten oder solche von minderem Werte
bringen. Eingehend beschrieb er die verschiedenen Arbeiten zur
Umveredlung: 1 . das Feststellen der untauglichen Bäume, 2.
die Auswahl und 3 . das Schneiden und die Behandlung der
Edelreiser, 4. das Zurückschnetden der umzuveredelndenBäume,
5 . das Veredeln selbst und 6 . die Nachbehandlung. An Hand
einer Tafel erklärte der Vortragende einzelne Handgriffe. Eine
Besichtigung unveredelter Bäume folgte, dann auch eine Vor¬
führung des Zurückschneidens der veredelten Bäume.

Gegen 11 Uhr brachen die Teilnehmer zu einer Besichti¬
gung der Obstgüter der .Firma Kraatz am Stratje-
busch auf. Die erste dieser Anlagen ist etwa 25 Jahre alt, die
zweite neueren Dalums . Zusammenbedecken die Anlagen eine
Fläche von etwa 3)4 bis 4 Hektar . Herr Kraatz führte durch
die Anlagen und erteilte Ratschläge für die Anlage derartiger
Plantagen , die er nur in Verbindung mit landwirtschaftlichen
oder gartenbaulichen Unterkulturen empfahl. Die Aussprache
während der Besichtigung erstreckte sich auch auf die Sorten¬
frage. Um 12 Uhr wurde der Rückweg angetreten, diesmal in
Len „Rasteder Hof "

, wo das gemeinsame Mittagessen, Erbsen¬
suppe nut Wurst, wartete. Ein großer Teil der Auswärtigen
nutzte die Mittagsstunde zu einem Gange durch das Schloß und
den inneren Park, deren Schönheiten gebührend bewundert
wurden. Um 1)4 Uhr sammelten sich die Teilnehmer wieder Sei
der Obstedelmoststation des Herrn Kraatz . Einleitend berichtete
Herr Kraatz über die Entstehung der Station und die Verarbei¬
tung des nicht marktfähigen Obstes zu köstlichem Edelmost. Die
Einrichtug der Mosterei wurde eingehend besichtigt . Dabei
bekam man natürlich Appetit aus das Getränk, und dankbar
wurden die ausgiebigen Proben entgegengenommen, die Herr
Kraatz im Lagerkeller von „ zarter" Hand der weiblichen Garten-
baulehrltnge seines Betriebes kredenzen ließ . Auf dem Palais-
esch hielt dann Herr Runk e n, Schwiegersohndes Herrn Kraatz
und Mitinhaber des Betriebes, einen interessanten Vortrag
über Sprengungen mit Romperitpatronen. Diese
Sprengungen, die für den Obstbau als Untergrundlockerung
alter fruchtmüder Bäume von Bedeutung ist (die sog . „ Durch¬
schüsse" eines „ Sprengmeisters" sind heute bereits als das
erkannt, was sie wirklich sind : eine Irreführung aus egoistischen
Motiven) . Herr Runken führte nach dem eingehendenVortrag
einige Sprengungen aus und „ zerlegte " schließlich noch einen
Baumstubben in handliche Teile. Damit waren Vorträge und
Vorführungen beendet . Die Teilnehmer versammelten sich im
„ Rasteder Hof "

, um in gemütlicher Weife sich über das Gelernte
auszusprechen. Gartenbaudirektor Jmmel sprach den Dank
der Teilnehmer für das Gebotene aus , besondersan die Herren
Walther , Kraatz und Runken, und widmeteder Gärtne¬
rei Kraatz Worte der Anerkennung. Auch Or. Günther von
der Heeresfachschule Oldenburg dankte in herzlicher Weise für
die vielen Anregungen dieses Tages. Damit schloß die außer¬
ordentlich reichhaltige Tagung. S,

Frhr . von Holzing-Verstett-Bollschweil
Für jeden, der Pferds , sei es im Ackcrgespannoder im

anderen Zuge, oder unter dem Sattel , gebraucht, für jeden
Landwirt , Gewerbetreibenden, Pferdezüchter, wie für jeden
Pferdefreund , sind die Ausstellungen der DLG . Von größter
Bedeutung . Sie sind für alle solche Pferdeleute vom Land
und aus der Stadt ein unvergleichliches und unersetzliches
Ereignis . In vielfacher Hinsicht . Nicht zum wenigsten all¬
gemein, durch den Eindruck der unüberwindlichen Willens¬
kraft der deutschen Landwirtschaft, die selbst in unseren
schweren Tagen hier ihre Bestrebungen und Leistungen unter
Beweis stellt.

Unter all dem, was man da zu sehen bekommt, pflegen
die Vorführungen von Pferden Tausende anzuziehen. Die
Leistungsprüftmgen der Pferde aller Art , so wie sie sich heut¬
zutage gestaltet haben , sind auch wirklich für jedermann
spannend und schön anzusehen. Ganz besonders diejenigen in
Dressur und im Springen über Hindernisse begeistern immer
eine Menge Zuschauer, und unter diesen wieder Wohl beson¬
ders all die vielen alten Kavalleristen und Artilleristen, die
vom Lande und aus den Städten dazu herbeikommen. Die
jungen Landwirtssöhne zeigen sich im Reiten auf den Pfer¬
den des täglichen landwirtschaftlichen Gebrauches. Was
brauchen sie zu reiten ? mag da einer fragen . Nun , es ist in
ganz Deutschland längst erwiesen, wie das Reiten der Bau¬
ernsöhne günstig auf die ganze Pferdehaltung auf dem Lande
wirkt. Auch für die Willigkeit, Sicherheit und Lenkbarkeit
der Pferde sind diese Uebungen von großem Vorteil . Nicht
nur die alten Landwirte freuen sich , ihren Sohn da in Man¬
neszucht und stolzer Haltung etwas Gutes leisten zu sehen.
Jeden Städter und Industriearbeiter wird es angehen, sich
diese Pferde zu betrachten. Sind es doch des Bauern Pferde,
die ein gut Teil der Nahrung schaffen helfen, die er ißt.
Stadt , Fabrik und Land reichen sich da die Hände . Auch die
prächtigen schweren Zugpferde manchen Gewerbes , riesige
Lasten bewegend, gehen alle etwas an , nicht weniger als
jene mittelschweren Warmblutpferde . Gewaltige , eindrucks¬
volle Leistungen sieht man bei den Reitturnier -Nachmittagen.
Da fliegt unsere Reichswehrjugend auf deutschen Pferden
über sehr hohe Sprünge . Hat sie doch in Newhork und Rom
und an anderen Orten gezeigt, daß sie und das deutsche
Pferd sich mit den besten in der Welt messen kann. Das ist
volkswirtschaftlich, von Wert . Diese Pferde haben es ge¬
schafft , daß das Ausland jetzt Pferde bei uns holt , statt wie
früher wir solche vom Ausland . Diese wie alle deutschen
Pferde sind ein Teil unseres Volksvermögens , unserer Volks-
krast und unserer Wehrfähigkeit. Darüber muß man sich klar
sein, dann interessieren sie jeden. Vielleicht bekommt man
auch die badische berittene Polizei zu sehen, die, wenn auch
klein an Zahl , ihr auserlesenes Pferdematerial so vorzüglich
und zweckmäßig ausbildet.

Jeder Pferdemann aus Stadt und Land , selbst wir
Alten , können auf den Schauen der DLG . immer viel lernen.
Wann sonst könnte man solch einen Ueberblick über die ver¬
schiedensten Pferdeschläge und Rassen gewinnen ? Mit ver¬
gleichendem Auge prüft der Fachmann , wie jeder Laie, die
so verschiedene Eigenart der Gebäude und Bewegungen.
Ansichten und Erfahrungen werden getauscht, Belehrungen
gewonnen. Wo sonst gewinnt man einen solchen Matzstab
für das , was als Pferd gut ist und was weniger gut ist , als
hier ! Hier sieht man von allem, was an Pferden gezüchtet
und gebraucht wird , das Vollendetste, in schöner Pflege,
gutem Futterzustand und gut vorgeführt . Da kann man
richtig in die Lehre gehen. Einen ganz großen Eindruck
machen die Zuchthengste. Voll Kraft und Feuer stellen sie die
Urbilder dessen dar , was man züchten will.

Gerade die Zuchtsragen, die sind ja ein Gebiet, das nicht
nur den Züchter selbst , sondern alle Menschen beschäftigen
kann. Hier , bei der DLG . in Mannheim kann man sie an
ganzen Familien Praktisch studieren.

Unser Süddeutschland kann begreiflicherweise nicht so
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Wir wissen , daß zur Zeit in Holland ein großer Preis¬

kampf verschiedenerLänder auf dem Stickstofsmarktherrscht,
und daß in landwirtschaftlichen Kreisen oft besprochen ist,
was bloß die Folge auslöste , daß unsere deutschen Land¬
wirte aus Zeiten hofften, daß billigere Stickstoffpreise be¬
kannt gegeben werden . Das ist ein bedauerlicher Irrtum
gewesen. Man muß also nicht denken , daß weiterhin Er¬
mäßigungen stattfinden und nach eignem Ermessen handeln.
Deutscherseits sind m. W. Kalkstickstoff , schwefelsaures Am¬
moniak und Kalkammonsalpeter daran beteiligt . Am meisten
schwefelsaures Ammoniak, namentlich von den Kokereien
her , für das Holland bisher der beste Abnehmer für seine
Kartosfelproduktion war . Dies ist im Großhandel dort mit
47 Prozent im Preise gefallen.

Wir geben in Nachstehendemeine Erklärung des Stick¬
stoffsyndikats wieder, für die jede Verantwortlichkeit abge¬
lehnt wird . Nur um einmal Einsicht in die Materie zu be¬
kommen, wird dies veröffentlicht, und weitere Dtskustonen
und Einsendungen ausgeschlossen, da wir für wichtigereAn-
gelenheiten den Platz gebrauchen. JHtm.

Ä
Das Stickstoff -Syndikat nimmt zu der zurzeit in der

Presse lebhaft erörterten Frage der unterschiedlichen Stick¬
stoffpreise in Deutschland einerseits , in einigen benachbarten
Ländern , insonderheit Holland und Dänemark, andererseits,
wie folgt Stellung:

Ebenso wie in der landwirtschaftlichen Produftion der
Welt Ueberfluß herrscht, so besteht auch eine starke Ueber-
setzung in der Weltstickstoffindustrie. Man versuchte durch
Zusammenschluß in einer internationalen Konvention die
Erzeugung dem Bedarf anzupassen. Da jedoch nach ein¬
jährigem Bestehen die Konvention auseinanderfiel , brach
in den Ländern , die entweder keine eigene Stickstosfindustrie
hatten oder ihre Industrie gegen die verderblichen Folgen
eines ungehinderten Unterbietens nicht geschützt hatten , ein
ungehemmter Preiskampf aus . In dieser Läge bestanden
für die deutsche Stickstoffindustrie zwei Möglichkeiten: ent¬
weder verzichtete Deutschland auf seinen Absatz auf Export-
Märkten, der jahrelang seine Domäne gewesen war , und
verlor ihn zum mindesten teilweise für immer ; oder aber
Deutschland beteiligte sich an einem Kampf, um sich diese
Märkte für spätere Zeiten , in denen auch dort wieder zu

j normalen Preisen verkauft werden wird , zu erhalten . Für
> die derzeitige Preisgestaltung auf den offenen Märkten ist

es gleichgültig, ob Deutschland sich am Kampf beteiligt oder
l nicht; Deutschland ist nur einer der Konkurrenten auf diesen

Märkten, und auch ohne seine Beteiligung würde der Kampf

weit in der Pferdezucht sein, wie manche besonderen Zucht-
und Pferdeländer Deutschlands. Aber es wird längst plan¬
mäßig und gewissenhaft gezüchtet und auch aufgezogen. Da¬
von wird man Beispiele sehen. Auch aus die große Frage,
ob man aus verschiedener Scholle einen von einem anderen
Boden kommenden Schlag gut weiterzüchten könne , wird
Licht fallen. In Mannheim bei der DLG . , da kann man ohne
viel Gelehrsamkeit diese schwierigen Fragen selbst beurteilen.
Da sieht man alle solchen Pferde in Natur und Leistung, und
steht die Urbilder daneben.

Man wird Wohl auch die neuen vorzüglichen Anspannun¬
gen zu sehen bekommen. Sie bedeuten einen Fortschritt.
Mancher Landwirt wird sehen, wie altertümlich er noch an¬
spannt und fährt , und jedem Nichtfachmann gefällt das Bild
sich mächtig und mit fein verteilter Kraft treu ins Geschirr
legender Pferde.

So wird jeder Pferdefachmann in den Tagen vom
31 . Mai bis 5 . Juni 1932 das Seine finden . Mancher Zu¬
schauer aus jedem Beruf und Stande wird seine Freude am
Pferde , seinen Anteil an diesem Zweige der Volkswirtschaft
entdecken oder ausfrischen.

Niemals war es mehr Pflicht jedes Deutschen, die eigene
Volkswirtschaft in all ihren Teilen zu verstehen und als ein
starkes Bindeglied des ganzen Volkstums zu begreife«.
Keiner ihrer Zweige hat es mit einem anziehenderen und
schöneren Wesen zu tun , als die Zucht und der Gebrauch des
Pferdes.

LmrdwkHchaWÄe EiuöieneeKe»
anläßlich der Wanderausstellung in Mannheim

(31 . Mai bis 5 . Juni 1932)
Vom Offiziellen Reisebüro der Ausstellung werden im

Anschluß an die Ausstellung einige fünf- bis achttägige
Studienreisen innerhalb Deutschlands veranstaltet , die so¬
wohl durch ihre landschaftlichenund landwirtschaftlichen Dar¬
bietungen wie auch durch ihre niedrig gehaltenen Preise eine
rege Beteiligung der Ausstellungsbesucher erwarten lassen.

1 . Eine fünftägige Autofahrt durch den
Schwarzwald, bei der an fachlichen Sehenswürdigkeiten
u . a . besichtigt werden : in Forchheim das Versuchs- und
Lehrgut der Badischen Landwirtschastskammer und das
Tabakforschungsinstitut für das Deutsche Reich, in Rastatt
ebenfalls die Güter der Badischen Landwirtschastskammer
sowie deren Saatzuchtanstalt , in Freiburg das Staatliche
Rieselgut Mundenhof und in Buggingen das Kaltbergwerk.
Gesamtpreis je Person 98 RM ( einschließlich Fahrten , Unter¬
kunft, volle Verpflegung , ohne Getränke, Bedienung , Steuern
und Abgaben, Besichtigungen) .

2 . Eine achttägige Rheinreise. Hier seien —
von den landschaftlichenEindrücken ganz abgesehen— aus der
Fülle der landwirtschaftlich interessanten Besichtigungen nur
einige herausgegrifsen : Sektkellerei Henkell & Co . , Staatliche
Domänenkellerei Eltville und Weinveredelungsanstalt Stein-
beig , Kloster Eberbach und seine Kellereianlage , Weinkelle¬
reien der Firmen Joh . Baptist Sturm GmbH, und Asbach in
Rüdesheim , Humboldt -Deutz Motoren AG . in Köln-Deutz.
Gesamtpreis je Person 141 RM (wie bei 1) .

3 . Eine - achttägigeAutoreisedurchBayern.
U . a . werden gezeigt: in Würzbnrg die Staatliche Hofkellerei,
in Nürnberg der Großbetrieb der Milchzentrale, in Freising-
München mehrstündige Besichtigung der vielseitigen Weihen-
stephan-Einrichtnngen und Anlagen ; ferner das Walchensee-
Kraftwerk und eine Edelpelztierfarm ( eine Fahrt auf die
Zugspitze kann eingeschoben werden ) ; als Abschluß die edel-
rassigen Tiere des Gestütes Weil bei Stuttgart . Gesarntpreis
je Person 171 RM (wie bei 1 ) . Näheres durch das Offizielle
Reisebüro der Landwirtschaftlichen Wanderausstellung,
Berlin IV . 9 , Voßstraße 2.

der anderen Industrien die gleiche Preissenkung zur Folge
gehabt haben.

Die Industrie wählte den Weg der Teilnahme am
Kampf, weil bei Verzicht aus den Kampf dem Nachteil des
Verlustes am Absatz kein Vorteil gegenüberstand, und zwar
weder für sie selber noch für die deutsche Landwirtschaft . Eine
Verteuerung der Stickstoffpreise im Inland ist durch den
Kampf nicht eingetreten , denn die für den Absatz auf diesen
Märkten in Frage kommenden Mengen machen nur wenige
Prozent des Gesamtabsatzes der deutschen Stickstoffindustrie
aus ; sie sind als Spitzenproduktion zu betrachten, d . h . als
eine zusätzliche Produktion , für welche als Herstellungskosten
nur die auf sie entfallenden zusätzlichen Lohn- und Material-
arfteile anzusehen sind . Die Annahme , daß die niedrigen
Kampfpreise nur durch überhöhte Inlandspreise ermöglichst
werden könnten, ist abwegig . Vielmehr mag bei dieser Ge¬
legenheit darauf hingewiesen werden, daß die deutsche Stick-
stoffindustrie an ihrer Politik einer stufenweisen Senkung
der Inlandspreise auch dann festhielt/ als die deutsche Regie¬
rung dem Beispiel einer großen Reihe anderer Länder fol¬
gend, bei Beginn des laufenden Düngejahres Sperrmaß¬
nahmen gegen die Einfuhr ausländischer Stickstoffdünge¬
mittel traf , und zwar trotzdem im vorhergehenden Jahre der
Gesamtabsatz im Gegensatz zu der vorhergehenden Entwick¬
lung wesentlich abgesunken war , die Kosten für die Herstel¬
lung je Einheit also gestiegenwaren . Die deutsche Stickstoff-
industrie senkte die Preise , um auf alle Fälle zu verhindern,
daß ihr mit Berechtigung der Vorwurf gemacht werden
könnte, sie habe die Sperrmaßnahmen zur Hochhaltung der
Preise benutzt. Im übrigen mag noch bemerkt werden , daß
die deutsche Teilnahme am Konkurrenzkampf im Auslande
bewirkte, daß die Produktionskapazität in höherem Maße
ausgenutzt werden kann, was gerade in der heutigen
Situation der Arbeitslosigkeit gewiß seine besonderen Vor¬
züge hat.

Man macht sich die Lage bei der Stickstoffindustrie am
besten klar, wenn man sie mit den Verhältnissen auf dem
Roggen- und Zuckermarktvergleicht. Durch den herrschenden
Zollschutz sucht man die Inlandspreise für die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse ans einigermaßen rentabler Höhe zu hal¬
ten ; man verhindert , daß sie auf die Preise abgleiten , die
für die auf den offenen Märkten abgesetzten Mengen erzielt
werden . Ein Verzicht auf Absatz der über den inländischen
Bedarf hinausgehenden Zuckermengen — und in früheren
Jahren der überschüssigen Roggenmengen — ins Ausland
würde eine Drosselung des Anbaus in diesen Produkten zur
Folge haben, die sich auf die gesamte landwirtschaftliche Pro¬
duktion nur ungünstig answirken könnte. Es liegen für
Stickstoff einerseits und Zucker und Roggen andererseits
grundsätzlich also die gleichen Momente vor , allerdings mit
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dem großen Unterschied , daß der in den Kampfexport ge¬
hende Anteil bei den landwirtschaftlichen Produkten das
Vielfache desjenigen beim Stickstoff ausmacht.

Ebensowenig wie es nun der Landwirtschaft möglichwäre, ihren Zucker auch in Deutschland zu Weltmarktpreisenabzugeben, ebensowenig ist dies hinsichtlich der Erzeugnisseder Stickstosfindustrie der Fall . Grundsätzlich liegen übrigensdie Dinge auch bei anderen landwirtschaftlichen Produkten
nicht anders. Deutscher Weizen z. B . ist zwar am Preis¬
kampf auf den Weltmärkten nicht beteiligt; sein Preis wird
aber durch einen Schutzzoll vor dem Abstnken auf eine Höhe,die eine Rentabilität ausschließt, bewahrt.Die hier und da aus landwirtschaftlichen Kreisen auf¬
tauchende Forderung auf Senkung der Stickstosfpreise auf
den holländischen oder dänischen Stand bedeutet bei hohen
landwirtschaftlichenSchutzzöllen nichts anderes als die For¬
derung nach einer Verbindung von höchsten Heimpreisenfürdie eigenen Erzeugnisse mit niedrigstenKampspreisen für die
zu kaufenden Produktionsmittel. Jedem Einsichtigen solltees klär sein, daß solche Forderungen gerechterweise nicht ge¬
stellt werden können . Es sollte bedacht werden, daß der
Stickstoff jetzt nur noch etwa 57 Prozent des Vorkriegs-
pretses kostet, während der Index der landwirtschaftlichen
Erzeugnispreise auch heute noch aus 97 Prozent steht . Ge¬
messen an den Preisen für landwirtschaftlicheProdukte istdas Verhältnis noch günstiger . Durch die Anwendung sich
schnell und hoch verzinsender Düngemittel ist der Landwirt¬
schaft die Möglichkeit geboten, bei niedrigem Aufwand eine
hohe Ernte zu erzielen und damit ihre Gesamtproduktionzu
verbilligen.
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Von Erich v . d . War 1 h,
Referent in der Reichsforschungsstelle für Landwirtschaftliches

Marktwesen
Die Schweinezählung vom 1. März 1932 zeigt einen

Bestand von 20,6 Millionen . Nach den Berechnungen der
Reichsforschungsstellefür landwirtschaftlichesMarktwesen ist
am 1 . Juni 1932 ein Bestand von etwa 19,7 Millionen und
am 1 . September 1932 ein solcher von ungefähr 22,3 Milli¬
onen zu erwarten. Diese Bestandszunahme ist jedoch rein
saisonmäßig bedingt. Maßgebend für die Beurteilung der
kommenden Angebots- und Preisbewegung ist lediglich die
Veränderung, die der Bestand jeweils gegenüberder gleichen
Zeit des Vorjahres ausweist. Währendder Märzbestand 1932
erst einen Rückgang von 1,2 Millionen Schweinen gegenüber
dem Vorjahre zeigte , werden nach obiger Berechnung im
Juni schon etwa 2,8 Millionen und am 1 . September rund
3 Millionen Schweine weniger gezählt werden. Das ist schon
eine erhebliche Entlastung des Marktes, die zweifellos in
einer entsprechenden Preisbesserung schon vom Sommer
dieses Jahres ab zum Ausdruck kommen wird. Das Aus¬
maß dieser Preissteigerung kann zwar durch einen even¬
tuellen Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung mehr oder
minder stark abgeschwächt werdend em so großer Kaufkraft¬
schwund jedoch , der die Preisbesserung gänzlich unterbinden
könnte , erscheint nicht wahrscheinlich , sofern nicht gerade
Katastropheneintreten sollten.

Die damit gegebene Prognose der zu erwartenden An¬
gebots- und Preisbewegung gibt nur einem verhältnismäßig
kleinen Teil von Interessenten genügende Anhaltspunktefür
ihre Produktions- und Handelsentschlietzungen; für die große
Mehrheit der Schweinehalter ist die Prognose zu kurzfristig,
weil alle die Schweine, die bis zum März 1933 schlachtreif
werden, schon im Wachsen und Werden sind . Die Ferkel der
Sauen , die in den Monaten April, Mai , Juni 1932 belegt
werden, kommen erst Anfang des Sommers 1933 schlachtreif
zum Markt . Kann bis dahin die Kurve der Angebots- und
Preisbewegung nicht schon wieder erneut eine ungünstige
Richtung eingeschlagenhaben, oder ist auch dann noch eine
günstigePreislage zu erwarten? Nur diese Frage ist für die
Mehrheit der Schweinehalter von entscheidender Bedeutung.

Maßgebend für die Beantwortung dieser Frage ist die
weitere Entwicklung des Sauenbestandes.
Dieser zeigte zwar am 1 . März eine Verminderung um rund
250 000 Stück gegenüber dem Vorjahr. Wird das aber auch
noch am 1 . Juni der Fall sein, oder ist etwa zu befürchten,
daß diese Verminderungbis dahin durch eine verstärkte Nach¬
zucht schon wieder ausgeglichen sein wird ? Jede Verände¬
rung, die der Sauenbestand bei irgendeinem Zähltermin
gegenüber dem gleichen Termin des Vorjahres zeigt, beruht

Anfrage aus Falkenrott , wie Maulwürfe aus einem
Rasenrondell zu vertreiben sind. Viele Mittel sind ohne Erfolg
angewandt.

Antwort. Vielleicht gehe ich nicht fehl in der Annahme,
daß in der Umgebung Grünland oder Aecker sind, von wo aus
der Maulwurf oder die Maulwürfe immer aufs neue ein¬
wandern . Der Maulwurf verbraucht als Schwerarbeiter un¬
geheure Mengen an Nahrung und unternimmt in ziemlich wei¬
tem Umkreise Nahrungsmittel -Expeditionen und gelangt auf
solchen auch wohl in Ihren Garten , und wenn Sie durch scharf
riechende Stoffe ( Petroleum , Karbid , Teer ) ihn auch Wohl
zeitweilig vertreiben , so wird er bald , wenn der Geruch ver¬
flogen ist, wieder da sein . So nützlich er an und für sich auch
ist, so gebe ich Ihnen darin vollständig recht, daß man ihn in
gutgepflegten Rasen nicht gebrauchen kann. Die Falle hat nicht
geholfen , schreiben Sie ; das wundert mich, da ich von anderer
Sette vielfach gehört habe , daß solche sich sehr bewährt haben.
Vielleicht haben Sie sie nicht richtig ausgestellt , haben zu viel
mit den Händen an der Stelle herumhantiert , so daß der
Maulwurf mit seiner scharfen Witterung die Stelle deshalb
umging . Nun passen Sie mal morgens und abends etwa um
7 Uhr aus ; dann pflegt der Geselle seine vielen Gänge ab¬
zutrotten , um sich sein Frühstück bzw . sein Abendbrot zusammen¬
zusuchen. Er wirft auch wohl frisch aus . Wenn man dann mit
dem Spaten bereitsteht und da , wo man sieht, daß sich die
Erde bewegt , die Erde aufwirst , gelingt es , ihn mit heraus¬
zuwerfen , und dann kann man , ohne ihn zu töten , ihn weit
genug wegbrtngen . Es gehört freilich etwas Geduld dazu , aber
nach einiger Uebung erlangt man Routine.

„Das Wetter will ihn auch nicht freuen "
, heißt es in dem

Gedicht „Peter in der Fremde ". So ähnlich war es in der letzten
Zeit auch oftmals bei dem Gartenfreund . Für leichten Boden
waren die vielen Niederschläge ja günstig und erwünscht ; aber
aus schwerem Boden war es des Guten schon reichlich, standen
verschiedene Gärten doch ganz oder teilweise unter Wasser . Vor
allem aber hat man so um Mitte April herum , wenn draußen
schon Anemonen und Ranunkeln blühen , das Gefühl , daß es
auch im Garten vorangehen müsse, und wenn man dann bei
Sturm und Regen nicht hinauskommen kann, ist man nicht so
recht befriedigt . Das erste an Sämereien werden die meisten
Wohl dem Schoße der Erde schon anvertraut haben : Schalotten,
Petersilie , Wurzeln , Erbsen , große Bohnen , Spinat , Ra¬
dies usw.

Als nächste Arbeit kommen nun weitere Aussaaten in
Betracht . Mitte April ist die richtige Zeit für Rotebeeten,
Schwarzwurzeln , Mairüben. Ich schrieb vor kurzem
darüber und wollte jetzt nur daran erinnern . Jetzt ist auch die
richtige Zeit und das richtige Wetter , Rosen aus dem Winter¬
schutz zu nehmen . Die Kronen hat man im Herbst Wohl schon
etwas gestutzt, jetzt schneidet man weiter zurück und nimmt vor
allem die kleinen schwächlichen Zweige weg , die doch nur
kümmerliche Blüten bringen würden . Wenn man gut zurück¬
schneidet, gibt es einen reicheren Blütenflor . Hatte man die
hochstämmigen Rosen ganz niedergelegt , so bindet man sie nicht
sofort aufrecht, sondern läßt sie zunächst einige Tage halb nieder¬
gebogen stehen, damit sie nicht sofort vom Winde erfaßt werden.
Dicht über der Erde ist die Luftbewegung nicht so stark.

Bei vielen Stachel - und Johannis beerbüschen
sieht man unten noch Wurzelschößlinge , die Saft und Kraft an
sich reißen . Man nehme sie mit der Rosenschere weg , auch aus
dem Grunde , weil diese Triebe für verschiedenes Ungeziefer den
Aufstieg nach oben vermitteln . Rosen wie auch diese genannten
Büfche vertragen jetzt auch sehr gut einen Dunggutz, erst recht
aber Himbeeren. Wo die letzteren noch nicht in Ordnung
gebracht sind, da wird es nunmehr schon Zeit . Hat man die

auf Entschließungen, die mindestens ein halbes Jahr vorher
gefaßt worden sind . Wenn jemand feinen Sauenbestandzum
1 . Juni 1933 vergrößern oder verkleinern will, so muß er als
Ersatz für die inzwischen die Altersgrenze erreichenden Alt-
sauen schon vor dem 1 . Dezember 1932 eine größere oder
kleinere Zahl von Ferkeln in den Znchtftall ausgenommen
haben . Für die Entschließung hierzu sind aber bekanntlich
immer die Preis - und Rentabilitätsverhältnissemaßgebend,
die im Augenblick der Entschließung bzw . kurz vorher Vor¬
lagen.

Steigende Preise haben steigende Rentabilität und des¬
halb entsprechende Vermehrung des Sauenbestandes zur
Folge , sinkende Preise entsprechende Verminderung. Wenn
nun die Preise, die für die am 1 . Juni und 1 . September1932
zu erwartenden Veränderungen des Sauenbestandes aus¬
schlaggebend sind , noch weiter sinken, so liegt es nahe , auch
eine entsprechend größere Verminderungdes Sauenbestandes
für diesen Zeitraum zu erwarten; jedenfalls ist eine um¬
gekehrte Entwicklung des Sauenbestandes gänzlich unwahr¬
scheinlich , denn die Schweinehalter, die sich nach den Lehren
der Schweinefibel und der Prognose der Marktforschung rich¬
ten , sind ja bekanntlich erst sehr dünn gesät . Ein um 250 000

Himbeeren in Büschen stehen, so nimmt man außer den vor¬
jährigen Stangen , die getragen haben , auch alle schwächlichen
Triebe weg , läßt nur fünf oder sechs stehen, steckt einen kräftigen
Pfahl dabei und bindet sie daran fest. Aber nicht zu eng . Hat
man sie aber in der Reihe stehen, so bindet man die Stangen
einzeln am Spalierdraht fest. Die Spitzen abzuschneiden , hält
man nicht für ratsam , da gerade oben der reichste Blütenansatz
erscheint. Man biegt die Spitzen Wohl seitwärts nieder und
bindet sie an.

Bei den Erdbeeren nimmt man mit den Händen die
alten dürren Blätter weg , macht es aber recht behutsam , damit
man das kommende junge Laub nicht beschädigt, und säubert
das Beet . Graben muß man zwischen den Büschen aber nicht,
weil dadurch viele Wurzelsasern zerstört werden , und solche
Amputationen vertragen Erdbeeren um diese Zeit nicht. Der
Boden mutz unberührt und dicht bleiben . Wer seine Erdbeeren
im Herbst, wie hier wiederholt empfohlen war , mit Dünger
belegte , wird finden , daß der Boden darunter schön locker ist.
Das ist eine Folge reichen Bakierienlebens , das sich im Schutz
und nach der NahrungSzusuhr im Boden stark entwickelte. Diese
sog . Bodengare verbürgt eine gute Ernte . Ja nicht mehr
graben , höchstens Harken. Den Erdbeeren um diese Zeit Dünger
zu geben , natürlichen Dünger oder künstlichen, ist völlig verfehlt.
Gibt man ihnen jetzt Stickstoff oder Kalt , so erhält man wohl
üppige Büsche mit viel Blattwerk , aber nicht dementsprechend
Früchte.

Die Spargelbeete müssen ausgehöht und zurecht¬
gemacht werden , denn wenn nun warmes Wetter einsetzt, aus
das wtr um dtefe Zeit doch Wohl hoffen dürfen , können in einer
bis zwei Wochen schon die ersten Stangen gestochen werden.
In diesem Jahre ist freilich bis jetzt wenig Wärme in den
Boden gekommen , und alles scheint sich zu verzögern . Aber man
kann nie wissen . . . und oftmals kann der Umschlag plötzlich
kommen.

Einige Gartenfreunde konnten nicht warten und haben schon
Kartoffeln gepflanzt ; ich halte das für verkehrt, gerade in
diesem Jahre . Wir wollen ihnen wünschen , daß sie keinen Miß¬
erfolg erleben , sei es , daß die Knollen jetzt in der Erde ver¬
faulen und überhaupt nicht auflaufen , sei es , daß die Kartoffeln
fpäter , weil die Erde zu dicht und bindtg geworden ist, kümmer¬
lich dastehen. Wir freuen uns , daß wir die vorgekeirnten
Kartoffeln noch in den Kästchen stehen haben , und wollen mit
dem Auspflanzen geduldig warten , bis das Land genügend
trocken und mullig geworden ist, und wenn dann mal ein
warmer , sonniger Tag kommt, dann wollen wir sie
Pflanzen , so lange aber geduldig warten , selbst wenn es Ende
April werden sollte . Mit den Spätkartosfeln hat es ohnehin
Zeit bis zur ersten Matwoche.

Die Blumenrabatten bringen wir in Ordnung . Haben
die Stauden (Phlox , Goldrute , Rudbeckia, brennende Liebe,
Ackelei, Zitronenkraut , Margaretenblume , Rittersporn u . a. m .)
sich zu sehr ausgebreitet , so sticht man ein Stück ab und pflanztes anderswo ein . Es werden sich auch immer Bekannte finden,die dankbar für solche Gaben sind. Man kann die Stauden auch
unbedenklich hochnehmen und neu einpflanzen , es schadet ihnen
nicht, ist vielmehr von Vorteil , nur bet Mohn empfiehlt cs stch
nicht und erst recht nicht bei Päonien ( Pfingstrose ) . Diese mutz
lange auf derselben Stell « stehen bleiben.

Mitte April ist auch die rechte Zeit , Sommers lumen
ins freie Land zu säen : Astern in verschiedenen Sorten,
Levkojen, Zinnien , Sommerrittersporn , Löwenmaul , Reseda,
Seidenmohn , Strohblumen und Immortellen , Petunien , Son¬
nenblumen und von neueren Sorten Cosmea , Nemefia , Godetia
u. a. Der Garten soll nicht nur Nutzen bringen , sondern auch
Freude bereiten . Blumen bereiten Freude , darum versetzt die
Blumen nicht ! I . B.

Stück verminderter Sauenbestand bedeutet aber für das
jeweils folgende Jahr eine Produktsonsmindenmg von
2 b̂ Millionen Schweinen.

Die Frage, ob auch noch im Sommer 1933 die Voraus¬
setzungen für eine günstige Preislage erwartet werdä können,
ist demnach unbedingt zu bejahen; es spricht sogar alles da¬
für , daß die Preise, soweit sie vom Angebot bedingt find,dann noch mehr Neigung zum Steigen haben werden als in
dem vorausgehendenJahre 1932.

Aus dieser Sachlage ergeben sich folgende Ratschläge fürdie Interessenten: Großschlächter , Fleischwarensabrikenund
Fleischer , die Speck oder Schweinefleischeinsalzen und erst
nach einigen Monaten verkaufen , tun gut daran, ihren Be¬
darf so bald wie möglich zu decken. Schweinehalter, die jetztSauen belegen lassen , um im Herbst Ferkel zu verkaufen , oderdie jetzt Ferkel kaufen , um im Herbst Schweine an Len Markt
zu bringen, können für diese Zeit mit einem verminderten
Preisdruck seitens des Angebots rechnen . Die Sauenhalter
müssen , um im Zeitpunkt des voraussichtlich günstigsten
Preisverhältnisses, nämlich im Sommer 1933 , Ferkel oder
Schweine verkaufen zu können , ihre Produktion jetzt ver¬
größern. ( „Nachrichten vom Vieh- und Fleischmarkt "

.)
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Zum 1 . Mai in Hatten schön gelegenes

zu vermieten , evtl , preiswert zu verkaufen.
A. Wollering Witwe,

Rosenitratze 48. Telephon 2924.

? u meinem Stuten-
« ter nehme eins in
Grasung . Ad. Siegte,
Oldenbrok.

Achtung!

ktiefmütterchen-v pflanzen billig abz.
Frtedhofsweg 31.

Kachelos. fegen 1 M.
Eiserne Oefen fegen
50 Pf . Angebote un¬
ter G O 166 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Kann noch
Mut Antenter

auf allerbeste Klei¬
weide

in ürÄM iiM.
Heinr . Schmidt,

Elssleth -Reuenfelde.

Sehr gut. gr. Herd
billig zu verkaufen.
Johannisstraße 33.

Küchenschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr. 32, Hof.
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W « eM « I««e ÄSLL SGLLGF-FSG LSSM «5 LZSL»
Die Grvtzhandelspreise doppelt so hoch als anderwärts

Infolge der Abgeschlossenheit des russischen Wirtschafts-
fvslems von der gesamten übrigen Welt hat auch die Preis¬
bildung für agrarische und industrielle Erzeugnisse in der
Sowjet -Union während der letzten Jahre ihre besondere Kurve
beschrieben . Der staatsmonopolistische Charakter der Sowjet-
Wirtschaft macht sie in preismtttziger Hinsicht vollkommen
autonom . Es verdient jedoch, daran erinnert zu werden , daß
bereits vor dem Kriege die Preisgestaltung aus dem russischen
Markt eine eigenartige war . Nach den Berechnungen des
Moskauer Konjunkturinstituts lag im Jahre 1913 das Niveau
der russischen Großhandelspreise um etwa 6A über dem „mitt¬
leren " Großhandelspreisniveau Deutschlands , Englands , Frank¬
reichs und der Vereinigten Staaten . Es hing dies damit zu¬
sammen , daß sich Jndustriewaren aller Art in Rußland ziem¬
lich teuer stellten . Die Preise hierfür überstiegen den dama¬
ligen Durchschnitt anderer Länder um 65 A ! Das Niveau der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse bewegte sich dagegen in 1913
um 32 A unter dem Durchschnitt Während der Nachkriegszeit
hat sich die Diskrepanz zwischen der Geldkaufkraft in Rußland
und der des Weltmarktes bedeutend zu Ungunsten der Sowjet¬
union verstärkt.

Seit 1924 übersteigt der russische Großhandelsindex die
Indexe der anderen führenden Wirtschafisländer sehr erheb¬
lich. Bis 1926 ist eine ununterbrochene Aufwärtsbewegung
festzustellen ; 1927 trat ein leichter Rückgang ein ; von da an
führt die Kurve dauernd nach oben . Im Jahre 1931 wurde
ein vorher nicht dagewesener Höchststand erreicht . Die Entwick¬
lung der letzten Jahre läßt deutlich die Unabhängigkeit des
russischen Preisniveaus von den Kriseneinslüssen auf die son¬
stigen Wirtschaften erkennen . Lag das russische Niveau bereits
1924 über dem der gesamten Umwelt , so mutzte die internatio¬
nale Krise die Spanne zwischen den russischen Preisen und
denen anderer Länder zu Ungunsten Sowjet - Rußlands noch
erheblich vergrößern . Die UdSSR , weisen für das verflossene
Jahr einen Preisindex (Basis 1913 — 100) aus , der sich bereits
nahezu auf der doppelten Höhe des letzten Vorkriegsjahres be¬
wegt . In Deutschland liegt der Großhandelsindex hingegen
1931 nur noch 11A über dem des Jahres 1913, in Frankreich
um 2A , in den Vereinigten Staaten ebenfalls nur um 2A

und in Großbritannien sogar um 3 A darunter . Dabei waren,
wie oben schon erwähnt , auch die Vorkriegspreise in Rußland
um mehrere Prozent höher als in den anderen vier genannten
Staaten . Im einzelnen ergibt sich die folgende Entwicklung:
Großhandelsindex in der Sowjet -Union und den vier größten freien

Wirtschaftsländern (Basis ISIS -- 100)
Deutschland Frankreich England Verein . Staaten Rußland

1924: 133,3 133,0 150,8 140,5 170,2
1925: 141,8 135,9 157,8 148,3 182,3
1926: - 134,4 118,3 148,1 143,3 185,6
1927: 137,6 125,5 141,4 136,7 172,2
1928: 140,0 126,3 140,3 140,0 172,8
1929: 137,2 124,0 136,5 138,3 179,8
1930: 124,6 108,0 119,5 123,6 186,8
1931: 110,8 102,0 97,3 102,1 193,6

Alles in allem mutz sestgestellt werden — selbst wenn man
hinsichtlich der Vergleichbarkeit des Preisniveaus in den ein¬
zelnen Ländern gewisse Einschränkungen macht — , daß Ruß¬
land ein überaus teueres Land , vor allem in den letzten
Jahren geworden ist. Betrug z. B . die Spanne zwischen dem
deutschen Index und dem russischen 1928 noch 32,8, so zeigt sie
1931 eine Vergrößerung auf 82,8 ! Im großen und ganzen
wird man sagen können , daß die Kaufkraft des Geldes in der
Sowjet -Republik 1931 in bezug aus Agrarstofse kaum unter der
in anderen Ländern lag , in bezug auf Jndustrieerzeugnisse je¬
doch nur rund ein Drittel derselben betrug.

Die Gesamtkauskrast des Geldes belief sich nach Genfer
Berechnungen ( Czechowicz ) für 1930 bereits nur noch aus 64 A
derjenigen auf dem Weltmarkt . Dementsprechend würde sich
für 1931 nur noch eine Ziffer von 53 A ergeben , d . h . wenig
mehr als der Hälfte der Kaufkraft aus dem Weltmarkt ! Der
Goldwert des Rubel müßte also , wollte man ihn dem Welt¬
markt angleichen , um fast 50 A reduziert werden . Diese Tat¬
sache ist von großer Wichtigkeit für die Beurteilung des Außen¬
handelsgeschäfts der Russen in den letzten Jahren . Entweder
haben also die Russen an ihren Exporten bei dem steigenden
Jnlandsniveau und den sinkenden Weltmarktpreisen immer
größere Summen eingebützt , oder aber die Sowjet -Union ließ
die Verluste an der Ausfuhr ihre eigene Bevölkerung tragen.

Bremen , 14 . April . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonsret Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,35 unverzollt , Barusso (80 Kg ) 5,30
unverzollt . Gerste, Russen 9,10 verzollt, La Plata 9,05 verzollt, Donau
9 verzollt. Hafer, pomm. Wetßhafer 56 Kg . 9,75 . Mais , La Plata 8,55
verzollt. Donau -Galfox 8,10 verzollt. Tendenz : stetig.

Berlin , 14 . April . Etermarkt. (Festgestellt von der Amtlichen
Berliner Eternotierungskommtsston . Dis Preise verstehen sich in Rvi
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)
Deutsche Eier: Trinkeier , vollsrtsch , gestempelt, über 65 Gramm
6.75 , 60 Gr . 6, 53 Gr . 5,50 , 48 Gr . ö , aussortterte , kleine und Schmutz¬
et» 4,50 . Auslandseisr: Dänen 18er 6 .75— 7 , 17er 6,25 , 15>/--- I6er
5.75 , leichtere 5,25 , Holländer SS Gr . 7, 60— 62 Gr. 6. 57 —58 Gr . 5,75,
Rumänen 4,75 —5,25 , Ungarn und Jugoslawen 5— 5,25 , kleine , mittel
und Schmutzeier 4,25 —4,50 . Tendenz: ruhig . Witterung : schön.

*
Aentralviehmarlt Oldenburg i. O.

AmtlicherMarktbericht. Ferkel - und Schw sinemar kt. Austrieb:
insgesamt 1161 Tiere , nämlich 1062 Ferkel und 98 Läuferschwetne. Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
7—10 , 6—8 Wochen alt 10- 13, 8— 10 Wochen alt 13— 17 , Läussr-
schweine 3— 4 Monate alt 20—26 , 4—6 Monate alt 26 —35 RM . Beste
Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt.
Marktverlauf : sehr schlecht . Nächster Ferkel- und Schweinsmarkt:
Donnerstag , den 21 . April 1932.

»
Oldenburg , 15 . April . Schlachtviehpreise nach den amtliche»

Ermittlungen . Für die in der Zeit vom 8. bis 14. Avril 1932 in der
Landeshauptstadt Owenburg den beiden Schlachthöfen zugeführten
Schlachttieren wurden »ach den amtlichen Ermittlungen je 100 Psund
Lebendgewicht bezahlt : Rinder 18—30 RM , Kälber 20— 43 RM,
Schweine 30 —35 RM . (Ausgesuchte Qualttätsttere wurden entsprechend
höher bezahlt) .

Hamburg , 14 . April . Vieh mar kt. Rinder , Auftrieb 1610 Stück,
darunter 476 Ochsen , 338 Quenen , 278 Bulle», 476 Kühe und 42 Fresser.
Preise : Ochsen 15— 38, Quenen 15— 38 , Bullen 12—28 und Kühe 9— 27.
Handel : mittel . Versand : 150 . Schafe. Austrieb 992 Stück, darunter 870
Stallmast und 122 Weidemast. Preise : Stallmast 25 —41 , Weidemast
8—36 . Beste Stallmastlämmer und Hammel erzielten Preise über Notiz.
Handel : mäßig rege.

Berlin -Friedrichsfelde, 14 . April . Magerviehmarkt. Milchkühe
und hochtragende Kühe 180 —310 , tragende Färsen 160 — 260 , Jungvieh
zur Mast 18— 21 RM je nach Qualität . Austrieb : 406 Rinder , 142
Kälber. Verlaus : gute Kühe gefragt, Preise wenig verändert . — Pserde-
markt : 150 —1000 , Schlachtpserde 20—150 RM . Austrieb : 440 . Verlaus:
stilles Geschäft.

Nie neuen Vankzinsen
Herabsetzung um durchschnittlich A — Nur Spareinlagezins

unverändert
Die Diskontsenkung von 6 auf 5^ A hat auch eine Neu¬

regelung der Bankzinsen notwendig gemacht:
Sollzinsen: 6^ A -s- 2A Kreditproviston — . . MA
Habenzinsen: Provistonsfreie Depositenkonten

täglich kündbar . 2>< A
Provisionspslichtige Kontokorrentkonten

täglich kündbar . . . . . . . 3 A
Einlagen aus Sparkonto . . . . . 4 ^

31—61 Lage 62—91 Tage 92—364 Tage
Kündigungsgelder : 4^ A 4^ A SA
Termingelder : 4?4A 5 A 5 )4 A

Die deutsche Butterproduktionauf dem Höhepunkt
Die Anlieferungen an deutscher Butter haben vorläufig

einen gewissen Höhepunkt erreicht . Aus einigen Gegenden , vor
allem aus Schlesien und der Altmark , wird bereits über ein
Nachlassen der Zufuhren berichtet , während Mecklenburg , Pom¬
mern und Schleswig -Holstein immer noch das gleiche Quan¬
tum anbieten . Das Interesse für Auslandsbutter ist fast ganz
erloschen und die verringerte Devisenzuteilung erschwert den
Import sehr erheblich . Indes genügt das Eigenerzeugnis
vollauf , die Ansprüche des Jnwmdsmarktes zu befriedigen.

Aus Anweisung von Reichsbank und Reichswirtschasts-
mimsterium hat künftig die Genehmigung der Devisenbewirt¬
schaftungsstelle zur Verfügung über angefallene Devisen grund¬
sätzlich der Freigabe durch die Reichsbank vorauszugehen.

Die Reichsbank hat am Mittwoch mit dem Verkauf einer
neuen Emission 6 Arger Reichsschatzanweisungen mit Fälligkeit
am IS . August begonnen . Börsengerüchte über eine bevor¬
stehende neue Diskontsenkung werden als verfrüht bezeichnet.

Die Julius Berger Tiefbau AG . , Berlin , betont in ihrem
Bericht für 1931, daß die Ausschüttung der 12 (i . V . 20) Aigen
Dividende aus der erfolgten Abrechnung bereits früher aus¬
geführter und aus Grund eines befriedigenden Verlaufs der
noch in Ausführung begriffenen Arbeiten erfolgen kann.
Zeichen einer Besserung aus dem völlig daniederliegenden in-
und auswärtigen Baumarkt seien nicht sestzustellen.

Bei der Vogtländische Maschinenfabrik (vorm . I . C . L H.
Dietrich ) AG . in Plauen i. B . , deren Verwaltung eine scharfe
Sanierung beantragt , betragen die gesicherten Bankschulden
einschl . Wechselverpflichtungen 4 Mill . RM , die freien Bank¬
schulden und die ungesicherten Lieserantenverpflichtungen bis
3 Mill . RM . Es Wird ein Vergleich aus der Basis von 30 A
angestrebt.

Die Verwaltung der Hoesch-KSln -Neuessen AG . für Berg¬
bau - und Hüttenbetrieb in Dortmund erklärt , daß die Erzeu-
gungszissern im letzten Halbjahr weiter zurückgegangen sind,
daß jedoch die Beschäftigung gegenüber dem Durchschnitt der
Montanindustrie noch verhältnismäßig gut gewesen ist. Die
finanzielle Lage der Gesellschaft hat seit dem 30. Juni 1931
eirre nicht unwesentliche Besserung erfahren.

In der Gläubigerversammlung der insolventen Berliner
Modewarenftrma Hermann Gerson wurde ein Status vor¬
gelegt , in dem 1,68 Mill . RM Aktiven 4M Mill . RM Passiven
gegenüberstehen , so daß rechnerisch 31,5 A in der Masse liegen.
Ein Vergleichsvorschlag wurde noch nicht gemacht , jedoch soll
unter allen Umständen die Wetterführung des Unternehmens
versucht werden.

Die Vereinigte Oberschlestsche Hüttenwerke AG . hat , nach¬
dem während eines Vierteljahrs jeglicher Hochofenbetrieb in
Westoberschlesien geruht hatte , jetzt wieder einen Hochofen zur
Herstellung von Gießereiroheisen , angeblasen.

Die Generalversammlung der zum AEG .-Konzern gehö¬
renden Sächsische Eleltrizitäts - Lieferungs - Gesellschaft AG . .
Siegmar , beschloß , eine Dividende von wieder 6 A auf 32 Mill.
RM Aktienkapital zu verteilen.

In Leipzig ist mit Verbindlichkeiten von über 1 Mill . RM
die Rauchwarensirma Hirsch Goldberg in Schwierigkeiten ge¬
raten und strebt bei Vollbefriedigung der Gläubiger einen
außergerichtlichen Vergleich an.

Die Magdeburger Hagel -Bersicherungs -Gesellschast verzeich¬
net für 1931 einen Rückgang der Versicherungssumme von 233
aus 204 Mill . RM . Bei Gesamteinnahmen von 3,35 (3,75)
Mill . RM trägt die Gesellschaft nur 32000 RM Reingewinn
vor ( i. V . 10 A Dividende ) .

Bei der Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank
AG . wurden im März insgesamt 9200 Anträge über 21 Mill.
MM Versicherungssumme eingereicht.

Nsue franzSUchs KonttMerMerMgsmMnahMert
Md ösMche LandwiMchM

Die Pressestelle der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
bittet uns um Ausnahme nachstehender Notiz:

Verschiedene Aufsätze der deutschen Presse über die fran¬
zösischen Kontingentierungsmatznahmen (wie Berliner Börsen¬
zeitung vom 31. März und Deutsche Allgemeine Zeitung vom
1. April 1932) beschäftigen sich ausschließlich mit der Kontin¬
gentierung industrieller Erzeugnisse und übersehen völlig , daß
auf landwirtschaftlichem Gebiete in weitgehendem Umfange die
Einfuhr von Frankreich kontingentiert worden ist. Diese Kon¬
tingentierungsmatznahmen betreffen Flachs , Holz (Rund-
und Schnittholz sowie Stangen ) , Wein , Vieh , Fleisch,
Fleischwaren und Molkereierzeugnisse , Ge¬
flügel , H auskaninchen , Weizen , Schnittblu¬
men , Zichorienwurzeln und Zichorie , Zucker,
Fischkonserven , Gemüsekonserven und Blumen¬
zwiebeln. Eine Verständigung mit Deutschland über diese
Kontingentierungsmaßnahmen Frankreichs , die Frankreich seit
dem Sommer 1931 bis in die letzte Zeit vorgenommen hat , hat— im Gegensatz zu den meisten Jndustriepositionen — nicht
stattgefunden.

Bemerkenswert ist ferner , daß aus den beiden wichtigsten
der obengenannten WarengeLiete , nämlich beim Holz und beim
Vieh , das neue Holzkontingent für das 2. Vierteljahr 1932 der
Höhe nach durchaus unbefriedigend für Deutschland ist , und
daß auch die Viehkontingente für das 2. Vierteljahr 1932 kei¬
neswegs dem deutschen Ausfuhrinteresse entsprechen und die
deutsche Ausfuhr fast ausschließlich auf das Saargebiet be¬
schränken . Von den übrigen Waren seien die Fleischwaren er¬
wähnt , deren Kontingente ebenfalls eine starke Einschränkung
der deutschen Ausfuhr bedeuten.

Hervorzuheben ist noch, daß bei den wichtigeren Waren
des deutschen Ausfuhrinteresses es sich meist um die alten
regionalen Wirtschaftsbeziehungen insbesondere zwischen Süd¬
westdeutschland und dem französischen Zollgebiet handelt . Ins¬
besondere bei Holz und Holzwaren sowie bei Vieh ist das
jetzige französische Zollgebiet für die westdeutschen Erzeuger
stets das natürliche Absatzgebiet gewesen , dessen Aufnahme¬
fähigkeit jetzt durch die französischen Kontingente stark ein¬
geschränkt wird . Beim Holz insbesondere ist das Kontingent
für das 2. Vierteljahr 1932 so niedrig festgesetzt, daß dieses
Kontingent einer Einfuhrsperre praktisch fast gleichkommt.

Berliner Börsenbericht vom 14. April
Weiter befestigt

Die Börse war Wetter befestigt. Das Publikum scheint die niedri¬
gen Kurse zu Anlagekäufen zu benutzen. Der Ordcreingang bei den
Banken war Heute etwas lebhafter als gestern. Teilweise handelte es
sich heute auch , wie an der Börse verlautete , um Zwangsdeckungen füreinen Getreidespekulanten, der größere Leerverkäuse besonders am
Farbsnmarkt vorgenommen hatte . Auch die bevorstehende Verordnung
gegen den Efsektenschmuggellöste Deckungen aus , da Hierdurch der
Kreislauf der illegalen Effekten-Transaktionen unterbunden wird . Eins
weitere Anregung ging von der kräftigen Befestigung des Renten¬
marktes aus , an dem besonders Reichsfchuldbuchforderungen erneut
befestigt waren.

Als erstes Papier nach Wiedereröffnung der Börse erschienen heute
Deutsche Erdöl mit dem — Zeichen. Die Aktien setzten mit 53 nach
50 ein. Laurahütte stiegen von 2-/ . aus 3'/-, Rhetnstahl von 33 '/, aus
35 '/, . Braunkohlenwerte waren 1—2, Kaliwerte in gleichem Ausmaß
besestigt. Farben avancierten aus 89 . Von Elektrowsrten waren Velten
kräftig besestigt (30 nach 27) ; die übrigen gewannen etwa 1 bis 2. Ber¬
ger konnten auf den Abschluß noch 4 Punkte gewinnen. Kunstseidenwerte
gewannen bis zu 2, Schultheiß 3 ; Reichsbank erhöhten sich um 2,
Reichsbahnvorzugsaktien um 1' /-. Die variablen Obligationen waren
bis 1 v . H . befestigt.

Tagesgeld stellte sich auf 5-/, . Am V alu t onm arkt gaben die
schwedische und norwegische Krone weiter nach . London-Kabel war mit
3,78 zu hören.

Das Pfund
notierte 15,94 gegen 15,96 RM.

Berliner Produktenbörse vom 14. April
Das Geschäft an der Produktenbörse hat keine Belebung erfahren,da man erst das Ergebnis der Besprechungen in der Frage des Ver¬

mahlungszwanges , die am Wochenschluß stattfinden sollen, abivar-
ten will. Nach den Preissteigerungen der letzten Zeit war dis Stim¬
mung heute eher etwas schwächer . Roggen zur Kahnverladung ist
weiterhin schwer abzusetzen . Am Lteferungsmarkt erössnete Weizen bis
1 RM niedriger , während Roggen nur in der Septemberstcht etwas
abgeschwächt war . Gerste ist weiter gut behauptet. Weizen 260 —262.
Braugerste ISO— lSS , Futter - und Jndustriegerste 180 - 190 . Hafer 164bis ISS. Weizenmehl 31,50 —35,25 . Rogqemnetzl 26,40 —27,75 . Weizen¬
kleie 11,60 - 11,85 . Roggenllcic 10,40 - 10,70 . Viktoriaerbsen 18— 24.
Extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 12,20 , ub Stettin 12,79.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse:

Delmenhorst: H . W . Büsing
Grabstederfeld: Landwirt Ehlers
Hamburg : Wäschefabrik Langbehn

, Gemeinnützige Ballgesellschaft
, Holzgroßhandlung Brummer
„ Niederdeutsche Wirtschastsbank
„ Volkmar L With

Hude: I . H . Heinemann
Löningen : H . Reiners senr.
Utende: Landmann I . Cordes
Verden : H . Drewes

„ Kürschner OttMge

A.-F . : A. :
7 . 5. Delmenhorst

22 . 4. Varel
4. 6 . Hamburg
2 . 6. „

31 . 5. „

7 . 5 . Delmenhorst
15. 5. Löningen
36. 4 . Friesoythe
27 . 4 . Verden
27 . 4. „

Vergleiche:
Bremen : A. Bertram
Bremerhaven : O . Kahler
Celle: G. H . A. Lauenstein
Hamburg : Ottmar Freitag Export

„ Eifenwaren Willy Wagner
„ I . H . Peters L Betz
„ Modewarenhaus
, Manufaktur Hallander

Hannover : Kaufmann L Roste
„ Carl Matthaei

Harburg -W. : F . Manchunskh
Lübbertsfehn : Landwirt Fleßner
Nadorst : Gastwirt Höncher
Schoonorth : A. G. Schoolmann

V.-T . - A. :
22 . 4. Bremen
29. 4. Bremerhaven
29 . 4. Hannover
30 . 4. Hamburg
30. 4.
30 . 4. .

7 . 5. .
28 . 4.
25 . 4 . Hannover
29 . 4.
28 ! 4! Harburg -W.
25 . 4. Aurich
28. 4. Norden
23 . 4. „

»srlioor SSrso
llblös .Schuldanleihe
w. ohne Auslosung' °/° Hann.Bodkr.S .5
>'/» Hann . Ldkr . 26
Mb . Staat ! . Kred. :
i °/» Gpf. S . 2 . . .
°/« do . 1 und 3 .

-/»«/° Gdkom. S . 1
!«/» Gm . von 25 . .
;«/» Gm. S . 4 . . .
!°/» Gpf. S . 5 . . .
1/- «/» Liquid.Sch. .
! °/° Gm. K .Sch. S . 2
>°/° Rogg. Stück . .
" /- Pr . Ltr .B .G.Ps.
' »/- Reichsanleihe 29
:°/» Retchsanleihe 27

Schl. H . Gpf. 24
!-/. Schl. H . Gpf. 30

yr. Motor .-Werke
tz. Bemberg . .
:ger Tiefbau .
:gmann Elektr.
:l. Handelsges.
:mer Vulkan .
-msr Wollkämm.
,de.
nm.» u . Privatb.
rttn . - Caoutchouc
nt . Linoleum
imler-Benz .
rmst.u .Natton—
ntschs B . u . Disk,
ätsche Conti Gal
ätsche Erdöl .
ätsche Linoleum
esdner Bank .
namit Nobel .
cktr. Liesernngsg
G . Farben . . .
Lmithle Papier
len L Gutlleaum
rd Motor Co.

ndurg-Süd . .
Ya-Damps . .
pcner Bergbau
chkupser. . . .
sch Eisen . . .
: Bergbau . . .
iw. Aschersleb.
>. Karstadt . .

, 4 .4. 13. 4.
39 -i» 36st

2,60 2,55

78 II -/4

48!-

78 )i

/2,—
17,-

69-/,
- >-

' — S5 -Ü
49 - 49,-
62,— —,-
68,— -

25-,, 23°/g
34-L 32st
Ld-/, 28 -/2

- 27< 25-/4
121,- 113 .-

14 st
82- 62,—

lORst
,so-/- 189,-
23,— 82>—

80,-
222 20, -—'
8- 7 -/4

-t
/ " " 23 -/.

75 - ,.
53 st 48 -j.
27 st 23 -/.
23st
43.- 42- ,.
54- Ms.
89 -/2

46,—
29-/4 28. -

33!- 31 -tz
0 I-/4 51,-
14 . - 12,-
49-/2 -

22 .-
34,

'
- 33.-

24! - 2N/I
122,- 120,-
83- -

6 -,° 6 -/.
21 °/z 21,-

Körting Gebr . . . .
Mannesman » Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining . Hhp .-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Karnmgarn .Gebr. Stollwerck . ,Svenska Tändst . .
Thörls Oelsabrik .Ver. Glanzstoff . . .Vsr . Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall . . .
ZellstoffWaldhof . !

14. 4
2 '/-

52-/»
Io,—
17,-
218

19,-
10 -st
17,—
41,-
72-/,

104- ,.IM -,-,
35-,,

146,-
105 -j.
47,-100-
398
23 -,,
9,—
2 -
3-

28-j,

13.

12,-
SL-
12-
18,-

IM
157-
83

142.

»evlrsn <ni«v,Korso)
100 holl . Gulden
100 bslg. Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schweb . Kronen
100 ttal . Lire . . . .
l engl. Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
100 sranz. Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Peset . . .
100 österr. Schill

170,95
59.050
81 .59»
87 .000
80,100
21 .650
15,940
4,2100
16,630
82.050
32,300
50 .000

Slvmor üvrsv vom , 4. Kol
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u. Handelsges.

Fretverkehr.
Deschimag.
Elsslether Werft . .
Kasseehandels-AG. .
Old.-Port . Dampf. .
Oldenbg.Glashütte.

Brtes

i07,-

7.-
54,-

höchst
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